Biertelfähriger Abonnementsprets 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 3. November. Beſchranktes Geſchäft. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 837. Prämien⸗Anleihe 113. Schleſ. Bank. Verein 101%. 
Commandit⸗Antheile 131. Köln⸗Minden 156. Alte Freiburger 148. 
Neue Freiburger 139. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 544. Mecklenbur⸗ 
er 534. Sberſchleſiſche Lit, A. 20214, Oberſchleſiſche Lit. B. 187. 
lte Wilhelmsbahn 156. Neue Wilhelmsbahn 143 Rheinſſche Aktien 
113. Darmſtaͤdter, alte 144%. Darmftädter, neue 130%. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 101%. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 156. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 80 0. Wien 2 Monate 95%. 
Wien, 3. November. Eredit⸗Aktien 31944. London 10 Gulden 20 Kr. 
Berlin, 3. Novbr. Roggen, Kündigungen fortdauernd; pr. November 
471% Thlr., Dezember 46%, Thlr., pro Frühjahr 46% Thlr. 
Spiritus, ftilles Geſchäft; loco 32% — 30 Thlr., pr. November 23% Thlr., 
Dezember 26% Thlr., pr. Frühjahr 26 Thlr. 
Rüböl, niedriger wegen Angebots loco; pro November 16%, Thlr., pro 
Frühjahr 15% Thlr. . 
Fonds geſchäftslos, flau. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Neapel, B. Oktbr. Die Geſandtſchaften von Frankreich und England 
verlaſſen heute die Stadt, ſie reiſen landeinwärts über Rom nach Civitavecchia, 
wo ſie ſich einſchiffen werden. Hier werden umfaſſende Militärvorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. — General Lanza iſt zum Gouverneur von Gaeta ernannt 
worden. 

Nom, 26. Okt. Die Familie des Baron Brenier iſt hier aus Neapel 
eingetroffen. General Allouveau de Montreal trifft Reiſevorbereitungen; 
ſein Nachfolger, General Goyon, wird eheſtens erwartet. 

Malta, 22. Okt. Die Dampfcorvette „Swalow“, von Ajaccio kom⸗ 
mend, iſt zu dem hier befindlichen Geſchwader des Admiral Dundas geſtoßen. 


Verhandlungen 
des 1 2ten ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 


14te Plenar-⸗Sitzung vom 25. Oktober Vormittags. 


Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung 
theilt der Landtags ⸗Marſchall Bet r 

1) das Schreiben des königlichen Landtags⸗Kommiſſarſus vom 25. d. Mts., 

mit welchem das allerhöchfte Propoſitions⸗Dekret vom 8. Oktober d. J., 

betreffend die Vorlage einer Bau Polizei⸗Ordnung für die Städte der 

Provinz Schleſien, überreicht wird, 
der Berfammlung mit. Beide Schriftſtücke werden verleſen. x 

i königligen Landtags⸗Kommiſſarius mit der Anzeige, 
eten der Ritterſchaft des ſchweidnitzer 

Wahlbezirks, Grafen auf er: en Stellvertreter, der Landes: 

ältefte Graf Puͤckler auf Ober-Weifteis einberufen worden ſei. 

Hierauf erfolgt der Vortrag mehrerer Adreſſen und Gegendenkſchriften 
über die bereits e e reg genehmigt werden, 

agesordnung übergehend wurde . 

nn 1 — Referenten 9 Gersdorf der Bericht des vierten Ausſchuſſes 
über die Petition des Gärtner Menz in Leubuſch, Kreis Brieg, wegen Aus⸗ 
zahlung einer vorenthaltenen Brand⸗Entſchädigungsſumme von 360 Thalern 
wegen eines vom Damnifikaten begangenen Verſehens vorgetragen. 

Der Ausſchuß hatte den Antrag aus Rückſicht der Aufrechthaltung der 

eſetlichen Beſtimmungen zu feinem Bedauern nicht befürworten können. 
8 in der Plenar⸗Verſammlung jedoch mehrere Beftätigungen erfolgten, 
daß die unterlaſſene Anzeige der Abzweigung eines Theiles des Menz'ſchen 
Grundſtückes lediglich aus Unkenntniß ſeitens des Menz entſtanden und 

laubwürdige Zeugniſſe über den unbeſcholtenen Ruf des Petenten beige⸗ 
bracht wurden, ſo beſchloß der Landtag aus Gründen der Billigkeit, dem⸗ 
ſelben die neee een der Land» Feuer - Sozietät auszahlen zu laſſen. 

II. 1 des Referenten des Central⸗Ausſchuſſes, Abgeordneten 
Neumann, über die Petition der Stadt Rothenburg im Kreiſe Grünberg. 

Es beantragt dieſelbe, wegen ihrer geringen Bevölkerung und Erwerbs⸗ 
Verhältniſſe aus —— Stande der Städte zu ſcheiden und in den der Land⸗ 

en überzugehen. 5 
. Landtag 91 Erwägung der angeführten notoriſchen und erheblichen 
Gründe für das 3 der Stadt Rothenburg, beſchließt einſtimmig die 
Befürwortung der Petition. a : * 

1 2 ln gr Central⸗Ausſchuſſes über die Petition des Grafen 
v. Schweinitz auf Diebau um Befürwortung, daß die Ufer⸗Wart⸗ und 
Hege⸗Ordnung vom 12. September 1763 endlich definitiv beſeitigt und das 
3 Landrecht auch für Schleſien als allein maßgebend erklärt werde, 
wie dies bereits in den Landtags- Abſchieden vom 20. November 1838 und 
19. Juli 1841 verheißen worden. (Referent Major Freiherr v. Zedlitz⸗ 
Neukirch.) 

Der Ausſchuß beantragt: nachdem der 11. ſchleſiſche Provinzial: Land- 
tag ebenſo, wie mehrere früher in gleicher Weiſe petitionirt hatten, auf den 
Grund der Beſchlüſſe beider Häuſer des allgemeinen Landtages das Geſetz 
vom 24. Juli 1855 erlaſſen worden iſt, wonach die gedachte Ufer-Wart⸗ 
und Hege⸗Ordnung dahin deklarirt wurde, 8 . 

daß die Ufer-Befiger für den aus der Unterlaſſung der in den Artikeln 

III. und IV. ihnen auferlegten Pflichten entſtandenen Schaden nur dann 

verantwortlich find, wenn ſie ſich dabei erweißlich eines großen oder mäßi⸗ 

gen Verſehens ſchuldig gemacht haben, 
in Erwägung, daß eine gründliche Erörterung bei der Berathung dieſes 
Gegenſtandes bei dem allgemeinen Landtage ſtattgefunden habe, der Petition 
daß in der angezogenen 


keine weitere Folge zu geben. 
Nachdem dagegen hervorgehoben worden, eſetz⸗ 
Ufer⸗Beſitzern drohenden Nach⸗ 
wurde der Anſicht des Ausſchuſſes, 


lichen Beſtimmung ein Schutz gegen die den 
le —.— 3 genügend vorhanden ſei, 


daß bei der 
fan auch durch ſchleſiſche Abgeordnete vertreten geweſen und ein anderes 
efultat nicht aus den bezüglichen Berathungen hervorgegangen fei, mehr⸗ 
fach beigepflichtet und der Antrag des Ausſchuſſes angenommen. 
IV. Petition des Magiſtrats der Stadt Breslau: der Landtag möge ſich 
bei der königl. Staatsregierung dahin verwenden, daß der gefährdeten Exiſtenz 
ſo vieler Grundbeſitzer durch Wiederherſtellung des geſunkenen Real⸗Eredits 
Hilfe gebracht und ſeitens des Staats zu dieſem Zwecke die erforderlichen 
Maßeegeln ſchleunigſt getroffen werden möchten. Der Referent Geheime 
Kommerz.⸗Rath Ruffer trägt das bezügliche Gutachten des Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſes vor, dem auch ein Antrag des Abgeordneten Lude daß für Breslau, 
ähnlichen Inhalts, vorliegt, in welchem ausgeführt wird, daß der Mangel 
des Real: Credits vorzüglich die Städte treffe, welche bisher jeder Eredit⸗ 
anſtalten, wie ſie das platte Land beſitze, entbehren. 1 
Der Ausſchuß, in vollſtändiger Anerkennung der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes und der dringenden Nothwendigkeit der Abhilfe gegen den vorhande⸗ 
nen Mangel an Real⸗Kredit, hat unter größerer Präciſirung des ſehr all⸗ 
gemein gehaltenen Antrages befürwortet: £ 2 LER 
Der Landtag wolle beſchließen, in einer an Seine Majeſtaͤt den König 
allerunterthänigſt einzureichenden Adreſſe die Bitte auszuſprechen, daß wenn, 
wie vorauszuſetzen, Anträge auf Bildung von Kredit⸗Vereinen an die 
Staatsregierung eingebracht werden, welche die Abhilfe der ſchweren Be⸗ 
drängniß der ſtadtiſchen Grundbeſitzer bezwecken, von Sr. Majeftät dieje⸗ 


eſchlußnahme der beiden Häuſer des Landtages dieſer Gegen“ 


nigen Konzeſſionen huldreichſt gewaͤhrt werden möchten, welche ein Zu⸗ 

ſtandekommen ermöglichten. 

Sowohl die Tendenz des urſprünglichen als der Inhalt des vom Aus⸗ 
dc vervollſtändigten Antrages fanden in der Verſammlung lebhaften 
Anklang. 2 

Ein Mitglied der Ritterſchaft führte aus: die beregte Kalamität der Be⸗ 
ſchraͤnkung, ja der Vernichtung des Realkredits treffe nicht nur die Städte, 
ſondern auch das Land, wenn auch erſtere in höherem Grade, da der Werth 
ihrer Grundſtücke lediglich von den gewerblichen und äußern Konjunkturen 
abhänge, während der der Landgüter auf der ewig ſich reproduztrenden Na⸗ 
turkraft des Bodens beruhe. Die gegenwärtige Lähmung des Real⸗Kredits 
werde nicht nur in finanzieller, fondern in ſozialer, politiſcher und ſittlicher 
Richtung verderblich. Es werde dadurch der ſtete Beſitzwechſel der Grund⸗ 
ſtücke gefördert, aus dem keine Liebe zur heimathlichen Scholle, kein korpo⸗ 
ratives Bewußtſein ſich entwickeln könne, welche die Träger fo vieler Tugen⸗ 
den find, Auch in national⸗ökonomiſcher Hinſicht ſei der häufige Wechſel, 
namentlich des ländlichen Beſitzes, verderblich. Es ſei daher Zeit, die Hand 
an's Werk zu legen, um durch Errichtung ſolider Kreditanſtalten den durch 
die ausſchließlich ſpekulative Richtung der Zeit zerſtörten Real⸗Kredit wieder 
zu befeſtigen. Man könne dem Staate nicht zumuthen, die Initiative dahin 
zu ergreifen, daß er ſelbſt Kredit⸗Anſtalten als Staatsinſtitute begründe, 
dies ſei Sache der Korporationen. — Es könne das angeſtrebte Ziel auf meh: 
reren Wegen erreicht werden, entweder durch eine weitere Entwickelung der 
vorhandenen Kredit:Inftitute, welche nur aus ihrer eigenen Autonomie her: 
vorgehen könne, oder durch Errichtung von Hypotheken⸗Banken für Stadt 
und Land, oder für dieſe getrennt, welche nicht auf Aktien = Spekulationen, 
ſondern lediglich auf dem Zweck der zu leiſtenden gemeinſamen Abhilfe beru⸗ 
hen müßten. Den Vorſchlägen zur Bildung folder Anſtalten werde die 
Staats⸗Regierung bereitwilligſt entgegenkommen, da die Bedrängniß des 
Real⸗Kredits ihr keinesweges fremd wäre, 

Der Antrag des Central-Ausſchuſſes wurde hierauf einſtimmig ange: 
nommen. 

V. In der Plenar⸗Sitzung vom 21. Oktober hatte der Landtag beſchloſ⸗ 
ſen, den Bericht über die Entſtehung und die rechtlichen Verhältniſſe des 
Land⸗Siechenhaus⸗Fonds von dem damit betrauten öten Ausſchuß nach vor: 
gängiger Prüfung der ren Alten zu vernehmen, 1 

Dieſem Auftrage hatte ſich der Fte Ausſchuß unterzogen und der bezüg⸗ 
liche Bericht des Freiherrn von Rothkirch⸗Trach war bereits eingereicht 
worden. In Erwägung, daß diefer Gegenſtand bezüglich des Anſpruches der 
verſchiedenen Landestheile auf dieſen Fonds und deſſen Verwendung eine ſehr 
umfaſſende Debatte hervorrufen würde, die dem Landtage noch zugemeſſe⸗ 
ner Zeit eine ſehr beſchränkte fei, und ein Nachtheil nicht entſtehe, wenn die 
bezüglichen Beſchlußnahmen bis zum nächften Landtage ausgeſetzt blieben, 
ſchloß der Landtag dem Antrage des Ausſchuſſes ſich an: 5 

die 3 — . — 1 — 5. . den Land⸗Sie⸗ 
enhaus⸗Fon e en 6; i n e auszu N 

5 i. Becht 5 Öten Aabsſchäſßes ber 3 holtzel⸗ 

Ordnung für die Städte der Provinz Schleſien. Referent v. Heydebrandt. 

Mit Ueberſchrift und Einleitung des Geſetzes erklärt der Ausſchuß und 
der Landtag ſich einverſtanden. 

Als die weſentlichen vom Landtage angenommenen Abänderungen des Ent⸗ 
wurfs ſind folgende zu erwähnen: a 

91 handelt von der Bau⸗Erlaubniß und von den Ausnahme⸗Fällen, 
z. B. 1 Reparaturen, wo die polizeiliche Genehmigung nicht erfor⸗ 
derlich iſt. 

Der Schlußſatz des § 1 lautet: 

„jedoch iſt von einer ſolchen Reparatur vor dem Beginn derſelben 
der Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen.“ 5 

Auf die Ausführung, daß da, wo eine polizeiliche Genehmigung nicht 

erforderlich, die Anzeige überflüſſig und veratoriſch erſcheine, beſchließt die 


Majorität: 
den obigen Schlußſatz des 9 1 zu ſtreichen. e 
$ 2 bezeichnet diejenigen Fälle, in denen die Bau⸗Erlaubniß von der Re⸗ 
gierung, $ 3 die, wo fetbige von der Drtö: Polizei: Behörde zu ertheilen ift. 
Der Landtag beſchließt die Verſetzung mehrerer Falle aus der einen in die 
andere Gategorie, fo wie in dem Gutachten über den Entwurf den Wunſch 
aus zuſprechen, daß die namentlich ſpezielle Aufführung der verſchiedenen Bau⸗ 
Anlagen, da dieſelbe doch nicht alle Fälle umfaſſe, die nicht benannten aber 
ausſchließe, bei der Redaklion des Geſetzes ausgelaſſen und nur allgemeine 
Categorien angegeben werden möchten. 77 
Schluß der Sitzung Nachmittag 2 Uhr. Die nächfte wird auf heut Nach: 
mittag 5 Uhr anberaumt. 
15. Plenar⸗Sitzung am 28. Oktober, Nachmittags 5 Uhr. 
nur Eröffnung der Sitzung werden mehrere Adreſſen verleſen und 
genehmigt. 5 
„ Der Tages⸗Ordnung gemäß wird mit der Berathung der Polzeiordnung 
für die ſchleſiſchen Städte fortgefahren und werden im gegenwärtigen Be⸗ 
richt die weſentlichſten vom Landtage angenommenen Abänderungen angege⸗ 
ben. Zu $ 9, welcher die Bestimmung über die Ausführung des Baues und 
eines Einrichtung der Gebäude enthält, beſchloß der Landtag folgende Ab: 
änderungen: 1 5 
a) dle Geſtattung der Ausnahme für den Wiederaufbau. ſchon beſtandener 
Gebäude und bei Eck⸗Grundſtücken in Alinea 3 der Ortapoligei-WBehörde 
zu überlaſſen; A 
b) im aten Alinea ſtatt „jedes mit einem Wohnhauſe bebaute Grundſtück“ 
zu ſetzen: neu zu bebauende Grundſtück, 


und den $ 9 wie folgt zu faſſen: 2 5 
gt zu faſſ, die Wirkſamkeit der Feuerlöſchgeräthſchaf⸗ 


bei allen Neubauten iſt ein für 
ten genügender Hofraum von mindeſtens 17 Fuß in der Länge und Breite 


erforderlich. : 

Ausnahmen hiervon find aus befonderen ortlichen Gründen nur bei Eck⸗ 
Grundſtücken und in Fallen der Herſtellung eingegangener Gebäude durch 
die Ortspolizei⸗Behör de zu bewilligen, 

Eine Verengerung der vorhandenen Hofraume unter das angegebene Maß 
iſt nicht geſtattet. A * 

Jedes mit einem Wohnhauſe neu zu bebauende Grundſtück fol in 
der Regel an geeigneter Stelle einen Brunnen erhalten. Bei größeren, mit 
mehreren Gebäuden beſetzten Grundstücken, namentlich bei uche von 
Fabrik⸗ und Speichergebäuden iſt nach Bedürfniß die Anlage mehrerer Brun⸗ 
nen anzuordnen. 2 1 

Die Ortspolizei- Behörde hat bei Ertheilung des Bau⸗Konſenſes nach 
näherer Prüfung hierüber zu befinden, und wird nur in dem Falle davon 
entbinden, wenn die Anlegung eines Brunnens durch die Boden⸗Beſchaffen⸗ 
heit weſentlich erſchwert, oder durch einen hinreichenden ſtets zugänglichen 
Waſſervorrath in der Nähe entbehrlich wird, 

und dem $ folgenden Zuſatz beizufügen: ! f £ 
ſogenannte Schwengelbrunnen neu zu erbauen, iſt außer den Gehöften in 
den Vorſtädten nicht mehr zuläßig. 

Bei $ 13 (Speicher) befürwortet der Landtag: ER 
um die allgemeinen Beſtimmungen aufzunehmen, die e aber 
wegzulaſſen, da im Paragraph beſonderer von der Regierung zu erthei⸗ 
— Vorſchriften für einzelne Faͤlle oder für gewiſſe Bezirke Erwähnung 
9 ch eht. - 8 * 

$ 14 Alinea 2 lautet: * 
der Wiederaufbau eingegangener Scheunen innerhalb der Städte und 
Vorſtädte darf ausnahmsweiſe von der Regierung nachgelaſſen werden, 


x 


Dinstag den 4. November 1856, 


R = ar Fee Re ar 
. . . * 5 = N 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


ſofern durch die Oertlichkeit und Bauart den Anforderungen der Feuer⸗ 
ee Lr genügt wird, und der Antrag durch — Beine == 
ützt wird. 

Der Landtag beſchließt, den Antrag: im Intereſſe der kleineren Ackerbau 


treibenden Städte die Worte T 
„und Vorſtädte“ 


zu freichen . N 5 
an a u von nicht maffiven Trockenthürmen, Trocken⸗ 
gerüften end, k 
beantragt der Landtag, die Genehmigung nicht von der Regierung, ſon⸗ 
dern von der Orts⸗Polizei⸗Behörde abhängig zu machen. 

Die 55 20—34, die Schornſteine betreffend, werden mit einer bei $ 29 
beſchloſſenen Abänderung genehmigt und zu dieſem Paragraphen befchloffen: 

e nachträgliche Aufgahme der hierüber beſtehenden oder noch für erfor⸗ 

derlich zu achtenden Vorſchriften in dieſe Bau⸗Ordnung bei deren ferneren 
Berathung und ſchließli Redaktion anheimzuſtellen. 
bes 2 35, welcher von der Anlage der Treppen handelt, wird der Zuſatz 
oſſen: 

Ausnahmen, welche durch die Oertlichkeit unerläßlich bedingt werden, be⸗ 

dürfen der | L Dis Siehe. a 

Zu § 40 (B der Fluchtlinie) wird der Nachſatz beſchloſſen, vor 
dem Wiederaufbau oder neuen Anlage ganzer Stadttheile, Straßen oder 
Plätze muß indeſſen der lan mit den zugehörigen Zeichnungen der Re⸗ 
gierung zur Prüfung und ätigung vorgelegt werden. 

Zu $ 48, lautend: die Anlegung von Ställen nach der Straßenſeite zu 
iſt nicht geſtattet, wird in Einſchaltung der Worte 
\ NER mit Ausnahme der Vorſtädte 
genehmigt. 

Nach der Berathung und Abſtimmung über die einzelnen Paragraphen 
wurde 1.5 ee etc mit 3 vom e befürworteten Abänderun⸗ 
96h Her Aasſchuß sprach ſchlirzlich fein Bedaueen darüber aus, daß e 

er „ 
wichtige Vorlage dem Landtage ſo ſpät zugegangen, welchem . 
Wechlaß der Eisung 8 Uhr Abende. Die nächte Sibeng findet wer- 
uß der Sitzun ends. e nächfte un 
gen den 20. Oktober, 40 he Vormittags, ſtatt. 5 . 


Breslau, 3. November. [Zur Situation.] Der „Nord“ 
läßt ſich aus Paris über die Motive Auskunft geben, welche die be⸗ 
kenntete „Moniteur“-Note gegen die engliſche Preſſe veranlaßt haben. 
Danach wäre dieſelbe viel weniger aus dem Mißvergnügen über per⸗ 
ſönliche Verunglimpfungen entſprungen, 
über den Einfluß, welchen die unabhängige Preſſe auf die Politik ausübt. 

Man fühlt, daß das Schweigen der Gott der Glücklichen iſt und 
die Diplomatie ſich nicht mehr ihres Lebens freuen könne, wenn die 
Zeitungen, gut unterrichtet, deren Pläne ausplaudern und dadurch die⸗ 
felben vereiteln. Uebrigens verſichert der „Nord“-Korreſpondent, daß 
man in Paris die Preſſe nicht etwa verachte; vielmehr bediene man 
ſich ihrer in ausgedehnteſtem Maße, und die Regierung wiſſe ſogar 
ausländiſche Zeitungen ſich dienſtbar zu machen; die franzöſiſche Regie⸗ 
rung will nur nicht, daß die Preſſe etwas verlautbare, was ihr ſchäd⸗ 
lich oder unangenehm iſt. — Gewiß hödft naive Geſtändniſſe, deren 
Naivetät aber durch ihre Wichtigkeit übertroffen wird. 

Inzwiſchen nimmt die engliſche Preſſe, namentlich die „Times“, in 
der ausgeſuchteſten Bosheit von dem ihr ertheilten Avertiſſement Notiz, 
indem ſie ihre Gehäſſigkeit an die „Rathgeber“, an die „Umgebung“ 
des Kaiſers adreſſirt, welche deſſen gute Abſichten zu vereiteln wiſſe. 


Zugleich donnert ſie von Neuem gegen Rußland los, indem 
fie die alten Vorwürfe wegen Schleifung der Donau-Feflungen, Ber 


ſetzung der Schlangeninſel, Behauptung Bolgrad's u. ſ. w. aufrührt, 
und dabei auf die unveränderte Macht der Hilfsquellen und den 
ungebrochenen Muth Englands pocht; als ob ſolche Redensarten oder 
ſelbſt das Herumſegeln der engliſchen Flotte im ſchwarzen Meere irgend 
eine Entſcheidung bringen könnten, welche ſchließlich doch nur dem von 
Rußland längſt geforderten Kongreß zufallen kann. 

Bis dahin wird natürlich Alles im status quo bleiben; denn, ob⸗ 
wohl es keinem Zweifel unterliegt, daß die Pforte, dem Andringen 
Rußlands und Frankreichs nachgebend, die Räumung des ottomaniſchen 
Gebietes gefordert hat, ſo iſt doch noch gewiſſer, daß ſie dabei auf 
thatſächlichen Widerſpruch Englands und Oeſterreichs rechnete, welche 
lediglich ihre Intereſſen, oder doch was fie darunter verſtehen, fördern; 
und die „Oeſterr. Korreſp.“ kann daher gewiß mit gutem Fuge ſagen, 
daß die „Verſtändigung der h. Pforte mit Oeſterreich und England im 
beſten Zuge iſt.“ 
muß — Spaß verſtehen. 

Inzwiſchen iſt die Bundesverſammlung in Frankfurt a. M. 
eröffnet worden und für den Antrag Preußens in der neuenburger 
Sache, welcher ſich der vollſten und unbedingteſten Unterftügung Oeſter⸗ 
reichs zu erfreuen hat, ein beſonderer Ausſchuß gebildet worden. 


Ueber die jetzige Situation der Sundzoll-Frage ſchreibt man 


der „K. Z.“, übereinſtimmend mit unſerer früheren Mittheilung aus Ber⸗ 


lin, daß allem Anſcheine nach ſchon in nächſter Zeit ein allgemeiner 


Vertrag zu erwarten ſei, durch welchen die auf der kopenhagener 
Konferenz vertretenen Regierungen das Prinzip der Ablöfung anerken⸗ 


nen und die ſich daraus ergebenden Verpflichtungen übernehmen werden. 


In den Vertrag würde der weſentliche Inhalt des Protokolles vom 
2. Februar aufgenommen und beſtimmt werden, daß der bis jetzt von 
den Schiffen erhobene Zoll nach den Flaggen, der von den Waaren 
erhobene zur Hälfte nach den durch den Sund eingeführten und aus⸗ 
geführten vertheilt werden ſoll. Dieſer zuerſt von den Großmächten 
unterzeichnete allgemeine Vertrag würde den andern betheiligten Staa⸗ 
ten zur Unterzeichnung mitgetheilt werden. Die Art und Weiſe der 
Ablöſung ſoll dann beſonderen Uebereinkünften mit den einzelnen Re⸗ 
gierungen überlaſſen bleiben. Dänemark hatte ſich bekanntlich befriedigt 
und bereit erklärt, der Sundzoll⸗Erhebung in der bisherigen Weiſe zu 
entſagen, wenn die auf der Konferenz vertretenen Regierungen zu einem 
Einverſtändniſſe gelangten; es behielt ſich dann . 75 mit den Anderen 
zu unterhandeln. Dieſes Einverſtändniß ift erzielt, und fi mit den 
Anderen abzufinden, z. B. mit den Vereinigten Staaten, iſt Däne⸗ 
marks Sache. Von Amerika hört man, daß es entſchloſſen war, wenn 
eine einzige Regierung ihm zur Seite geſtanden wäre, die Abſchaffung 


Expedition: Hertentraße 1 20 f 


als aus dem Mißvergnügen 5; 


Die Pforte fpielt eine Komödie, und wer mitſpielt, 
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gemeldet. 


ſpruch 


Abgeordneten faſt ſämmtlich 


a een aber 


ö wir auf dieſe Weiſe oft zu 
tion geführt werden. 


flaſſung den weiteften Spielraum gönnen. 


Strom der 
der großen Sünderin eine angehende 


des Sundzolls für ſeinen Theil zu erzwingen. Es war aber allein 
geblieben und entſchloß ſich zu der Zahlung unter Proteſt. Daß es 
ſich ſpäter bereit gezeigt hat, nach erfolgter anderweitiger Regelung der 
Angelegenheit, für die Leuchtfeuer u. ſ. w. aufzukommen, ward ſchon 


— — —— — — 
Preuſſen. 
rk Berlin, 2. November. [Die Aufnahme der neuen: 


burger Frage am Bunde. — Die Mandats⸗Niederlegun⸗ 
gen der rechten Seite. — Profeſſor Baumſtark. — Eine 


Vorlage über die Preffe erwartet. — Die Ehren: Pro: 


motionen der Univerfität Greifswald und ihre Folgen.) 
Die günſtige Aufnahme, welche der preußiſche Antrag in der neuen⸗ 


burger Frage bei dem ſofort dafür ernannten Bundestags-Ausſchuß 


gefunden, hat den hier gehegten Erwartungen vollkommen entſprochen. 
Es iſt wahr, daß der Antrag Preußens jetzt in einer etwas modifizir⸗ 
ten Form in Frankfurt vorgelegen, in welcher das Eintreten des deut⸗ 
ſchen Bundes blos für die Anerkennung der Rechtsanſprüche auf 

euenburg und für Schritte zur Freilaſſung der Gefangenen in An: 
genommen wird, dagegen der früher beabſichtigte Vorbehalt 
weiterer Maßregeln fallen gelaſſen iſt. Die Bedenken, welche die 
deutſchen Mittelſtaaten, aber auch Oeſterreich, gegen die preußiſche 
Circular⸗Depeſche vom 29. September auf dieſen Punkt ausgedrückt 
haben, ſind ohne Zweifel der beſtimmende Grund zu dieſer Abänderung 
des Antrags geweſen. Wie vollkommen ſonſt die Uebereinſtimmung 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich in der Behandlung der neuenburger 
Frage ſchon früher war, geht auch aus der Note des öſterreichiſchen 
Kabinets hervor, in welcher, durchaus im Sinne Preußens, die Frei⸗ 
gebung der royaliſtiſchen Gefangenen als eine unumgängliche Vorbe⸗ 
dingung bezeichnet wird, um daran die Aufnahme definitiver Verhand⸗ 
lungen zur Regelung der neuenburger Frage zu knüpfen. Es iſt aber 
ſchon jetzt unzweifelhaft, daß es der Hindeutung auf kriegeriſche Even⸗ 
tualitäten nicht mehr bedurfte, um einem dem Standpunkt der preußi⸗ 
ſchen Regierung entſprechenden Ausgang zu erzielen. Die ſchweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft wird ſich zu den Zugeſtändniſſen, welche jetzt auch der 
deuſche Bundestag bei ihr beantragen wird, ſicherlich bereit zeigen, 
und Preußen konnte daher bei der Formulirung feines Antrags um 
ſo leichter den Bedenken Rechnung tragen, welche, ohne Zweifel nach 
dem Vorgang Oeſterreichs, beſonders von Baiern, Sachſen und Wür⸗ 
temberg gegen einen militäriſchen Austrag der Sache geltend gemacht 
worden ſind. N 
Die Mandats-Niederlegungen, welche vorzugsweiſe auf der 
rechten Seite des Abgeordneten-Hauſes eingetreten, mehren ſich kurz 
vor Wiedereröffnung der Seſſion in einem auffälligen Grade, und 
lenken um ſo mehr die Aufmerkſamkeit auf ſich, als die zurücktretenden 
dem Stande der Landräthe und Bürger⸗ 
meiſter angehören. Die vor einigen Tagen erfolgte Mandats-Nieder⸗ 
legung des Landraths Fond in Adenau iſt bereits die vierundzwan⸗ 
zigſte, die ſeit Kurzem ſtattgefunden. Was eine frühere Meldung 
über die Wahl des Profeſſor Baumſtark in Greifswald zum Vertreter 
der dortigen Univerfität im Herren-Hauſe anbetrifft, fo iſt eine förm⸗ 
liche Beanſtandung dieſer Wahl nicht erfolgt, ſondern es ſoll blos zu 
bedenken gegeben worden ſein, ob Profeſſor Baumſtark als Katholik 
ſich zum Repräſentanten einer proteſtantiſchen Univerſität eignen dürfte. 


Da aber eine Reſignation nicht ſtattgefunden, jo wird Profeſſor 


Baumſtark ohne Zweifel feinen Sitz im Herrenhauſe einnehmen. Die 
bevorſtehende Landtags⸗Seſſion läßt übrigens beſonders intereſſante 
und prinzipiell eingreifende Verhandlungen erwarten. Außer den 
mehrbeſprochenen Finanzvorlagen ſieht man auch einem neuen Geſetz— 


entwurf zur Normirung und Ueberwachung der Tagespreſſe entgegen. 


Das Bedürfniß dazu ſoll durch die ungenügenden Ergebniſſe der bis⸗ 
herigen polizeilich⸗adminiſtrativen Behandlung der Preſſe entſtanden fein. 
Die Ehren: Promotionen der Univerfität Greifswald zeigen 


8 Riſtori 

hat in Paris das Patent ihrer theatraliſchen Größe erhalten, und mit 
einem ſolchen Patente gebt es wie mit der Revalenta arabica. Mögen 
alle wiſſenſchaftliche Autoritäten der Welt die Zuſammenſetzung aus 
Linſen und Bobnenmehl behaupten; der gute Deutſche glaubt, was fein 
Auge ſteht, glaubt an die Neger und die Palmenbäume, der Reclame, und 
bezahlt nach ſeinem Glauben, welcher, wie bekannt, ſelig macht. Indeß will 
ich damit nicht ſagen, daß die Kunſt der Riſtori — theatraliſche Reva- 
lenta arabica fei; auch würde ich damit ſchlecht genug bei allen Denen 
ankommen, welche für ihren Zwei⸗Thaler⸗Glauben — Berge verſetzen 
zu können vermeinen, Berge, ſo boch wie die Alpen. 

Zumal hat mir ſelbſt der tragiſche Baß der Signora zu gewaltig imponirt 
und der dreiſte Humor ihrer Umgebung zu viel Spaß gemacht, als daß 
ich nicht ihrer künſtleriſchen Razzia den beten Erfolg gönnen möchte. 

Wär's auch nur darum, weil fie uns unſern Schiller, welcher bei 
Vielen ſchon in's alte Regiſter zu kommen drohte — wieder theuer 
macht. Verkauft ſie uns doch die Schiller'ſche Maria Stuart, welche 
im vollſtändigen Original für fünf Silbergroſchen zu haben iſt, in 
der gräßlichſten Verſtümmelung für — fünfzehn Silbergroſchen; ein 
Geſchaft, welches den bekannten Handel mit den ſybilliniſchen Büchern 
noch übertrifft. — Freilich ſteht neben dem Text auch die italieniſche 
Ueberſetzung; aber können wir etwa mit dem einen Auge italieniſch und 
ale mit dem andern deutſch leſen, um die wundervolle Mimik der 

arſtellerin gar nicht zu ſehen, welche allein bei Kenntniß der Situa⸗ 
tion uns für ihre Kunſt begeiſtern kann. Giebt man ſich einmal dazu 
ber, ſich ein Drama in eine Pantomime verwandeln zu laſſen; fo würde 
man ſich mit einer Art Ballet⸗Programm für die Vorſtellung recht gern 
begnügen, und das Publikum wäre dann des falſchen Scheines ledig: 
als brüfte es ſich mit der Kenntniß fremder Zungen. 

Anſtatt auf deutſche Theaterzettel, wie auf Gaſihofsſchilde zur An: 
lockung der Nationalen zu ſchreiben: Hier ſpricht man — engliſch — 
franzöſiſch — italieniſch Be wir Könnte man dann einfach ſich mit der 
} gemimt. 

Eine Mimin aber if die Riſtori, wie wir keine ihres Gleichen ſahen; 
mit einer Gewalt des Ausdrucks in dem klaſſiſch edlen Geſicht, daß 
troz der aufgetragenen weißen Schminke ſich jede leiſeſte Regung 
der Seele darin abſpiegelt und die Affekte, noch ehe der Mund ſich 
dazu bekennt, in den ſtolzen Brauen wetterleuchlen, während ſie durch 


ein Beben der Lippen, durch ein Zucken der Mundwinkel die Geneſis 


um Ausbruch kommenden Leidenſchaft vorſtelli 
einer z einem überrafihenden Pentel de — Ri 
Diefem Zauber ihrer Mimik entfpricht in ſchönſter 
Weiſe ibre Plaſtik, eine Plaſtik, welche fo ſehr der Antike alle 
ſcheint, daß die Riſtori und — gleich den Marmorbildern — auch nur 
das Weiße in ihrem Auge ſehen läßt. 5 f 5 
‚ Ein wenig Sternenlicht hätte ihrer Marie aber nicht ſchaden können, 
wenn wir gleich einer ſo großen Künſtlerin für die Freiheit ihrer Auf: 


deutſchen Darſtellerinnen der Maria Stuart 
len ſich gar zu ſehr, in dem ſchönen 
lauen Bade herumzuplätſchern und aus 
Heilige zu machen; aber der 


ler“ iſtit iſt doch auch Rechnung zu tragen. f 
> ie Vufafung der Hifori abſirahirt hiervon gänzlich; fie ift ganz 


Es iſt wahr, unſere 
verhimmeln gar zu ſehr; Nie g 
erſe, wie in einem 


. walſſiſch ſie hat fo wenig aber daß fie ſelbſt den ftürmiſchen Erguß 


derſelben zu Anfang des 3, A 
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noch immer ihre höchſt verſtimmenden Nachwirkungen, die wohl noch] feinem Gute Hebrack angekommen fei, daß aber verſchiedene Umſtände ſeine 


nicht ſo bald ihr Ende gefunden haben dürften. Nicht nur die Män⸗ 
ner der parlamentariſchen Oppoſition und der liberalen Geſinnung 
wurden zu dieſen vielbeſprochenen Doktorhüten vorzugsweiſe erkoren, 
ſondern auch Perſönlichkeiten aus dem Lehrerſtande, die, wie der Ober⸗ 
lehrer v. Gruber in Stralſund, wegen ihrer politiſchen Richtungen 
in einem Konflikt mit dem Minifterium ſich befunden haben ſollen. 
Rechnet man dazu, daß der Chef des preußiſchen Unterrichtsweſens 
ſelbſt, Miniſter von Raumer, von dieſer Ehre ausgeſchloſſen wurde, fo 
kann man ſich nicht wundern, wenn empfindliche Gegen wirkungen da- 
bei eintreten werden. Den Anfang dazu bildet die von der „N. Pr. Z.“ 
berichtete Ablehnung der philoſophiſchen Doktorwürde durch Se. k. Hoh. 
den Prinzen Adalbert von Preußen. 


+ Berlin, 2. Novbr. Die Ausführung des pariſer Friedens⸗ 
vertrages ſtößt auf einige Differenzen, die zwar nicht erheblich ſind, 
aber doch, wenigſtens geſchieht dies von England, eine größere Bedeu⸗ 
tung erhalten. Bei der anerkennenswerthen Bereitwilligkeit, welche 
Rußland auf der Konferenz zu Paris für das Zuſtandekommen einer 
Ausgleichung zeigte, glaubte das pariſer und andere Kabinete, es würde 
am leichteſten eine Verftändigung über die noch obſchwebenden Fragen 
durch eine Nachkonferenz, welche überdies von vornherein vorgeſehen 
worden war, herbeigeführt werden können. England aber wider⸗ 
ſtrebt der Zuſammenberufung einer ſolchen mit allen Kräften, und ift 
ſogar bereits in der Tagespreſſe die Mittheilung gemacht worden, daß 
in Folge der engliſchen Weigerung eine Schlußkonferenz nicht ſtattfinden 
werde. Dieſe Angabe muß auf das Beſtimmteſte bezweifelt 
werden, da England bis zu dem äußerſten Schritt, eine 
allſeitige Ausgleichung der Differenzen durch eine ge— 
meinſame Beſprechung zu hindern, nicht gehen wird. Es 
würde ſich dadurch iſoliren und die Angelegenheit auf dem status quo 
ſtehen laſſen. Denn dadurch erzielt das engliſche Kabinet Nichts, Bon 
es im vollſten Widerſpruch zu dem parifer Vertrage eine Flotte in de 
ſchwarzen Meere kreuzen läßt. Der Grund für dieſe Flotten⸗Expedition 
iſt ein ſo geringfügiger, daß man vielmehr annehmen muß, England 
habe bei dieſer Demonſtration eine ganz andere Abſicht, als Rußland 
zu zwingen, die Schlangeninſel zu verlaſſen. Das Beſitzthum dieſer 
Inſel iſt in jeder Beziehung ganz unbedeutend, ſowohl was das Areal 
anbetrifft, als auch, was die Bedeutung für Handel und Verkehr an⸗ 
belangt. Der Umfang der Inſel betragt keine Viertelmeile, und ihre 
Lage iſt keineswegs im Stande, die Donauſchifffabrt zu hindern oder 
zu beſchränken, zumal Rußland durch den pariſer Vertrag darauf ver: 
zichtet hat, in dem ſchwarzen Meere eine Flotte aufzuſtellen, und ber 
Uebergriffen ruſſiſcherſeits es England oder Frankreich ſehr leicht mög: 
lich wäre, im ſchwarzen Meere aggreſſto vorzugehen. In Rußlands 
Intereſſe liegt es, Alles zu unterlaſſen, was zu ernſtlichen Differenzen 
mit England oder Frankreich im ſchwarzen Meere führen würde. Wenn 
England ſich weigert, eine Nachkonferenz in Paris zu beſchicken und 
vielmehr die Meinung durchſchauen läßt, Rußland mehr zur Willfäh⸗ 
rigkeit zu bringen, wenn es mit einer Flotten-Demonſtration gegen 
daſſelbe vorgeht, fo befindet es ſich im weſentlichen Irrthum. Denn 
ſo lange Rußland ſieht, daß nur England allein drohend agirt, ſo 
wird es zur Nachgiebigkeit ſchwer zu bringen ſein. Dagegen iſt von 
Rußland bei Weitem mehr auf einer Konferenz zu erlangen, wenn die 
W oder die Mehrzahl der vertretenen Staaten gegen daſſelbe 
auftreten. a 


Der Prinz Adalbert von Preußen, welchen die greifswalder Pro⸗ 
feſſoren mit einem Ehren-Diplom zu verſehen gedachten, hat be⸗ 


kanntlich das ihm zugedachte Diplom mit einem, wie es heißt, nicht 
ſehr verbindlichen, Schreiben zurückgeſchickt. 
auch andere Männer dem von Sr. k. Hoheit gegebenen Beiſpiel folgen. 


Wie man hört, werden 


Berlin, 1. November. [Zur Tages⸗Chronik.] Aus Karlsruhe wird 


gemeldet, daß der Geſandte am hieſigen Hofe, Freiherr von Marſchall, von 


———— . ——————— — ͤ— — . —— nn] 


der Wuth gegen ihre koͤnigliche Nebenbuhlerin zuſammenpreßte, und im 
letzten Akte bei dem Begegnen Leiceſters eine Scene aufführte, wie fie 
auf dem italieniſchen Theater von hinreißender Wirkung ſein mag, 
uns aber als frivoler Widerſpruch gegen die Intention des Dichters 
erſchien, gar nicht zu gedenken, daß der mit erhobenem Kruzifix hinter 
der Maria lauernde Meloille ſogar einen unſer Gefühl verletzenden Eindruck 
macht, welchen großen ſchauſpieleriſchen Coup die Riſtori auch von 
ſeinem plötzlichen Hervortreten zu gewinnen weiß. N . 

Dagegen war die Scene mit Eliſabet von einer Wahrheit und dieſe 
Wahrheit in einem ſo edlen und großen Stile gehalten, daß wir die 
Erhabenheit ihrer Kunſt nur an der Tiefe unſerer Erſchütterung ab⸗ 
meſſen können. Der ſchwerfälligſte und pbantafielofefte Zuſchauer mußte 
hier, auch ohne die mindefle Kenntniß des Stücks, aus dem Geberden⸗ 
fpiel und der ergreifenden Betonung des Worts, wobei die Riſtori eine 
geradezu unvergleichliche Kunſt der Deflamation entwickelte, über die 
Bedeutung des Vorgangs ſich vollſſändig klar werden. 

Schließen wir noch mit einer für unſere deutſchen Vorſtellungen be: 
herzigenswerthen Bemerkung. Warum werden, bei uns alle Seenen 
lächerlich, in welchen der Dichter „ſtumme Perſonen als Mithandelnde auf 
die Scene bringt? Und warum gelang es der Riſtori, im Schluß⸗Akte 
die Abſchleds⸗Scene der Stuart von ihren Dienern und Dienerinnen zu 
er pink blos ergreifenden, ſondern auch maleriſchen Momente zu 
erheben oT, 

Da wir nicht annehmen konnen, daß gerade die Künſtler und Künſt⸗ 
lerinnen der Riſtoriſchen Geſellſchaft für die dummen Rollen“ auf 
geſpart wurden, fo müſſen wir wohl zu dem Schluſſe kommen, daß das 
Geheimniß der Regie auf unſerer Bühne eben — ein er ge: 


blieben iſt. ee EN 
— N N 
Breslau, 2. Novbr. [Die dritte Duartettfoiree der Her: 


ren Müller) war, trotzdem Signora Riſtori ein großes Publikum 
in das Theater gelockt hatte, ſehr zahlreich nd und brachte und 
zuerſt Haydn's freundliches Quartett in D-dur, das ſchön geſpielt 
wurde. Hervorragend war der innig empfundene Vortrag des gemüth⸗ 
vollen Adagio und das Finale, in welchem, troz des ungeheuer ak 
Tempos Alles klar hervortrat; wir hatten bierbei N Fe 
lockere Handgelenk der vier Künſtler zu bewundern; een 12 5 l 
folgte dieſer Leiſtung. Hierauf wurde das große vn 5 z 5 
von Beethoven mit der Fuge und dem tieffinnigen, köſtlichen Andante 
in A moll zu Gebör gebracht. Welch ſchöne Erinnerungen erweckte 
der Vortrag deſſelben in uns! In dieſer Kompoſition hörten wir näm⸗ 
lich das berühmte, zu jener Zeit jugendliche Quartett der 8 
Müller zum erſtenmale in Halberſtadt im Jahre 1833. Es her 
ein mächtiger Eindruck, den das großartige Werk damals auf hen 
jugendliches Gemüth hervorbrachte. Den Beſchluß der dei f 
Sofree machte Mozarts gefühlvolles tief empfundenes Qu 1 e R 
G-moll, das unter dem Vorſitze Karl Müllers ln 3 e, 
und, ſo wie das Beethovenſche Quartett, großen Beifall erhielt. 
Schließlich wollen wir noch bemerken, daß die nächſte, am Mittwoch 
Rattfindende Soiree jedenfalls die lezte if, da die Herren Müller 
chon Donnerstag nach Berlin reiſen, wo die Vorbereitungen zu ihren 
Quartettabenden bereits getroffen find. 


[Die Ja n in Compiegne.] Man irrt ſich ſehr, wenn 
man glaubt, in Compiegne würden geiſſermaßen diplomatiſche Vor⸗ 
konferenzen gehalten. Die Diplomatie ift hoͤchſtens eine Epiſode, und 


— 


gerfreube 
n 


breife nach Berlin um 14 Tage verzögern. Der Geſandte wird auf der 
Relſe hierher von feiner ganzen Familie begleitet fein. 


— Der fürſtbiſchöfliche Delegat, Propſt Pelldram, aus Berlin nahm 
am 21. v. M. in der fatheilſchen Gemeinde zu Stralſund die Firmung vor, 
welche dort ſeit 1840, in welchem der mit der Firmgewalt betraute Pfarrer 
Zink mit dem Tode abgegangen, nicht mehr geſpendet worden war. Vor 
der Firmung celebrirte der Delegat ein Hochamt. Von Stralſund begab ſich 
Herr Pelldram nach Demmin, um in der dortigen kleinen katholiſchen Ge⸗ 
meinde die Schulprüfung abzuhalten. 


— Als Geſchenk Sr. Majeſtät des Königs für die Kaiferin Eu⸗ 
genie werden morgen oder übermorgen unter Aufſicht eines königl. Stall⸗ 
meiſters vier prachtvolle trakehner Hengſte nach Paris abgehen. 


— Die hieſige evangeliſche Mägdeherberge, welche Kürzlich ihr 
Stiftungsfeſt ſeherte ; bat im letzten EN ca. 200 eg: Re 
Im Ganzen wurden bis jetzt von der Direktion und den Diatoniffen der An⸗ 
ſtalt 114 Mädchen im Dienſte untergebracht, 86 haben ſich ſelbſt Dienſte 
verſchafft, 30 wurden zur Aushilfe an Herrſchaften gegeben und mit 90 ſte⸗ 
— — Schweſtern in Verbindung. Gründer des Jute iſt der Paſtor 

edner. 


Einem bier angelangten Fremden kam kürzlich auf einem Bahnhofe 
ein Gepäckſtück abhanden in welchem ſich Per Ru eine — — 
Sammlung von Originalbriefen Friedrichs des Großen befand. 


* Die Berathung der Konferenz für das Handelsgeſetzbu 
ſind bereits weit a Die Frage, ob das Handelsrecht zu kodiff⸗ 
ziren, wurde nur beiläufig angeregt, ohne daß man auf dieſelbe näher ein⸗ 

ing, da man der Anſicht war, die Berathung des vorliegenden Entwurfs 

babe die Kodifikation zur feſten Vorausſetzung und konne überhaupt nur 
unter dieſer Vorausſetzung erfolgen. Es wurde demnach über dieſen Punkt 
ganz hinweggegangen. Die Berathungen dürften in etwa drei Wochen be⸗ 
endet ſein. (C. B.) 


Danzig, 30. Oktober. Dem Eintreffen unferer „Danzig“ im hieſigen 
Hafen ſieht man ſchon in den nächften Tagen entgegen. An dieſem Schiffe, 
welches den Namen unſerer Stadt trägt, und das erſte und bis jetzt größte 
hier erbaute Kriegsſchiff iſt, haben die Danziger von jeher ein beſonderes 
Intereſſe genommen, welches durch den neulichen Konflikt des Schiffes mit 


den Riffpiraten noch erhöht worden iſt. Uebrigens war jenes Gefecht nicht, 


wie Viele glauben, das erſte preußiſche Schiffsgefecht der Gegenwart, viel⸗ 
mehr fand ſchon im Sommer 1849 ein, allerd 05 unblutiges, Zuſammen⸗ 
treffen (Kanonade) zwiſchen dem armirten königl. Poſtdampfſchiffe „Adler“ 
und der die Mündung unſerer Weichſel blokirenden däniſchen Korvette bei 
dem Küftendorfe Orhöft, 34 Meilen von hier, ſtatt. Der geſtrige Geburts⸗ 
tag Sr. den Lern Hoheit des Prinzen⸗Admirals ward hier übrigens nicht 
nur von den Offizieren der königlichen Kriegsmaring unter ſich, ſondern auch, 
und ganz beſonders von den auf dem königlichen Werfte befchäftigten Zim⸗ 
merleuten (Civiliſten) gefeiert, welche in dem großen Saal des Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſes einen Ball und Nachteſſen veranſtaltet und dazu 
die geſammten Unter⸗ und Deck⸗Offiziere und, als Ehrengaſte, die bei der 
Werftverwaltung angeſtellten Ober⸗ Offiziere, ſo wie einige höhere Beamte 
eingeladen hatten. Das Bildniß des Prinzen Adalbert und ein Transparent, 
mit bezüglicher Inſchrift, das Gefecht bei Tres⸗Forcas darſtellend, ſchmückte 
den Saal. — Wie ich erfahre, ſoll die Weichſelbrücke bei Dirſchau, welche 
jetzt faſt vollendet, nunmehr auf Verfügung des Handelsminiſteriums, auch 
mit einem großartigen Bildwerke geſchmückt werden: einem Relief von 
22% Fuß Länge und 41 Fuß Höhe. Daſſelbe wird die Eröffnung der genann⸗ 
ten Brücke künſtleriſch darſtellen, die Bildniſſe Sr. Majeſtät des Königs, 
des Prinzen von Preußen und Höchſtdeſſen Sohnes, ſo wie des Hande 
miniſters, des General⸗Bau⸗Direktors Mellin und des Geh. Baurath Lentze 
enthalten, und ein würdiger Schmuck des Rieſenwerkes ſein, das ſich in ſei⸗ 
nen koloſſalen und dabei * ſchönen Formen dreiſt den be rühmteſten Bau ⸗ 
werken des Alterthums an die Seite ſtellen darf. (B. N.) 


B. Liſſa, 1. Novbr. [Einweihung der Warthebrücke bei Neu- 
ſtadt.] Eine Rieſenwerk, deſſen Zuſtandekommen lange Zeit an der Uneinig⸗ 
keit der vorzugsweiſe dabei betheiligten Kreiſe geſcheitert, iſt nunmehr glüch. 
lich beendigt und hat am vergangenen Mittwoch, den 29. v. M., die feierliche 
Weihe erhalten. Die Ueberbrückung der Warthe bei Neuſtadt gebört unſtrei⸗ 
tig zu den großartigſten und koſtſpieljgſten Bauten, die in der Neuzeit inner⸗ 
halb der hieſigen Provinz zur Ausführung gelangt find. Das ſtets ſich 
ſteigernde Bedürfniß nach einer feſten Verbindung der beiden Wartheufer hat 


der Miniſter des Auswärtigen iſt auch bereits hierher zurückgekehrt. In 
Compiegne giebt es nur heitere und leichte Konverſation. Die Jagd 
und ihre Freuden ſind der gr und einſchließliche Mittelpunkt des 
dortigen Lebens. Viel Stoff der Unterhaltung bietet das Koſtüm. 
Man weiß, daß das für die kaiſerlichen Jagden adoptirte Koſtüm dem 
aus den Zeiten Ludwigs XV. gleicht. Dies Koſtüm macht für die 
Damen ein Beinkleid unter der Amazonen⸗Tunika erforderlich; für die 
Herren lange Strümpfe, welche faſt bis zum Gürtel hinaufreichen und 
wie ein wattirtes Theater⸗Tricot, das ſogenannte Maillot, eingerichtet 
ſind; über dem Knie rollt man fie zu einem Wulſt zuſammen, wo fie 
dazu dienen, den Stiefel zu halten und das kurze Beinkleid zu befeſli⸗ 
gen. Der Hoflieferant war im Moment der Eröffnung der Jagden 
fo mit Beſtellungen überhäuft, daß er nur eine ſehr kleine Anzahl von 
bochhinaufgehenden Strümpfen liefern konnte; der Kaiſer ſelbſt hatte 
bei ſeiner Ankunft in Compiegne nur zwei Paar, und gewiſſe Einge⸗ 
ladene beſaßen gar keine derartigen Strümpfe oder batten nur ſchad⸗ 
hafte. Als in einem kleinen Lufifpiel Arnal in der Rolle Moquets, des 
Lieferanten der Oper, von gewiſſen Mängeln ſprach, denen das Mall⸗ 
lot⸗Tricot abhilft, erhob ſich unter den Eingeladenen „vom kurzen Bein⸗ 
kleid“ ein allgemeines Gelächter. : 

Was die Damen betrifft, ſo muß das „Maillot“, welches fie tra⸗ 
gen, ſehr hübſch ſein, denn ſie ſcheuen ſich nicht es ſehen zu laſſen; 
dies geſchieht vermutblich um ihre Amazonenuniform in dem Dickicht 
nicht zu zerreißen. Eine von ibnen, Madame R., bat ſogar von den 
Habitués des Bois de Boulogne den Beinamen Porte⸗Maillot erhal⸗ 
ten. — Noch iſt, was das Koſtüm betrifft, zu erwäbnen, daß Herren 
und Damen der Tracht der Zeit Ludwigs XV. entſprechend dreieckige 
Hüte haben, und daß die grüne Jagdweſte der Herren und die um die 
ee Amazone der Damen fehr reich in Gold gallo⸗ 
nirt iſt. 

. Die erfte Hetzjagd, welche am 21. Oktober 
kurz; ſie dauerte kaum eine Stunde. Die ale J "hat 1 
nicht an die klaſſiſche Tradition der Jagden von Compiegne gehalten. 
Der zu will, daß Alles ſchnell gehe, und daß die Jagd höoͤchſtens 
we — en daure. Am Abend um 9 Uhr fand bei Fackelbeleuchtung 
— 5 ni Fanfaren die kalte curde ſtatt, d. h. es wurden die Einge⸗ 
— 5 Hach e den Hunden vorgeworfen. Man nennt kalte curse 

* g welche bei der Rückkehr in das Quartier vorgenommen wird, 
er Ae ede von der warmen curde, welche man den Hunden an 
ichen n e während des Hallali, giebt. Ein Piqueur der kaiſer⸗ 
de Jägerei ſchnüt dem Gebrauche gemäß den rechten Vorderlauf 
N Huſches ab und bot ihn dem Kaiſer, als dem Herrn der Jagd, 
ar. Man dinirte hierauf zum erſtenmale im Jagdkoſtüme und in dem 
dreieckigen Hut, welcher den Damen vortrefflich ſteht, an den ſich aber 
die martialiſchen Köpfe der Marſchälle Peliffier, Bosquet und Canro⸗ 
bert ſchwer gewöhnen. 

Am 22. war Ruhetag. Es fand ein Miniſter⸗Conſeil ſtatt. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit zerſtreuten ſich die Gäſte im Park, wo für eine Menge 
von Spielen und Divertiſſements geſorgt war. Ein Diplomat, welcher 
bereits mehrfach an dem europäiſchen Gleichgewicht mitgearbeitet bat, 
zeigte ſich weniger ſtark in der Gymnaſtik; er wollte vor einer Gruppe 
eleganter Spaziergängerinnen feine Gewandtheit und Körperkraft zei⸗ 
gen, aber man behauptet, er habe etwas ganz Anderes gezeigt. 

Die zweite Hetzjagd bat am 26. Oktober ftattgehabt. Sie war ſehr 
glänzend und während des ganzen Tages von einem prachtvollen Wet⸗ 
ter begünſtigt. Um Mittag hatte ſich eine beträchtliche Anzahl von Wa⸗ 
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engen Ufern in der Nähe einer kleinen Brücke. 
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Thätigkeit der in den Perſonen der Akten töbeft iger, Herrn Ober⸗Landge⸗ 
richtsrath Mollard und Herrn v. Dombrowöki — Direktion der Kreis⸗ 
Baukommifſton iſt es gelungen, das ſchwierige Werk trotz aller entgegenſte⸗ 
henden Hinderniſſe in der fabelhaft kurzen Zeit von 18 Monaten zu Stande 
zu bringen. Die Hauptbrücke hat eine Länge von etwa 600, die ihr voran: 
gehende Fluthbrücke von 100 Schritten. Der maſſive Unterbau, die Böſchun⸗ 
gen und Seiten beſtehen aus geſprengten Steinen, der Oberbau aus Holz, 
deſſen Werth allein auf 25,000 Ehle. veranſchlagt iſt, während das Ganze 
des Baues einen Koſtenaufwand von 75,000 Thlr. verurſacht hat, der größ: 
tentheils aus den Mitteln der Baia drei Kreife aufgebracht worden iſt. 
Von den obwaltenden Terralnſchwierigkeiten läßt ſich leicht eine Vorſtellung 
gewinnen, wenn bemerkt wird, daß die nächſte von der Brücke nach Schroda 
zu zu ervauende Chauſſeemeile auf 130,000 Thlr. veranſchlagt worden iſt. 
Der bereits ſtark in Angriff genommene Bau der letzteren wird innerhalb 
ihres Inundatjons⸗Rayons nicht weniger als 14 größere Brücken erfordern. 
Um nun auf den Akt der Brücken⸗Einweihung zurückzukommen, ſo bot der⸗ 
ſelbe eine Reihe von feierlichen und erhebenden Momenten. Nachdem ſich 
am Tage der Einweihung die kreisſtändiſchen Baukommiſſarien nebſt allen 
zur Einwelhungsfcier geladenen Gäften, von denen unter andern zu bemerken 
waren: der Appellations⸗Gerichts⸗ Ehef⸗ Präsident Bielefeld, der Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor Buttendorf, die Landrättze der oben genannten drei Kreiſe, Regie⸗ 
rungsrath Ziegert aus Poſen, Landrath v. Madai aus Koſten, Kommerzſen⸗ 
rath Scheel und Major v. Alvensleben von hier und der Direktor Lehmann 
aus Nitſche bei Schmiegel, bei dem Rittergutsbeſitzer Amilcar v. Kurczewski 
auf Lubrze gegen 12 Uhr Mittags verſammelt und daſelbſt die Ankunft des 
Herrn Ober⸗Präſidenten v. Puttkammer erwartet, der in Begleitung ſeines 
Sohnes, des Aſſeſſors v. Puttkammer aus dem Handels miniſterjum, kurz dar⸗ 
auf daſelbſt eintraf, begab ſich gegen halb 2 Uhr der ganze Zug, dem ſich 
die ſämmtlichen Baubeamten und die Vertreter der Land⸗ und am 
munen angefchloffen, durch die vor der Hauptbrücke errichtete Ehrenpforte 
auf die mit ſchwarz⸗weißen Fahnen und Laubgewinden prächtig geſchmückte 
Brücke ſelbſt. Voran zog das Trompeterchor des 2. Huſaren⸗Regiments aus 
Poſen, dem zunächſt die verſchiedenen Bauarbeiter, wie Maurer, Zimmerleute, 
Schmiede u. ſ. w., mit ihren Gewerkszeichen, die Behörden der Stadt Neu⸗ 
ſtadt, die Geiſtlichkeit, die Lehrer und Schulen u. ſ. w., ſo wie endlich die 
Kenia ſelbſt folgten. Herr Landrat) Gregorowiutz aus Pleſchen, als Vor⸗ 
tender der Baukommiſſion, begrüßte dieſelben und den hohen Provinzialchef, 
indem er in einer ſinnigen und angemeſſenen Anrede auf das ſchon 1813 pro⸗ 
jektirte Werk hinwies, das nuumehr durch ein ſchönes Zuſammenwirken der 
drei Kreiſe zu Stande gekommen fei, und das er heute übergebe. Er bezeich⸗ 
nete dieſes ſchöne Werk als eine e des Friedens, das wir gleich fo 
vielen andern großen Unternehmungen im Vaterlande unſerm erhabenen und 
bochersigen Könige verdanken, und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf 
Se. Majeſtät, in das die — der Anweſenden mit freudiger Begeiſterung 
einſtimmte. Der Herr Oberpräfident erwiderte dieſe Anrede, indem er, Be⸗ 
zug nehmend auf die ſchöne, fruchtreiche Einigkeit der drei Kreiſe, dem durch 
dieſelbe zu Stande gebrachten Werke den Namen der „Eintrachtsbrücke“ (la 
belle alliance) gab, und hierfür die allerhöchſte Zuſtimmung einzuholen ver⸗ 
ie. Nach einem dreimaligen Hoch auf die ſegensreiche 7 1 2 71 begab ſich 
nze Zug über die Hauptbrücke und Br ſich demnächft vor der Fluth⸗ 
brücke auf, um dieſelbe von unten zu beſſchtigen. Hier waren lange Reihen 
von Fiſchen und Bänken aufgeſtellt, um daſelbſt die beim Bau beſchaͤftigt 
eweſenen Arbeiter zu bewirthen. Nachdem auch dieſen thätigen Händen ein 
Hoch gebracht worden, begann die Vertheilung der Speiſen und dat Mahl, 
. dem auch die hohen Feſtgäſte Theil nahmen. 
verſammelten 


Frohſinn und die unge⸗ 
Vor dem Einweihungsakte hatten die 
gon auf der Beſitzung des Herrn v. Kurczewski ein von 
der ſchrodaer deim on veranſtaltetes Diner eingenommen. Auch hier 
wechſelten Manaigfe t Toaſte, und nahm insbeſondere Herr v. Dombrowski 
der Anweſenheit des Herrn Major des hiefigen Garde⸗Landwehr⸗Batall⸗ 
lons Veranlaſſung, auch dem preußſſchen Heere ein Hoch zu bringen. Nach 
3 Einweihungsfeier begaben ſich die meiſten der dazu geladenen Feſt⸗ 
äfte auf bereitſtehenden Wagen nach der Beſitzung des Ober⸗Landgerichts⸗ 
Raths Mollard zu Gora. Das hier eingenommene Souper währte bis tief 
in die Nacht hinein. Etwa sen 9 Uhr Abends ward die Geſellſchaft durch 
85 Anblick der in künſtlicher Beleuchtung 9 Warthebrücke vor der 
Befisung des Herrn Mollard ſehr angenehm überraſcht. Hunderte von bun⸗ 
ten Lampen wurden zu dieſem Schauſpiel verwendet. Der Herr Ober⸗Prä⸗ 
uttkammer wurde leider durch Geſchafte verhindert, an den 
. ehmen. Der anweſende Regferungs⸗Rath 

iegert nahm jedoch im befonderen Auftrage des abweſenden hohen Chefs 
Veranlaſſung, in einer geiſt⸗ und eau f sreichen Anſprache an Hrn. Mollard 
für deſſen aufopfernde Thätigkeit und on Wort wo es gilt, gemeinnützige 
Werke und Unternehmungen zu fördern, Worte ber Anerkennung und des 
aufrichtigen Dankes zu richten, und begleitete dieſe Rede mit einem dreima⸗ 
ligen Hoch auf dieſen edlen Förderer des Guten. Erſt die fpäte Nacht 
... ß 0 ¼ ¼ↄvv. . y die heiteren Feſtgenoſſen, die am folgenden Morgen noch eine länd⸗ 


gen, Reitern und Fußgängern am Kreuzweg von Trean, am Ende 


bteſte — würzte daſſelbe. 


aus 


ident v. reu⸗ 


herrlichen Allee, welche vor dem Schloſſe ſich ausdehnt, verſammelt. 
Nach 1 Uhr wurden die Wagen des Hofes am Orte des Rendezvous 
mit dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! es lebe die Kaiſerin! begrüßt. 
Der Katfer und die Kaiſerin ſtiegen zu Pferde. Alle Zuſchauer konn⸗ 
ten die Grazie der Kaiſerin, welche ihr Pferd mit großer Gewandtheit 
führte, bewundern. Der Hirſch wurde ſofort attakirt, und nachdem er 
die große Allee gekreuzt hatte, wandte er ſich nach der Seite von Pier— 
refonds und gegen La Breoiere zu. Die Hunde der kaiſerlichen Jagd 
baben ihn mit dem größten Eifer wäbrend einer Stunde gejagt; nach 
bald 3 Uhr blieſen die Hörner das Hallali am Kreuzweg Hippolyt. 
Der Kaiſer und die Kaiferin ſtiegen daſelbſt ab, die Kaiferin ſetzte fich 
auf ein Kiſſen, welches man aus einem der Hofwagen nahm, und that 
dem Jägerfrühſtück, das auf einem der Raſenplätze des Forſtes gehal— 
ten wurde, alle Ehre an. 

Um; halb 4 Uhr ſtiegen der Kaiſer und die Kaiſerin wieder in den 
Wagen und kehrten, gefolgt von dem ganzen Jagdzuge, nach Com— 
piegne zurück. Am Abend fand wiederum die Curee bei Fackelbeleuch⸗ 
tung im Ehrenhofe des Schloſſes ſtait. Der Kaiſer und die Kaiferin 
wobnten auf dem Balkon oberhalb des Saales der Garden dem Schau⸗ 
ſpiele bei. Man hat allgemein die zarte Sorgfalt des Kaiſers bemerkt, 
welcher ſeinen Mantel mit der Kaiſerin theilte, um ſie vor der Kälte 
zu ſchützen. Die Prinzeſſin Mathilde hatte an der Jagd theilgenom⸗ 
men. — Bei dieſer zweiten Jagd hat jeder feine Schuldigkeit geihan. 
Der Hirſch war ein alter Taktiker; er warf ſich in einen Bach mit ſehr 
Der Kampf war ſchwie⸗ 
rig für die Hunde; aber dieſe waren ſo tapfer — die einen, indem ſie 
ins Waſſer sprangen, die andern, indem fie das Thier am Kopfe atta- 
kirten — daß der Hirſch endlich unterlag. Dieſe Kataſtrophe war nicht 
ohne dramatiſche Bewegung. Mehrere Jäger mußten ſich in das Un⸗ 
terholz werfen mit Gefahr, ſich die Augen auszuſtechen. Ein Piqueur 
erhielt von dem Hirſch einen heftigen Fußtritt an den Kopf. Der Groß⸗ 
jäger bat ſelbſt dem Thiere den Genickfang gegeben. Den Fuß des 
Tbieres bot der Kaiſer feiner Gemahlin an, die ihn ihrerſeits ihrer 
Freundin, der Prinzeſſin Selafani, überreichte. Genug, die Jagd war 
ſehr ſchön und die kaiſerliche Jägerei iſt von den anwefeaden Jagdlied⸗ 
habern aus Deutſchland und England lebhaft beglückwünſcht worden. 

— Tags darauf, an einem Sonntage, war wiederum Ruhetag. Ge— 
fern unterhielt man ſich in Compiegne mit leiſer Stimme von den 
ziemlich beißenden Artikeln der engliſchen Journale oh den dortigen 
Aufenthalt des Kaiſers. Oſtd. Poſt.). 


. tn 
olisei und Diebe in London.] (Fortſetzung) Witz gehört me 

. andere zu dem gefährlichen Handwerk der Spür a un; 

iſt hier die Schilberung aus den Houſehold Words von Sergeant 

Witchem's Entdeckung des Pferdediebes Tally: ho Thompſon, die wir hier 

lichſt kurz wiedergeben wollen. „Zuerſt, erzählt der Spürmann, mußte 

ſi 2 pin Nun wußte ich, daß ſeine Frau 

mit einem kleinen Mädchen in Chelſea Ben, Be legte ich ＋ auf die 

Lauer beſonders um die Morgenpoftftunde, ob rief don Shompfon | ff 

orgens kommt der Bien, klopft an, das 

ngt den Brie Fan fäbigt e ah — 55 

e Gefälligkeit oder verſagen ſie 

8 ob 5 nicht bei Mrs. Thomp⸗ 


übertrefflich 
ich ermitteln, wo Thompſon 


einlaufen möchte. Eines 
kleine Mädchen öffnet und empf. 
nicht immer ſicher. Sie erweiſen uns 
J halte alſo den Poſtboten an, und frage ihn, 
ſon einen Brief abgegeben und 22 Poſiſtempel angeſehen habe, um mir ſa⸗ 
am. 1 Bote verneint trocken. „Ich 

ſon iſt mir eine kleine Summe ſchul⸗ 


gen zu können, e se al: 7 
weiß, ß er rich Gd ele hat, und weiß auc, daß er in 


7 en mit Euch 


die Stände der Kreiſe Pleſchen, Schroda und Wreſchen endlich vermocht, ſich] liche Ueberraſchung erwartete. Ein fogenannter Erntekranz wurde ihnen von 
über die n des ae zu verſtändigen, und der e arbeitenden Welle der Molardſchen Beſitzung gebracht, bei welchem alle 
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Thätigkeiten des Landmanns durch vorüberziehende Gruppen dargeſtellt wur⸗ 
den. Der Zug umfaßte mehrere Hundert Landleute, und es folgte demſelben 
ein heiteres Mahl nebſt Tanz, von dem menſchenfreundlichen Gutsherrn be⸗ 
reitwilligſt gewährt. Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt, 
der Herr General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert und mehrere andere, bei der 
t geweſene hohe Feſtgaͤſte hate 
inweihungsakte augen H ind 

Us 


Eiſenbahn⸗ Einweihung am 27. v. M. betheili 
ten früher ihre Theilnahme auch an dieſem 
aher, wie bereits früher von mir berichtet, fpäter gehindert worden, 
ſage zu erfüllen. 

Defterreic. 

Wien, 2. November. Der durch tel. Dep. aus Wien angekün⸗ 
digte Artikel der „Oeſterr. Correſpondenz“ (f. Nr. 516 d. 3.) lautet 
wie folgt: „Es iſt an der Zeit, daß wir den Widerſpruch, welchen wir 
der Angabe franzöſiſcher Blätter von einer angeblichen Proteſta⸗ 
tion der hohen Pforte gegen die fernere Anweſenheit k. k. öſterreichi⸗ 
ſcher Truppen in den Donaufürſtenthümern entgegenftellten, näher 
begründen. 

Gegen unſere Einrede bemerkt neuerdings ein großes pariſer Zpur: 
nal: „Hat der in dieſem Betreff von der Pforte gemachte Schritt nicht 
den Charakter einer förmlichen Proteſtation, ſo trägt er doch minde⸗ 
ſtens den eines in den klarſten Worten ausgedrückten Wunſches. 
Unter dieſem einzigen Vorbehalte beharren wir vollkommen bei der 
gegebenen Nachricht.“ 

Machen die Blätter der franzöſiſchen Hauptſtadt nur noch ein 
weiteres Zugeſtändniß, erläutern fie richtig und unbefangen dieſen „aus: 
gedrückten Wunſch“ der h. Pforte, dann — aber erſt dann — ſtehen 
ſie auf guter, thatſächlicher Grundlag e. 

Hätten die pariſer Journale 5 bei dem Herannahen des Ter⸗ 
mins, an welchem die Beſtimmungen (alle Beſtimmungen) des pari⸗ 
ſer Friedenstraktats verwirklicht ſein ſollten, habe die Pforte den 
Wunſch geäußert, ſich mit Oeſterreich und England über die Anwe— 
ſenheit der öſterreichiſchen Truppen in den Fürſtenthümern und der 
engliſchen Flotte im ſchwarzen Meere zu verſtändigen, ſo wären 
wir allerdings nicht in dem Falle geweſen, einer ſolchen Behauptung 
entgegen zu treten. 

Nunmehr iſt es uns eine angenehme Aufgabe, dieſer Aufhellung 
der frühern Diskuſſton die Verſicherung beifügen zu können, daß die 
gewünſchte Verſtändigung der h. Pforte mit Oeſterreich 
und England im beſten Zuge iſt.“ 

Wien, 2. Nov. Auf telegraphiſchem Wege erfahren wir, daß 
am 28. Okt., als am Tage, an welchem die Räumung der von frem⸗ 
den Truppen beſetzten türkiſchen Gebietstheile vollendet ſein ſollte, kein 

einziges franzöſiſches Schiff mehr im Bosporus flatio: 
nirt war. Die nächſte Zukunft dürfte wohl zeigen, welche Forderun— 
gen die franzoͤſiſche Regierung auf dieſes Faktum zu bafiren gewillt 
ſein wird. — In Bezug auf die neapolitaniſche Angelegenheit erfah⸗ 
ren wir aus guter Quelle, daß die engliſche Regierung im Begriffe 
fiehe, eine ihrer — ſchon zu Ende des verfloſſenen Jahrhunderts geheg⸗ 
ten Lieblingsideen endlich einmal zu realifiren. Es foll dabei auf nichts 
weniger abgeſehen ſein, als auf eine Beſetzung der Küſten von Siei⸗ 
lien, um die obſchwebenden italieniſchen Fragen und die moͤglicherweiſe 
bevorſtehenden und daraus hervorgehenden Verwicklungen beſſer über⸗ 
wachen zu können. Es baſirt dieſe langerſehnte Okkupation auf dem 
Umſtand, daß ja auch Oeſterreich in der Romagna, und Frankreich ſo⸗ 
gar in Rom ſelbſt ſchon ſeit langer Zeit Garniſonen halten. 


Frankreich. 
Paris, 31. Oktober. Geſtern war hier wieder von einem Mi: 
niſterwechſel die Rede. Herr Mag ne, hieß es, werde austreten und 
durch Herrn Rouher erſetzt werden. Der Kaiſer wünſche zwar, daß 
Herr Fould das Finanzminiſterium übernehme; dieſer möchte ſich 
hierzu jedoch nur in dem Falle verſtehen, 
Miniſterium des kaiſerlichen Hauf ſes ließe, 
ſich zöge. 
Parieu (als Arbeiten- und Bauten⸗Miniſter) erſetzt werden. 


wenn man ihm auch das 
was Schwierigkeiten nach 
Herr Rouher ſoll in der neuen Combination durch Herrn 
Wir 


der Provinz iſt. Seht, wenn n n drann an Gonna: 10 pi . , Balz Ver Bairhkan ua dor ala unbe ee De Once Ta ee re mir jetzt fagen könntet, woher der Brief] daß ich 
Gut, antwortete der andere, aber | hatte. 


gekommen war, ſo wäre mir geholfen.“ 


— Er 
. . * 
R Mer 3 — 


BE 


glauben um fo weniger an die Chancen derſelben, als man zugleich 


behauptete, Herr Billault, der Miniſter des Innern, werde durch den 


Seine⸗Präfekten Haußmann erſetzt werden, was allgemeines Gelächter 
erregen würde. Es wird alſo vorläufig wahrſcheinlich beim Alten blei⸗ 
ben. — Der Credit Mobilier iſt keine Persona grata, weil ſich 


nun herausgeſtellt hat, daß dieſe Geſellſchaft am meiſten an dem Gold? 


und Silberhandel während der Kriſe gewonnen habe. — Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ kündigt heute an, daß die diplomatiſchen Agenten 
Frankreichs und Englands Neapel am letzten Dinstage verlaſſen ha⸗ 
ben. Dieſelben ſollten ſich in Civitavecchia heute (31. Oktober) ein⸗ 
ſchiffen. Wie ich erfahre, ſchifften ſich die Geſandten nicht in Neapel 


ein, weil man jede Gelegenheit vermeiden wollte, die Veranlaſſung zu 
In den hieſigen ofſiziellen 92 


einer Demonſtration hätte geben konnen. 
Kreiſen zirkuliren immer noch Gerüchte über eine baldige friedliche Lö⸗ 
ſung der neapolitaniſchen Schwierigkeiten. — Man iſt hier immer noch 
im Unklaren, ob Herr v. Thouvenel oder Lord Stratford de Redeliffe 
den Sieg in Konſtantinopel davon getragen habe. 


1 5 3 der halbofftziellen Blätter nicht nochmals demen⸗ 
tirt habe 
genes Einverſtändniz zwiſchen England und Oeſterreich. Es iſt der 
Anſicht, daß beide auf ähnliche Weiſe handeln, weil ſie durch ähnliche 


perſönliche Intereſſen zu ihrem Auftreten hingeriſſen wurden. — Der 


General Baraguay d'Hilliers iſt, von Genua kommend, am 28. Okto⸗ 
ber in Marſeille eingetroffen. — Der „Expreſs“ und die „Daily 
News“ wurden heute mit Beſchlag belegt. — Heute fand in der Ma⸗ 
delaine⸗Kirche die Heirath Emil de Girardins mit Fräulein von 
Tie fen bach ſtatt. Die Zeugen des Herrn v. Girardin waren Dr. 
Carbarus, Emil Poujade, Herr v. Leſſeps und der Graf Paul Riche⸗ 
mont. — In Compiegne hat man den jetzigen kleinen Damen⸗ 
Hüten den Krieg erklärt. Man will denſelben einen mehr 
mit den Crinolines im Verhältniß ſtehenden Umfang ge⸗ 
ben. Einige Damen erſchienen deshalb in Compiegne mit Sammet⸗ 


fie werden ſchon jetzt von Engländerinnen getragen. 


* Paris, 31. Okt. 
rungen der öſterreichiſchen und engliſchen Miniſterialblätter zu liegen 
ſcheinen, wenn man weiß, daß die Erklärungen der hieſigen halbofſi⸗ 
ziellen Preſſe im Miniſterium des Aeußern inſpirirt worden, finden ein⸗ 
fach in der Miniſterialkriſis ihre Erklärung, die unſeres Dafürhaltens 


als noch nicht entſchieden zu betrachten iſt; denn es iſt ſehr zu bezwei⸗ 


feln, daß der Einfluß der franzöſiſchen Diplomatie auf die Dauer dort 
vorwiegt, und daß die Repräſentanten Oeſterreichs und Englands ihren 
Gegenern ſo leicht gewonnenes Spiel geben. Das „Journal des Der 
bats“ iſt freilich zur Annahme geneigt, daß die Sache dabei ihr Be⸗ 
wenden baben, und daß das Verbleiben des bisherigen Gouvernements 


als der Triumph der Politik und der Maßregeln gedeutet werden könne, 


wogegen die vereinigten Anſtrengungen der öͤſterreichiſchen und engli⸗ 
ſchen Diplomatie gerichtet geweſen. Es ſagt aber nicht, was geſchehen 
ſolle, wenn das londoner und wiener Kabinet ſich nicht den Wünſchen 
und eventuellen Forderungen der Pforte fügen ſollten, und Geſchwader 
und Okkupationstruppen ſo lange dort laſſen, bis Rußland ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachgekommen. Eins ſteht feſt, und alle Verſicherungen 
der „Morning Poſt“ werden dieſe Thatſachen nicht erſchüttern können, 


die Tendenzen der Weſtmächte laufen mit jedem Tage mehr auseinan 


der und die Divergenzen in der Auffaſſung der Haltung, welche das 
ruſſiſche Kabinet bisher eingehalten und welche das Tuilerienkabinet 
felbR theilte, was ſich aber ſeit der Miſſion des Herrn v. Morng 
weſentlich geändert, finden keine andere Erklärung, als dadurch, daß die 
Allianz mit England ihrem Bruche ſich nähert und wirklich eine neue 
Gruppirung der Allianzen im Werke iſt. An der heutigen Boͤrſe wußte 
man ſchon, daß die „Times“ gegen Rußland losdonnert und das Tuile⸗ 
rienkabinet offen beſchuldigt, daß es durch feine Haltung gerade Ruß⸗ 


ar nicht wußte, ob ich wirklich den richtigen Thompſon getroffen 
Diefer war . und hatte im Hofe mit der Within zu 


ich verſichere Euch, ich habe den Poſtſtempel nicht angeſehen, und alles was ſprechen. Ich folgte, legte ihm die Hand auf die S we 30 ſagte: 


ich weiß, iſt, daß in dem Brief Geld, ein Sovereign oder ſo etwas lag.“ 
„Dank ſchön.“ Das war mir vorläufig genug, denn Mrs. Thompſon mußte 
jegt einen Brief ſchreiben, um den Empfang 60 Ke Ich lag wieder 
auf der Lauer bis zum Nachmittag, da kam da dchen aus dem Haufe 
und kaufte in einem Laden Papier, Federn und ein Gouvert, Jetzt iſt alles 
gut! dachte ich, und ſetzte meine Wacht fort. Nach einer Stunde kommt 
das Kind heraus mit dem Brief in der Hand. Ich gehe auf daſfelbe zu, und 
halte es mit einer unperfänglichen Frage auf Leider aber konnte ich die 
Adreffe des Briefes nicht ſehen, denn das Kind trug das Siegel nach oben. 
Doch gewahrte ich, daß neben dem Sſegel ein Tropfen Sſegellack auf das 
Papier gefallen war. Das reichte aus. Als das Kind den Brief in den 
Laden *) getragen und ſich entfernt hatte, trat ich ein, ließ den Herrn rufen 
und erklärte ihm: „Ich bin ein Beamter der geheimen Polizei. Da: ift 
eben ein Brief aufgegeben worden mit einem Fleckchen Giegellad auf dem 
Couvert. Dieſer Beſef iſt an einen Mann gerichtet, den ich verfolge. Al⸗ 
les, was ich verlange, iſt daher, mich die Adreſſe ſehen zu laſſen.“ Der Brief 
unter den Briefen wurde erkannt, und die Aufſchrift te Hrn. Thomas 
Pigeon, Poſtamt B. — poste regtante. Diefelbe Nacht fuhr ich 120 Meilen 
weit nach B., und ging am frühellen Morgen 115 dem Poſtbeamten, ſagte 
ihm, wer ich war, und daß meine Abſicht fei, auf die Perſon zu warten, die 
den Brief abholen werde. Man räumte mir höflich ein Nebenzimmer ein, 
wo ich drei Tage lang wartete, und bereſts die Zeit für verloren hielt, als 
der Ladendiener zu mir hereinkam und flüfterte: „Da iſt Jemand drin, der 
nach dem Brief 00 fe U altet ihn eine Minute auf, bis ich auf der 
Straße bin.“ Ich lief hinaus und ſah dort einen Burſchen, der mir ein 
Hausknecht zu ah chien, und ein Roß am Zügel hielt, während er am La⸗ 
denfenſter auf den Brief wartete. Ich ſtrei chelie das Thier und ſagte: „Ei, 
das iſt ja Hrn. Schmidts **) Sul! „Pah! wie fol das Hrn. Schmidts 
Gaul fein, gehört er doch Hrn. So und So von den drei Kronen“ — und 
damit trabte der Burſche ſammt ſeinem 5 fort. Ich ſprang in ein 
Cab und jagte hinterdrein fo geſchwind, daß nu dem einen und er zu dem 
andern Thore der drei Kronen hineingelangte. Ich trat in das Gaſtzimmer 
und ließ mir Grog geben. Richtig kam auch der Burſche zur Thüre herein 
und überreichte dem Schänkmädchen den Brief. Sie beſah ihn ohne ein 
Wort zu ſprechen, und ſteckte ihn hinter den Spiegel über dem Kamin. 
Nun ſaß ich wieder ein paar Tage in den 11 Kronen, und wartete auf das 
weitere Schickſal des Briefes, der noch immer hinter dem Spiegel at 
Endlich, als eines Morgens der Briefpote erflen, fagte das Maͤ 

„Ihr könnt wohl dieſen Brief mitnehnaef Wollt ihr?“ Der Brief erhielt 
einen neuen Umſchlag, und die neue Adreſſe, die ich jetzt auf die gewöhnliche 
Art beim Poſtamt nachſah, lautete an Frn Thomas Pigeon in n. — (Nord: 
hamptonfhite) poste restante. Dieſen Brief verfolgte ich wie den früheren, 
und wartete beim Poſtbureau, wer ihn 8 möchte. Nach etlichen Tagen 
erſchien ein 5 wieder zu Pferde: , Brief für Hrn. 3 3 
da?“ — „Wo kommt ihr her?“ —, „Von der neuen Schänke bei 

—., Da iſt der Brief.“ Nun ertunbigte ich mich über die „neue Shänten, 
und erfuhr, daß es ein einfam liegendes Haus und von der Eiſenbahnſtation 
eine Stunde entfernt ſei. Als ich dort ankam, fand ich, daß der Ort der 
Beſchreibung entſprach. Nur eine Wirthin und kein Wirtz ſchien anweſend. 
Im Zimmer zur ebenen Erde beim Kamin ſaßen drei Männer, und einer 
von ihnen glich nach dem Signalement meinem Tally⸗ho Thompfon. 
ſuchte mit ihnen vertraut zu werden, fi ſie blieben aber f eu und blickten nicht 
eben ermuthigend auf den Fremden. Die Nacht kam heran, ich hatte mir 
in einem Glas Grog friſchen Muth getrunken, allein das Schlimmſte war, 


) In London und eben ſo in Paris trägt man die Briefe zum Gewürz⸗ 
beten lie ſi 50 ſammelt und zu den verſchiedenen len den Brief: 
oten abliefer 
**) Why this is Mr, Jones’s mare! Jones iſt in England ein ehen fo häu⸗ 
figer Name als hei uns Schmidt, Müller, Becker 7c. r 


Ich hung einer Frau aufhob, die angeklagt 


„Tally⸗ho Thompſon, macht keine Umſtände. Ich kenne ch bin ein 
londoner Polizeibeamter und verhafte Euch hiermit als 3 Sebbrecher 
Als wir nun zuſammen wieder hineingingen, machten die beiden andern Ges 
ſellen bedenkliche Geſichter. — „Laßt den Mann los! Was wollt Ihr ihm 
thun?“ — „Was ich de thun will? Nach London bringe ich ihn, ſo wahr 
ich lebendig vor Euch ſtehe. Ich bin nicht allein hier, was ihr auch denken 
mögt. Uebrigens ſchert Euch nichts um andere Leute.“ Darauf wandte ich 
mich an die Wirthin: „Habt Ihr keine Mannsperſon im Hauſe?“ — 
„Wir halten keine.“ — „Aber ein Hausknecht iſt in Eurem Dienſt, den ei 
mir doch“ — Der Burfche kam „Paß auf Junge! Ich bin von ber 
doner geheimen Polizei. Dieſer Mann da heißt bompfon. Ich hab 3 

als Verbrecher verhaftet und bringe ihn nach der Eiſenbahnſtation. 

Namen der Königin verlange ich deine Hilfe, und merk dir's wohl, 80 du 
in die ſchlimmſten Handel dich verwickelſt, wenn du mir nicht beiſtehſt.“ — 
Der . ch riß die Aug, en weit auf, ich aber zog Handſchellen aus der 
Taſche ichts damit!" ſchrie Thompſon, „ich dulde fie 5775 ich werde 
ruhig gehen, aber 10 laſſe mich nicht ſchließen!“ — „Tally⸗ 1 
ich werde dich wie einen ehrlichen Mann behandeln, wenn du mir 

hältft, Gieb mir dein Wort, daß du willig mitgehſt, und ich — 
Ketten nicht.“ — „Das gebe ich, Ah vorher will ich noch einen Schluck 
Branntwein.“ — „Und ich auch!“ rief ich. — „Wir wollen auch zwei, 0 
Wirthin“ riefen die beiden Kameraden, gelt! Konſtabel, Ihr gebt dem 
Mann einen Tropfen?“ Ich zeigte mich bereitwillig, wir Ku! und ih 
brachte Tally⸗ho Thompſon nach der Eiſenbahn und nach London. re 
drein wurde er wegen mangelnden Beweiſes freigefprochen, aber ſeitd 
müßt t wiſſen, preiſt er mich bis an den Himmel, und ſchwört, ich ſei for 
befte Kerl.“ Fortſ. fol Igt.) 


Ueber die Norbdabndiebſtabls⸗ I8- Angelegenheit] wird der 
„Gazette des Tribunaux“ aus New⸗Nork, 15. Oktbr. geſchrieben: Als 
Parrot in feiner Wohnung verhaftet wurde, fand man dort bekannt⸗ 
lich eine Frau, die ſich Felicite Dubud zu nennen angab und feine Ge⸗ 
liebte ic. Natürlichweiſe mußte man in ihr eine Mitſchuldige Parrots 
vermuthen, und es wurde auf ihre Verhaftung mit den vrei Mitange⸗ 
klagten angetragen. Carpentier iſt, wie man weiß, flüchtig. Die Ver⸗ 
theidiger der Felicite Dubud wenden ein, daß fie nicht wie Parrot und 


Das „Pays“ 
triumphirt nun heute darüber, daß die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ die 


Das „Pays“ glaubt übrigens nicht an ein vorhergegan⸗ 


Hüten mit breiten Rändern (ungefähr in Form der Heckerhüte). Man 
nennt dieſelben wahrſcheinlich aus Spott „Chapeau d'alliance“, 


Die Widerſprüche, welche in den Verſiche⸗ FR 
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Grellet verhaftet werden könne, ſohin die Verfügung des Richters, wel⸗ eu } 


cher die Kaution für einſtweilige Freilaſſung der Angeklagten 
500,000 Dollar feſtſetzt, auf ſie keine Anwendung finden fünne. Da 
amerik. Geſetz, fagen fie, geſtattet die Verhaftung einer Frau in einer 
Cioilſache (die Kriminalſache iſt noch gar nicht anhängig) nur dann, wenn 
es ſich um eine Verletzung (Injury) der Perſon, des Charakters oder 
des Eigenthums handelt. 


ſchied zwiſchen Verletzung des Eigenthums und der S dieſes 
. zu nehmen und darüber zu verfügen. Zur „ 
Di er ſubtilen Unterſcheidung berufen ſie ſich er De nglige Einzie⸗ 
oberſten Gerichtshofes von New⸗Nork, 2 al Rohſchüd 
behalten und verkauft zu haben. Die Advokaten des Deren Rachſch 
weiſen den Verlag . dem angegebenen 1505 ad Geck A 
Felice Dubud zurück; fie behaupten, das Urtheil des oberſten Gerichts: 
hofes könne durchaus nicht maßgebend fein, und es fei ihredlih, wenn 
in einer ſo wichtigen inneiegenpeit eine Frau, von ihrem Geſchlechte 
geſchützt, den Folgen der Mitſchnld, und dem ſie treffenden theilweiſen 
Schadenerſatze enigehen könne. Der Richter Davis, welcher den Fall 
neu und ernſt fand, vertagte den Urtheilsſpruch. 


Felicite Dubud iſt nicht in dieſem Fall, denn 2 
das Prozeßoverfahren und die Geſetzgebung machen einen großen Unter⸗ 


land dazu ermuntere, den parifer Vertrag nicht zur Ausführung zu 
bringen. Wenn die „Times“ dabei zu diſtinguiren ſucht und Kaifer 
Napoleon nicht dafür verantwortlich machen will, ſondern blos ſeine 
Umgebung und feine Räthe, welche die Allianz mit England zu unter: 
graben ſuchten, ſo wird ſich Niemand an dieſe Inſinuationen kehren, 
indem alle Welt weiß, daß der Kaiſer ſelbſt im vollen Sinne des 
Worts die Politik beſtimmt, welche er ſeinem Intereſſe für angemeſ⸗ 
fen hält. Ob man auf den Konferenzen ſo leicht ſich verfländigen wird, 
als man noch vor Kurzem vermeinte, wird immer unwahrſcheinlicher, 
und es hat wirklich den Anſchein, als wenn das engliſche Kabinet fein 
Beſtes thäte, dieſelben zu hintertreiben. Beiläufig bemerkt noch der 
„Moniteur“ über die bekannte Note und die Haltung der engliſchen 
Preſſe ein Wort. Es iſt gewiß, daß Graf Perſigny hergeſchrieben, daß 
die Notiz des „Moniteur“ einen ſchlechten Eindruck in England ge: 
macht und daß man ſich darauf gefaßt zu machen habe, daß das eng: 
liſche Kabinet Erklärungen darüber verlangen werde. Worüber Louis 
Napoleon empfindlich geworden ſein ſoll, ſind weniger die Indiskrelio⸗ 
nen der engliſchen Tagespreſſe über Privatverhältniſſe, darin ja der 
engliſche Hof ebenſo bloßgeſtellt iſt, als vielmehr darüber, daß die lon⸗ 
doner halboffizielle Preſſe oft diplomatiſche Enthüllungen bringt, die 
beſſer verſchwiegen blieben. Der Kaiſer ſoll ſich darüber unverhohlen 
ausgeſprochen haben, und es gerade den Rückſichtsloſigkeiten der engli⸗ 
ſchen Preſſe Schuld geben, daß König Ferdinand fo hartnäckig geblie⸗ 
ben. Nur von London aus ſind die gemeinſamen Schritte beider Ka⸗ 
. binette veröffentlicht worden, und dadurch erſt mochte König Ferdinand 
1 in ſeinem Selbſtgefühle nicht das gewähren, was er ſonſt vielleicht ge⸗ 
wauährt hätte, wenn alles im diplomatiſchen Kabinette eingeſchloſſen ge 
blieben wäre. Ob die Audienz darauf Bezug hat, welche einer der 
Hauptredakteure der „Morning Poſt“ dieſer Tage beim Kaiſer im Schloſſe 
Compiegne hatte, läßt ſich nicht errathen. 


Großbritannien. 


London, 28. Oktbr. Die engliſchen Freunde Louis Napoleons 
in England bekommen täglich einen ſchwereren Stand, der waghalſige 
1 Artikel des „Moniteur“, welcher die engliſche Preſſe anſchuldigt, hat 
| 
+ 
‘ 


j dem Faſſe der engliſchen Langmuth den Boden auögeftoßen, und was 

die größern Blätter bisher nur mit Scheu andeuteten, ſprechen ſie jetzt 
offen aus. Die „Times“ druckt heute einen heftigen Artikel des „Mancheſter 
j Guardian“ gegen die franzöfifche Regierung ab, und ihre auswätigen 
. Korreſpondenzen wimmeln von anzüglichen Stellen, in denen der Diffe— 
7 tenzen Frankreichs und Englands gedacht wird. In Neapel und Kon: 
17 ſtantinopel iſt gegenwärtig die Uneinigkeit am größten. „Times“ ſagt 
heut offen: In Neapel handelt es ſich um Oeſterreich, und wenn 
Frankreich die Seite Oeſterreichs verläßt, ſo wird Neapel nachgeben. 
Die „Times“ hat noch niemals ſo offen den ganzen Charakter des 
neapolitaniſchen Konflikts gezeichnet, als mit dieſen Worten, ſie wieder⸗ 
holt damit freilich nur, was „Morning Poſt“ ſchon vor ſechs Tagen 
ſagte, daß nämlich die Spitze der neapolitaniſchen Verwicklung gegen 
HOieſterreich gerichtet iſt. 

In Konſtantinopel hat ein diplomatiſches Schachſpiel ſtattgefunden, 
das nach den neueſten engliſchen Correſpondenzen vom Bosporus nicht 
volftändig zu überſchauen iſt. Vergleichen wir aber damit die ruf: 

ſſiſche Darſtellung, welche in der neueſten Nummer des „Nord“ ent: 
halten ift, fo ſehen wir, daß England durch den vereinigten Einfluß 
Frankreichs und Rußlands und Preußens gründlich geſchlagen und 
trotz feiner Liſten überliſtet worden iſt. Bekannt iſt, daß ein neuer 
Firman die Zufammenberufung der Divans ad hoc, welche ſchon auf 
den pariſer Konferenzen angeordnet ſind, verfügt. Vor einem halben 
Jahre in Paris dachte Jedermann, daß dieſe Divans, „welche die 
Wünſche der Moldau und Wallachei ausdrücken ſollen“, hauptſächlich 
ſich über die Frage der Vereinigung beider Fürſtenthümer ausſprechen 
FE follten. Die Pforte hat aber feit der Zeit kein Mittel unverſucht ge: 
llaſſen, die Erörterung dieſer Frage ganz aus den Divans der Für: 
ſtenthümer fern zu halten. Oeſterreich war darin von vornherein auf 
105 ihrer Seite, England ſcheint durch eigenthümliche Verſpre⸗ 
1 chungen für dieſelbe Anſicht gewonnen zu ſein, Preußens 
N Zuſtimmung glaubte man, wie der „Times“ -Correſpondent uns heute 
naiv genug meldet, ſich dadurch zu ſichern, daß man ihm die bis da: 
1055 hin verweigerte Konzeſſton für die moldau'ſche Zollvereinsbank gab, 
And Frankreich ſollte ſchließlich durch eine Lift gefangen werden. An 
den Firman wurde eine note explicative geheftet, in dem die Erör: 
terung der Frage um die Vereinigung der Moldau mit der Wallachei 
b als die Souveränetätsrechte des Sultans angreifend, ausdrücklich von 
18 den Berathungs⸗Gegenſtänden der Divans ausgeſchloſſen ward. Dieſe 
Note wurde von den Geſandten Oeſterreichs und Englands als ein 
integrirender Theil des Firmans, der als Grundlage und 
Ausgangspunkt der Divans der Moldau und der Wallachei betrachtet 
5 werden muß, entgegengenommen. Nahm Frankreich und Preußen dieſe 
Note auch als unſcheinbaren Theil des Firmans entgegen, ſo war eine 
Majorität der Kongreßſtaaten gegen die Erörterung der Fürſtenthümer⸗ 
Union in den Divans gewonnen, und die Vereinigung hatte damit 
jede Ausſicht verloren. Herr v. Thouvenel, der franzoſiſche Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel, wies aber die begleitende Note kurz zurück und 
erſuchte den türkiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, die: 
ſelbe auf dem üblichen Wege, nämlich durch den türkiſchen Geſandten 
im Pari, an das Kabinet der Tuilerien gelangen zu laſſen. Damit 
war das Sypiel für die Türkei und Oeſterreich und England verloren. 
Lord Redcliffe wurde dadurch in die bekannte regelmäßige Muth ge: 
bracht und ſchuldigte den türkiſchen Miniſter an, er verſtehe ſich mit 
Frankreich, das allerdings in Konftantinopel um fo größeres Anſehen 
genießt, als es und Rußland allein ihre Verpflichtungen, das im Kriege 
beiſetzte Gebiet zu räumen, allein den Beſtimmungen des Vertrages 
gemäß, treu durchgeführt haben, England und Oeſterreich aber nicht. 
1 lb. 3. 
I Londoner Nebel.] Die Königin wollte geſtern nach 2 5 
kbeommen,, um der Vorſtellung vom „Sommernachtstraum“ im Prin⸗ 
ceeeſſes⸗Theater beizuwohnen, hielt es jedoch des Nebels wegen, der ſich 
1 Meilen weit um die Hauptſtadt gelagert, und bis nach der benachbar⸗ 
ten Grafſchaft ausgedehnt hatte, für gerathen, Schloß Windſor nicht zu 
verlaſſen. Bemerkenswerth war der geſtrige Nebel in fo fern, als er 
von Morgens 6 uhr bis nach Mitternacht anhielt, eine Ausdauer, de⸗ 
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n elbſt londoner Nebel nur äußerſt ſelten rn 
in er nicht ſchwarz, ſondern dunkel prangen 1 A 
fomit während der meiſten Tages⸗ und Nachiſtunden eine Fern a 
etwa ein Dutzend Schritten. Von Zeit zu Zeit jedoch nahm er der⸗ 
4e. geſtalt an Dichtigkeit zu, daß die allernächſten Gegenſtände kaum 5 
urterſcheiden waren, und in ſolchen Momenten ereignete ſich denn au 
manches beklagenswerthe Unglück auf der Themſe, in den Straßen und 

iſenbahnen, { \ \ { 

ee Ft nicht fehlte. Einſtweilen wiſſen wir von zwei Eiſen⸗ 
beamten, die beim Ueberſchreiten der Schienen getödtet, und von einem 
ö halb Dutzend Perſonen, die in den Straßen der Hauptſtadt überfahren 
wurden. Die kleinen Dampfer auf der Themſe haben wohlweislich ihre 
Fahrten eingeſtellt, aber auch die Poſten aus den nördlichen Graſſchaf⸗ 
ten ſind im Rückſtande, ein Beweis, daß der Nebel ſich weit ins Land 
hinauf erſtreckt haben muß. 


trotzdem es an Fackeln und Signallichtern von] A 
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[Oberſt Türr.] Dem bekannten Oberſten Türr iſt ein Paß nach 
Konſtantinopel verweigert worden. Wie er an mehrere Zeitungen 
ſchreibt, gab man ihm auf dem auswärtigen Amte folgende Gründe 
an: 1) daß er naturaliſirt worden ſei, ohne ſich 5 Jahre in England 
aufgehalten zu halten; 2) daß er der engliſchen Regierung Unannehm⸗ 
lichkeiten zugezogen habe; 3) daß er früher die Abſicht ausgeſprochen, 
ſeinen bleibenden Aufenthalt in England zu nehmen. Türr widerlegt 
in demſelben Schreiben dieſe Einwürfe, und noch lebhafter werden ſie 
von „Daily News“ und „Advertiſer“ erörtert. Letzteres Blatt wirft 
Lord Clarendon eine kleinliche Engherzigkeit und eine bis ans Lächer⸗ 
liche ſtreifende Kriecherei vor Oeſterreich vor. Selbſt Oeſterreich ſcheine 
nicht zu fordern, daß die engliſchen Miniſter in ihrer Liebedienerei ſo 
weit gehen. Ein Brief aus Ungarn an Türr, der hier ankam, ſei 
von „engliſchen Beamten“ der öͤſterreichiſchen Geſandtſchaft zugeſandt 
worden, und der Öfterreihiihe Geſandte habe den Brief unerbrochen 
gelaſſen. Lord Clarendon wiſſe ſehr wohl, daß Türr in engliſchen 
Dienſten abweſend war; daß er ohne ſein Verſchulden verhaftet wurde, 
und daß er ſich ſchwerlich je wieder auf öͤſterreichiſches Gebiet wagen 
wird, ſondern Ausſicht hat, ſich in der Türkei eine Exiſtenz zu be: 
gründen. Das Geſetz verpflichte keinen Naturaliſirten, ewig im Lande 
zu bleiben, und eine von Sir G. Grey unterzeichnete Naturaliſation 
müſſe Lord Clarendon von Rechts wegen anerkennen und reſpektiren. 
Seit dem Juli habe Türr in London auf ſeinen kleinen rückſtändigen 
Sold gewartet, und von dieſer dürftigen Summe zog ihm die Regie⸗ 
rung — wie einem echten engliſchen Unterthan — den Betrag der 
Einkommenſteuer ab! Seine Unterthanspflichten ignorire man nicht, 
aber die Rechte des Unterthans ſchäme man ſich nicht, ihm abzu⸗ 
ſtreiten! 

London, 31. Okt. Die „Times“ tadelt in einem kriegeriſchen 
Artikel, den ſie heute Morgen veröffentlicht, energiſch die Nichtausfüh⸗ 
rung des pariſer Vertrages von Seiten Rußlands und ſagt, dieſe Macht 
werde durch ein Mitglied der weſtlichen Allianz in ihrem Verfahren 
ermuthigt. 

Der Kaiſer Napoleon, fügt die „Times“ hinzu, iſt dem Bündniß 
in loyaler Art treu, doch feine Umgebung ift es nicht. Die Idee der 
Schleifung der Feſtungen kommt nicht von Seiten Rußlands. Es 
finden ſich in Frankreich geheime Feinde des Bündniſſes, welche das 
ganze Vertrauen des Kaiſers beſitzen und ſich darin gefallen, Rußland 
gegen England zu erbittern, in der Hoffnung, dieſer Macht ihr frühe⸗ 
res Uebergewicht wieder zu geben und das Anſehen Großbritanniens 
zu vermindern. Am Schluſſe des Artikels betrachtet die „Times“ die 
Erneuerung des Krieges als möglich, wenn Rußland dabei beharrt, ſich 
zu weigern, die Verpflichtungen des Vertrages zu erfüllen. 


Spanien. 


Madrid, 25. Ottober. Unter den Mitgliedern des Kabinets 
beſteht weder Zuſammenwirken noch Einigkeit; Jeder hat nur das eigene 
Intereſſe im Ange. Nocedal und Lerſundi ſtehen aufs beſte mit dem 
Palaſte und intriguiren gegen Narvaez, der ſchon nicht mehr recht weiß, 
auf welchen Einfluß er ſich ſtützen ſoll. Am ſchlimmſten iſt der Finanz⸗ 
Miniſter Barzanallana daran, der bei leerem Staatsſchatze das Miß— 
verhältniß zwiſchen den Ausgaben und den Einnahmen täglich zuneh⸗ 
men ſieht, ohne abhelfen zu können. Sein Rücktritt iſt unausbleib⸗ 
lich und jedenfalls nahe; ob aber ſein Nachfolger — man nennt 
Bravo Murillo — die leeren Schatzkiſten zu füllen wiſſen werde, gilt 
für ſehr zweifelhaft. Inzwiſchen gewinnt die klerikale Partei täglich 
mehr die Oberhand, und Narvaez verſucht umſonſt, ihren Uebergriffen 
entgegen zu treten. Ein Dekret in der heutigen „Madrider Zeitung“ 
giebt den Seminarien die ausſchließliche Befugniß zum Unterrichte in 
der Theologie zurück, während die Revolution den Univerfitäten die 
theologiſchen Vorleſungen zugewieſen hatte. Außerdem hat der höhere 
Klerus eine Art von Ingquiſition gegen die untere Geiſtlichkeit ins 
Leben gerufen. Dem Kultus⸗Miniſterium iſt nämlich ein Bureau bei: 
gegeben worden, wo, auf die von den Biſchöfen eingeſchickten Notizen 
hin, geheime Liſten über die Sitten, Dienſtleiſtungen und Kenntniſſe 
jedes Prieſters geführt werden. Vorgeſtern Abends verlangten zwei 
der eifrigſten Prälaten von Narvaez die ſofortige Herſtellung von 22 
Moͤnchs- und Nonnenklöftern; fie wurden zwar einſtweilen abſchlägig 
beſchieden, werden aber mit Hilfe hohen Einfluſſes ihren Wunſch wahr⸗ 
ſcheinlich bald erfüllt ſehen. Der Kriegs⸗Miniſter Urbiſtondo hat ſich 
durch das Dekret wegen Einleibung der Milizen in die Armee ſehr 
unbeliebt, gemacht; es heißt auch ſchon, daß er abtreten und daß 
Lerſundi ihn erſetzen werde. — Zu Valladolid und zu Molina d'Aragon 
ſind zwei Kirchen von Dieben ganz ausgeplündert worden. 

26. Okt. Die „Madrid. Ztg.“ veröffentlicht ein Dekret, das den neu 
errichteten 5 Jäger⸗Bataillonen Namen giebt. — Die „Novedades“ 
berichten, daß Graf Benkendorf nächſte Woche Madrid verlaſſen wird, 
nachdem er ſich von der Königin in Privat-Audienz beurlaubt. Die 
„Eſpana“ fügt bei, daß der Kriegs⸗Miniſter dem Grafen ein Banket 
von 50 Gedecken giebt, zu dem die Miniſter, die General⸗Kapitaine, 
die hohen Palaſt⸗Ofſiziere und die Direktoren der Spezial⸗Waffen ein: 
geladen find. — „La Aſſociacion“ behauptet, daß in Madrid ein 
Manifeſt gedruckt werde, worin Eſpartero der Nation ſein Benehmen 
erklärt. — Mehrere Journale ſagen, der päpſtliche Nuncius Brunelli 
werde ſchon in einigen Tagen in Madrid eintreffen. 


Italien. 


Rom, 23. Oktober. (Amneſtie erwartet.] Wie man der 
„Indep. belge“ ſchreibt, wird am 8. Dezember, dem Jahrestage der 
Verkündigung des Dogmas der unbefleckten Empfängniß, eine Amneſtie 
veröffentlicht werden. Schon fetzt ift ein Arzt in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den, der zu 20 jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt worden war, weil er 
mit einem republikaniſchen Blatte korreſpondirt hatte. 

Nom, 25. Oktober. Als nach dem pariſer Frieden die Noth⸗ 
wendigkeit einer Neuordnung der Verhältniſſe der katholiſchen Kirche 
in den preußiſchen Staaten immer unabweislicher wurde, fing die kgl. 
Regierung an, mit dem heiligen Stuhle darüber zu verhandeln. Das 
Konkordat kam durch die Bulle De salute animarum vom 16. Juli 
1821 zu Stande und wurde ſofort in den wichtigeren Theilen dem 
Episkopat zur Ausführung übertragen. Doch Papſt Pius VII. ſtarb, 
während noch über die Verſtändigung in Bezug auf verſchiedene we 
ſentliche Artikel zwiſchen Rom und Berlin unterhandelt wurde. Auch 
unter ſeinen Nachfolgern Leo XII. und Pius VIII. erfolgte noch keine 
vollſtändige Erledigung der obſchwebenden Melnungs⸗Verſchiedenheiten 
bei der Verwirklichung des Konkordats, und erſt Papſt Gregor XVI. 


ch übertrug es dem damaligen Biſchof von Ermeland, dem Fürſten Jo: 


ſeph von Hohenzollern, die Erledigung dieſer Angelegenheit zu fördern. 
Mein der Tod des Prälaten im Jahre 1836 trat auch damals hin⸗ 
dernd dazwiſchen. Ich kann Ihnen aus guter Quelle melden, daß der 
hr Pius IX. dieſer für die kirchlichen Verhältniſſe Preußens fo hoch⸗ 
win Angelegenpeit in dieſem Augenblicke beſondere Aufmerkſamkeit 
beabſichtig N Ks fein Vertrauen genießenden Prälaten zu ernennen 
196. der in der Eigenſchaft eines apoſſoliſchen Vikars 19 7 

mit der 
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Provinzial-Jeitung. 

Breslau, 3. Novbr. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm hat am beutigen Vormittag die Führung des 11. Infan⸗ 
terie⸗-Regiments förmlich übernommen. Nachdem die Aufſtellung der 
Truppen am Exerzierplatze gegen 9 Uhr erfolgt war, erſchien Se. kgl. 
Hoheit in Begleitung Hoͤchſtſeiner Adjutanten, des Generalmajors von 
Moltke und des Majors v. Heinz, um die Revue abzuhalten. Se. 
königl. Hoheit trug die Uniform des 1. Garde-Regiments und den Stern 
zum ſchwarzen Adlerorden auf der Bruſt. Die ſehr ſpezielle Muſterung 
wurde, bei empfindlich kühler Herbſtwitterung um 9 Uhr mit dem Iſten 
Bataillon eröffnet, und mit dem 3. Bataillon nach 12 Uhr geſchloſſen. 
Beide Bataillone waren in Parade aufgeſtellt. Demnächſt folgte der 
doppelte Vorbeimarſch in Zügen und Kompagniefront. Hieran reihten 
ſich die verſchiedenen Exerzitien und Evolutionen mit Tirailliren, De⸗ 
ployiren, Carréformation u. |. w., welche von den Truppen wiederho⸗ 
lentlich exakt und ſicher ausgeführt wurden. Se. kgl. Hobeit widmete 
ſämmtlichen Bewegungen und Exerzitien der Truppen ununterbrochen 
die eingehendſte Aufmerkſamkeit, und ſchien von den Leiſtungen derſel⸗ 
ben hochſt befriedigt. Am Schluſſe der jedesmaligen Bataillonsübungen 
ließ Se. köͤnigl. Hoheit die Offiziere in einen Kreis zuſammentreten, 
ertheilte feine Ordres und geruhte dann ſich mit vielen auf das freund⸗ 
lichſte zu unterhalten. Nach beendigter Revue begab ſich der Prinz 
ohne jede Begleitung mitten durch das zahlreich verſammelte Publikum 
auf das Schloß zurück. Die Rampe und der Exerzierplatz waren auf 
böchſten Befehl nicht abgeſperrt und demzufolge von Zuſchauern aller 
Stände dicht beſetzt, welche Se. fünigl. Hoheit überall mit freudiger 
Ehrerbietung begrüßten. 


Heute Nachmittag gerubte Se. königl. Hoheit, an dem von dem 
Dffigier-Korps des 11. Regiments im Hotel zum König von Ungarn 
veranſtalteten Diner theilzunehmen. Abends beehrte Se. k. Hoheit die 
italieniſche Vorſtellung der „Medea“ mit Höͤchſtſeiner Gegenwart. Später 
begab Sich Se. königl. Hoheit zum Souper bei Sr. Excellenz dem 
kommandirenden General v. Lindheim. 


Die Abreiſe nach Schweidnitz iſt auf morgen Früh, und die nach 
Berlin auf morgen Abend angeſetzt. 


* Breslau, 3. Novbr. Se. Hoheit der Herzog von Braun: 
ſchweig traf beute Abend mittelſt Extrapoſt von Sibyllenort hier 
ein, — mit dem berliner Schnellzuge die Rückreiſe nach ſeiner Reſidenz 
anzutreten. 2 


x Breslau, 2. November, ([Muſik⸗Betreffendes.] Das am 
vergangenen Freitag 1 erſte Abonnement⸗Konzert im Weißgarten 
war außerordentlich ſtark von Nicht⸗Abonnenten beſucht, welches wir dies⸗ 
mal weniger dem reichhaltig gewählten Programme, als vielmehr dem Um⸗ 
ftande zuſchreiben müſſen, theils daß Herr Direktor Schön fein fo vortreff⸗ 
lich geſchultes Orcheſter vor ſeiner kommenden Donnerstag anzutretenden 
Reiſe nach Petersburg für längere Zeit uns zum legtenmal vorführte, eils 
daß ſein Sohn Adalbert, welcher von einer Kunſtreiſe mit Ruhm gekrönt 

urüͤckgekehrt, wieder auftrat. Herr Adalbert Schön legte fein Kuͤnſtler⸗ 
Genie durch den Vortrag einer Fantaſie für die Violine von Möfer auf s 
Neue an den Tag. Nicht blos feine Bravour im Vortrage der ſchwierig⸗ 
ften Piecen, ſondern auch fein äußeres Auftreten nimmt den Zuhörer und 
Zuſchauer bald für ihn ein. ; 
offentlich werden die Verdienſte, welche dem Vater und Sohne hier zu⸗ 
erkannt werden, auch in fremden Ländern ihre Würdigung finden, wozu wir 
ihnen aufrichtig alles Glück wünſchen. 


$ Breslau, 31. Okt. Die für die Diakoniſſen⸗Anſtalt in Kaiſerswerth 


e Kirchen⸗Kollekte hat in der Provinz Schleſien folgenden Ertrag 
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Beilage zu Nr. 517 der Breslauer Zeitung. 4 


Dinstag den 4. November 1856. 3 


Breslau, 2. November. An jener Stelle, wo die berliner Chauſſee 
einen Zweig nach Weſten ſendet, was durch einen kleinen Stein mit dem 
Hinweis nach „Neukirch!“ augenfällig gemacht iſt, konnte am geſtrigen Tage 
ein bedeutendes Unglück vor ſich gehen, wenn der Zufall nicht es anders ge: 
wollt hätte. — Eine Dorfkutſche, wie wir fie ja noch aus dem glückſeligen 
Anfang dieſes Jahrhunderts vor das Gedächtniß zaubern können, in welcher 
vielleicht einſt ein ſtolzer Medikus durch die Straßen fuhr, eine Dorfkutſche 
ſage ich, mit hell gepusten Meſſingbeſchlägen, gezogen von zwei ſehr beleib⸗ 
ten Schimmeln, wollte eben von der berliner Chauſſee abbiegen und in je⸗ 
nen oben bezeichneten Weg nach Neukirch einlenken, da jagt ein Schimmel⸗ 
hengſt mit einer rn daher, das Pferd ſchnauft in ungebundener Ju⸗ 
gendluft, der Droſchkenkutſcher knallt plötzlich in feinem Fahrparorismus — 
— und die beiden an mel gehen durch. Ob vor Schreck, ob aus an⸗ 
daluſiſchem Hochgefühl, das konnte mir der unglückliche Dorfkutſcher nicht 
erörtern, — er war vom Bock gefallen und ruhte einige Zeit leidlos und 
freudvoll im Graben, bis endlich feiner Auferſtehung nichts mehr im Wege 
ſtand. Der umgeworfene Karoſſenkaſten wurde von den ſchnaubenden Roſi⸗ 
nanten noch einige Hundert Schritt bis in einen ſehr hökrigen Graben ge⸗ 
—— — Kraft durch einige Baumſtuͤmpfe ee * Fiir 
mehrere affen ge äre gewiß das Unglück ei 
bedeutendes — nn N L. e. 1 


Unternebmen der wichtigſten Art ins Leben treten. Der thurmartige] laden. Der Frachtverkehr donauabwärts iſt nach wi ießli 
rer. N 1 . A laden. sſchließlich in 
Bau nach N.⸗Weisſtein zu enthält die Anſtalten zur Waſſerförderung, | öfterreichen o abe. da dale von oben 3 Güter 1 
der nach Altwaſſer zu aber diejenigen zur Kohlenfoͤrderung. Was die | Geſellſchaft dem Lloyd kontraktlich zu 1 Fl. pr. Centner zugewieſen werden. 
Roßbahn nach Ober⸗Altwaſſer anbelangt, fo iſt fie bereits (bis fünf-] Webrigens ſpricht man von Unterhandlungen mit derjenigen franzöſiſchen 
zig Schritt 2 5 2 05 ie größtentheils vollendet, ſo daß nur welten eiue ige 200 Birnen © ea, Beben Berg. 
N r* iten eim „Ni R w. einer Zeit zu iUionen Franc ge auft hat, und b ei 1 
die Mauerarbe hauſſee⸗Viadukt noch zu fertigen find. Auf net 40 Millionen Gulden als diejenige Summe, für weh wien Ge 8 


der von uns beſichtigten Strecke, welche nahe der Kulmiß'ſchen Ziegelei ; B 
und der ganz neu errichteten Dampfmehlmüble vorbeiführt, kiegen] üſchaft ihr ganzes Unternehmen abtreten würde. 8 


bereits die Schienen. Da hier keine Dampfkraft zur Anwendun Berlin, 1. November. [Eiſen⸗, Kohlen: und Metall⸗Bericht u 
kommt, fondern der Transport durch Pferde u Menſchen geſchlehſ von J. Mamrottz.] Obgleich die Kaufluſt für Roheiſen in dieſer Woche N 
fo liegen die Gleiſe nur 20 Zoll auseinander. Bei dieſer Wanderung doch nich zu we kel gewefen, fo war eine etwa günftigere Stimmung 
bemerkten wir auch den allerdings recht nöthigen Chauffer:, eigentlich 8 Geaſe weniger N seigten fi 3” Mar 8 1 
Herſtellungsbau der Straße nach Charlottenbrunn, während von dem | gewichenen Preifen ettas — boch And 3 Pe 1 
verheißenen Bau von Schule und Armenhaus noch nichts ſichtbar war. | Grunde nur wenig Umfäge zu Stande gekommen; bezahlt wurde in loco für 1 
— Zum Schluß melden wir als intereſſante Neuigkeit, daß das be- Langloan 66 Sgr. Coltneß und Carnbroe bleibt dazu offerirt, Gartſherrie 
kannte Grundſtück zu N.⸗Weisſtein, wo bisher die Stampfe für die] 70, Sgr. zu haben, untergeordnete Marken 64 Sgr. pro Etr. käuflich. Ober⸗ | 
Kriſter'ſche Porzellanfabrik war, für circa 20,000 Thaler von der reg⸗ ſchleſ. Holzkohlen, ſchwedſſches und niederſchleſ. Roheifen ohne Umfag. Stab: 
ſamen Gewerkſchaft Neu⸗Weisſteins angekauft if. Bekanntlich hatte | eiſen zu unveränderten Preiſen im Konſum gehandelt. Grundpreis für ſchleſ. 
man im Sinn, auf dem dabei liegenden Terrain unweit der Schiff: | ger, 2 Ir., geſchmied. 6% Thlr. Staff. 5% Thlr, ſchott. 5% Thlr. 
fahrt, das (höheren Ortes zur Errichtung empfohlene) neue Knapp⸗ beſſere Stempel 4% — . Thlr. pro Ctr. höher. Metalle. Im Laufe dies 
: ane 5 i - fer Woche find einige Poſten Bancazinn zu 46 Thlr. gefchloffen worden, 
ſchafts⸗Lazareth zu uen. Dieſes Projekt wird durch den Verkauf doch weigern ſich Inhab t, d bzugeben, ind ; 
des acht Morgen großen Geſam elbſtredend mi ü ägern ich Subaber ect Dazu abäugeben, indem die holänbifchen Mes 
3 gen g migrundſtüͤckes ſelbſtr mit berührt. richte für dieſen Artikel ſehr günſtig lauten. Die Ablieferungen aus der Au⸗ ö 
Vortheil, indem es nicht eine Reihe, vielleicht theils imaginärer Landſchaf Wir hören, daß die Gewerkſchaft willens iſt, noch einen Stock auf das guſt⸗Auktion (167,352 Block) belaufen ſich bis jegt ſchon auf 112,000 Blod, 
ten vorführt, überhaupt nicht auf geographiſchem, ſondern geſchicht⸗ ſtattliche (Stampf-) Gebäude zu ſetzen und es der früheren Beſtimmung | fo daß davon nur noch im Ganzen 55,000 Block übrig bleiben, während im ' 
lichem Boden ſteht. Darum if denn auch der Gedanke des Herrn Hoffmann | — alſo der Aufnahme einer großen Mehlmüble — wieder zu geben; v. J. zu derſelben Zeit noch 81,218 Block zu liefern waren. Es erweiſt dies 
ein 1 2 zu nennen. Was nur die Aus führung betrifft, fo findet die: | auch Wohnungen für die Beamten der bedeutenden Gewerkſchaft follen ] eine ſtarke Zunahme des Verbrauchs; die Tendenz des Marktes iſt daher ſtei: 
felbe dieſelbe das entſchiedenſte Lob von Allen, die das Bild geſehen haben. dort eingerichtet werden. — Wie raſch es jetzt mit dem Bauen gebt, gend. Die Zufuhren haben faſt ganz aufgehört, und ift mit Recht anzuneh⸗ 
Wie wir vernommen, ſoll das Cyclorama morgen zum letztenmale gezeigt davon ein Beiſpiel. In Altwaſſer begann man nach der Saiſon zwei men, daß der geringſte Begehr ein Anlaß zu weiterer Steigerung ſein wird. 
werden, doch dürfte, nach dem zahlreichen Beſuche in der letzten Zeit zu Hausbauten (neben der Villa nova und dem Marienhofe); davon ii | Kupfer. Bei mäßigem Umſatz zeigen Eigner eine ſehr feſte Haltung; 
ſchließen, es ganz im Intereſſe des Herrn Hoffmann liegen, die Vorſtellun⸗ der eine Bau bereits unter Dach und d dere wird eg i ia] Paſchkoff 43 Thlr., Demidoff 42 Thlr., ſchwed. 404, Thlr., engl. 40 Thir. 
gen vielleicht erſt nächſten Sonntag zu ſchließen. Dürften wir noch einen 101 th WANDER AR ird es in wenig pro Ger. — Blei mehrfach offerirt, in Poften a 8 Thlr. zu haben, im De- 1 
Wunſch an Herrn Hoffmann richten, fo wäre es derjenige, das Gyclorama Tagen fein! Ueberbaupt berrſcht in unſerer Gegend ein ſich von Mo: fail 879 Thlr. bez. — Zink ftiller, 9 Ihlr pro Gr. kaͤuflich.— Koh⸗x 
noch durch einige wichtige Scenen aus dem orientaliſchen Kriege zu vervoll⸗ nat zu Monat reger entfaltendes industrielles Leben, das freilich in len empfinden den Druck der widrigen Verhältniſſe, und obgleich die Zufubh⸗ 
el 3. B. die Beſchießung der Stadt Nowitska am weißen Meere, den mancher Beziehung den Charakter der Ueberſtürzung trägt. — Im bes ren nur fehr gering find, auch keine Ausficht da ift, daß dieſe fich vor Schluß 1 
rand von Odeſſa, die Schlacht an der Iſchernaja, die Einnahme von Kars. nachbarten Salzbrunn bemerkt man keine Anſtalten zu größeren Neu: der Schifffahrt viel vermehren werden, fo bleibt das Geſchäft Darin nur ge: 
Dies würde nicht blos in Hinſicht der Vollſtändigkeit, ſondern noch mehr in | bauten; dagegen benutzt man die ungemeine Dürftigkeit an Waſſer zu ringfügig. Große engl. Stücke und Grubenkohle vielfach a 20 Thlr. ofe 
gag auf landſchaftliche Abwechſelung dem Ganzen zum großen Vortheile rirt. ute doppelt gefiebte Nußkohle gefragter und 24½ Thlr. pro Laſt } 
gereichen. - J 


Bi 
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2 Breslau, 3. November. Das Cyelorama des Herrn Julius 
Hoffmann, welches feit 3 bis 4 Wochen im blauen Hirſch gezeigt wird, 
unterſcheidet ſich von den früher hier geweſenen ähnlichen Werken ſehr zum 


Bauten im Bereich der Kanalifirungen und Bachufer ꝛc., namentlich im ; 
Badeort durch die koſiſpielige Ueber hung des Salzbaches mit friſchen zu bedingen, Koaks zu 23 Thlr. ausgeboten. Schleſ. Kohlen zu den letzten b 
Balken und im Niederdorfe durch den Ausbau des Kanals an der Preiſen im Detail verkauft. : 1 
2 4 5 x 5 h ne Glasgow, 28. Oktober. Die in unferm letzten Berichte vom 21. Oft. 
Brauer-Mühle. Die Polenitz bat fo wenig Waſſer, daß man mit ahnt N 0 ; ; 3 
h a 1 erwähnte vermehrte Nachfrage für Roheiſen hat feitdem fortgedauert, und m 
Tanzſchuhen überall das Bett paſſiren kann; da nimmt ſich denn Zem⸗ es fanden während der letzten Tage beträchtliche Umfäge ſowohl in mired 
plin's Aeußerung von dem romantiſchen, wildrauſchenden Bergwaſſer[Numeros Warrants wie auch in Eiſen zur Verschiffung flat. Wir haben 
gar komiſch aus! indeß keine weſentliche Preisveränderung zu berichten. Die Makers zeigen 
1 . im eee viel Feſtigkeit und ſcheinen höhere Preiſe abwarten zu wol⸗ =; 
| 6 8 1 j “ : er wi \ (Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Am 30. Oktober] len. Mehrere derfelben find fo knapp an Vorrath, daß fie das Eifen ſofort, 4 
uperintendentur⸗Bezirk bieſigen Kreiſes die alljährlich wiederkehrende Abends 5 Uhr wurde einer der bei dem Bau der polniſch⸗keſſeler Straße | nachdem es N iſt, verladen, und die Verſchiffungen aus Connalss 
General⸗Konferenz der evangeliſchen Geiſtlichkeit und Schullehrer unter] beſchäftigten Arbeiter durch das Einſtürzen einer Kiesgrube verſchüttet.] Magazin find ebenfalls fortwährend bedeutend. Heute war der Markt ruhig äl 
dem Vorſitze des Superintendenten Koſog aus Giersdorf im ehemali⸗ Seinem Mitarbeiter gelang es, das Geſicht des im Uebrigen ganz Ver⸗ und ſchloß mit 69 3 4 für gemiſchte Nummern Warrants. 1 
gen Minoritenklofter abgehalten. Dem von dem hochgeſchätzten Epho⸗ ſchütteten alsbald von Erde zu befreien. Der die Stelle in dieſem Au- „Hamburg, 31, Oktober. [Metalle.] Blei flau und ohne Begehr. 


rus geſprochenen Gebete und damit verbundenen Anſprache folgte der] genblick paſſtrende Bürgermei N t die übrigen in einiger Ent: | Rotirungen: englifches in Mulden 16% Mrk. B., in Rollen 17 Mrk. B 
Jahtesdericht über die Wirkſamkeit der fünf einzelnen Lehrerbezirke der |} ie e 8 9 harzer, weiches in Mulden 15% Mek. B., ſpan. in Blöcken 15% Mrk. B. 


| nke x N fernung beſchäftigten Arbeiter herbei. Mit Hilfe derſelben und durch. — u, } } 
Fyporie. Die angeſtrebte Vereinigung des lähner mit dem langenauer | vie ſachkundige Anleitung des beben eee Halpebern ae ee 1 Artikel fand in den lesten ade 
Bezirke wurde als offene Frage der Zukunft vorbehalten, und in Stelle Kärger und des Böttchermeiſter Pilz gelang es, nach halbſtündiger und | K.⸗W. zu 74 Mrk. B., zwei Partien Mazatlan- —.— ca 10.000 fed „ 
des früheren, beim Jahresbeginu verſtorbenen, Rechnungsführer für die durch das Nachrollen der Grubenwände ziemlich gefährlicher Arbeit den] 15,000 Pfund zum Preiſe von 5045675 Mrk. B. ſowie 50 S. Pfb. dran Bi 
Provinzial⸗Schullehrer⸗Wittwenkaſſe, Schul⸗Kollegen Thormann, wurde ſonſt unverletzt gebliebenen Verſchütteten wieder frei zu machen. heimer, vom Bord geliefert, zu circa 73% Mrk. B. verkauft. „Hamburgen | 
der hieſige Kollege Werner erwählt. Der gemeinſame Geſang einiger 1 Lauban. Herr Großmann wird nächſten Mittwoch hier in dem E.⸗K.⸗W. 74, altes 6870 Mek. B. notirt, — Zinn wird feſt auf Notiz 
Piecen von Klein ſeitens der Lehrer unter Leitung des hieſtgen Kantor 


e 0 Schützenhauſe mit feiner Kapelle konzertiren. — An dem letzten Wochen: gehalten. Notirungen: Banca in Blöcken 14 Sch., blankes oftind. 13% Sch. 
Neubl, Joiwie das erbebende Gebet des Guperintendenten Rojog ſchloß : . „[engtifches dito 14 Sch. dite in Stangen 11 Sch. — Sint ain und ein? 1 
in würdiger Weiſe die Verſammlung. — Das hieſige Stadtverordne— 


N 8 N Umfäge. Während des ganzen Monats hatten die Preiſe eine rückgängige 
ten⸗Kollegium ermangelte in feiner heutigen Sitzung nicht, mit gewobn⸗ P A ͤ ͤ gu einet Petio- @raienst, ae 
ter Munifizenz dem Geſuche eines ſtädtiſchen Hilfslehrers um aberma⸗ 7 


17 erk. B. 12 Sch. bie 18 Det S. 17 6., 1500 See. ve gi 1 
i d i eldhilfe zu entſprechen; ferner durch fofortige B. . bi rk. B. ER tr. pro Frühj | 
r Gen Hat 0 0 kp Er 1250 bis 17 Met, B. 4 Sch. bis 17 Merk. B. 5 Sch., und 3000 Gtr. 5 1 
Annahme der für die nächſie dreijährige Etatsperiod 17 Mek. B. 12 Sch. bis 16 Merk. B. 10 Sch. Notirung: 0 
1859 feftgefeßten Rubriken einen wohlverdienten Beweitz des Vertrauens 12 Sch., pro Frühjahr 17 Met, B. »Notirung: loco 10 Mrk. B. 
den ſtädtiſchen Rechnungsbeamten zu geben. — Die katholiſche Kirchge⸗ Ultimo Oktober Zufuhr Preis | 
meinde zu Märzdorf am Bober läßt in uneigennützigſter Weiſe ihre 1860. 262,105 Etr. 16 Mrk. B. 12 Sch. | 
alterthümliche Pfarrkirche reſtauriren, und bekundet auch dadurch ihren BEE... „ „„ „  e 7 
kirchlichen Sinn. Leider ſcheinen die rr wilden I — 253,604 „ 15 „ „ | 
dem Ortsſchullehrer und Kantor einer-, wie dem Pfarrer und der Ge⸗ 5 ae N . 4 
meinde andererſeits nichts weniger 5 zum Abſchluſſe gevichen zu lin, . Breslau, 3. November. [Börfe.) Die Börſe war heute in fefteer 
im Gegentheil nur einen neuen Abſchnitt angetreten zu haben. — Un- beſſer bezaht. Sehr beliebt waren Oberſchleſiſche C., welche bis 140 be 1 
f üdli f 5 zahlt 
ter dem Vorſitze des Prorektor Dr. Schmidt, des unermüdlichen For⸗ worden ſind. K 8 f 
ſchere Im Nac der 2 5 wurde Tg Ind Freitage die ad > „e Sue nicht ; 


des Gewerbe⸗Vereins hierſelbſt abgehalten. 


Iii Münſterberg, 1. November. Wie in den meiſten kleineren 
Städten, gehören auch bei uns Konzerte zu den Seltenheiten. Um fo 
erfreulicher mußte es für das muſikliebende Publikum ſein, als kürzlich 
von den Trompetern aus Neuſtadt unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Theill im Saale zum Rautenkranz ein Konzert veranſtaltet wurde. 
Auswahl wie Vortrag der Piecen war in hohem Grade befriedigend. 
Wenige Tage darauf wurde von derſelben Kapelle, die wegen eines 
von den Huſaren veranſtalteten Balles nochmals bei uns einkehrte, auf 
dem Markıplag mehrere gelungene Sachen zum Vortrage gebracht. -- 
Gegenwärtig beſtehen hier zwei Geſangvereine: ein Männergeſangverein 
unter Direktion des Seminar-Muſiklehrers Herrn Mettner, und ein 
Verein für gemiſchten Geſang unter Leitung des Kantors Hrn. Drath. 
— Die hieſige evangeliſche Kirche hat in jüngſter Zeit eine große Ne: 
novation erfabren, wodurch dieſelbe ein ſehr freundliches und würdiges 
Ausſehen erhalten hat. Gleichzeitig iſt durch Herrn Orgelbauer Mül⸗ 
ler aus Breslau eine vollſtändige Reparatur der Orgel vorgenommen 
worden, die jedoch vor Neujahr nicht beendet ſein dürfte. Durch 
mehrere neu hinzugekommene Stimmen verſpricht das Werk ein recht 
gutes zu werden. — Bei der nun ſchon febr vorgerückten herbſtlichen 
Witterung haben die Vergnügungen im Freien für dies Jahr ihr Ende 


Breslau, 1. November. Se. Majeftät der König hat mittelſt al⸗ 
lerh. Ordre vom 13. Oktbr. c. der durch das Kodizil der hierfelbft verſtor⸗ 
benen Schulvorſteherin Maria Juliane Sophie Werner vom 14. Januar 
1850 12 Stiftung einer weiblichen Fortbildungs⸗Anſtalt zu Bres⸗ 
lau die landesherrliche Genehmigung zu ertheilen geruht. 


e Löwenberg, 31. Oktober. Am 29. Oktober wurde für den erſten 


= Glogau. Dieſer Tage wird von den Stadtverordyeten die 
ſchwebende Theaterfrage entſchieden werden. Man iſt namentlich dar⸗ 
auf geſpannt, ob der neue mit Herrn Keller geſchloſſene Theaterkontrakt 
ſchon unterzeichnet iſt. — Am legten Markttage ftellten ſich die Getreide: 
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Weißer Weizen 94.98 100 -102 Sgr., gelber 90-93—96---99 1 
— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 60 -70—80—85 Sg e nA | 


= mais 3 Sgr. N x 1 
Oelſaaten genoſſen nur ſchwache Frage, das Angebot war auch nichett 

305 = a ae 8 8 1 92 — Be We E. 
—135 138 — gr., Sommerraps 112—115—118—122 2 „ 

merzäbfen 110-112 1147. 110 S er ie SER 

üböl hatte nur ſchwaches Geſchäft; loco 17% Thlr. bezahlt, po 
November 17% Thlr. Br., Dezember 17½ Thlr. Br. Frühj 1857 
blieb 10 Thlr. Br. ee - 1 


A Bunzlau. Die Feier des 28. Novbr., zum Andenken an das 
100 jährige Beſtehen unſerer evangeliſchen Kirche, ſoll in eine Haupt⸗ 
und Nachfeier zerfallen und durch eine Vorfeier am 27. Novbr., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, eingeleitet werden. Zu letzterer wird ſich die Jugend 
der Parochie von Stadt und Land verſammeln. Die Hauptfeier be: 
ginnt am 28. um 9 Uhr und beſteht in einem Feſtgotiesdienſt. Die 


erreicht. Der Gaſtwirth in der „Stadtwald⸗Laube,“ welcher oft zu lud feter ! ud beſteht eben A 2 

muſikaliſcher Unterhaltung bei guten Kartoffeln und Gurkenſalat ein⸗ ra iſt Abends 6 uhr u falls in einem Gottes; Spiritus fe, loco bei 50 Eimern 124% Ahlr. bezahlt, en dn 
lud, kündigte im vorletzten Wochenblatt den Schluß der Lauben⸗Ver⸗ — — un CEhlr. bezahlt. x 8 : fe f 5 
gnügen an. Im warmen Stübchen ſucht man nun nach Zerſtreuung Von Kleefaaten waren heute die Zufuhren reichlicher als in vergan: 


and Unterhaltung, und an Einladungen dazu iſt kein Mangel. Na⸗ 
mentlich ermüdet der „immer freundliche“ Rupprecht im „Wintergarſen“ 
nicht, zur Theilnahme an Wurſtpicknicks und Gallert, an Enten⸗Aus⸗ 
ſchießen und gutem Käſekuchen feine alten Freunde und Gönner aufzu⸗ 
fordern. — Ein Mühlenbefiger im nahegelegenen Reindoͤrfel fand kürz⸗ 
lich am Morgen eins feiner Pferde todt im Stalle. Die darauf vor: 
enommene Unterſuchung durch den Thierarzt ergab, daß daſſelbe in 
einem Magen zwei Steine getragen, davon der eine 17, der andere 
1 Pfund wog. 


—. EEE Tr! 7 
* Altwaſſer, Anfang November. [Techniſche Rundſchau.] 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


In Lancaſhire macht die Erfindung eines Chemikers, Mr. John Leigh, 
ſtatt des Mehles eine wohlfeilere Subſtanz zur Herſtellung der in der Kat⸗ 
tun⸗Fabrikation fo viel gebrauchten Pappe zu verwenden, gerechtes Aufſehen. 
Die neue Auflöſung wird aus einem de dr mit anderen Wortan aus Sand 

ewonnen. Dadurch ſoll eine Erſparniß bei der Pappe⸗Oereitung von 25.— 

— 15 1 1 Abele , waz biber zu. 5 Betrage — je 

illionen Pfd. Sterl. jährlich (2), ur Pappe verwandt wurde, 
als Nahrungsmittel auf den Matte gebracht werden Ernte 


Sei Woche, und bei etwas befferer Kaufluſt wurden für beide Farben die | 
vg zur 3 — Rothe Saat 13-184 1920 Thlr., weiße 


Beäbjahr 1857 war 43 Thlr. zu bedingen. Spiritus loco 12%—% She, 
Ale. und Gld., pro November 11 / — 4, Thlr. bezahlt, Dezember 10% 7 N 


jahr 1857 blieb 10% Thlr. Gld. | 


L. Breslau, 3. November. Zint verbleibt in matter Haltung. Für 


p. C. ueber den Dampfboot⸗Verkehr auf der unteren Donau 500 te. loco Eiſenbahn iſt 8 Thlr. 1 Sgr. bezahlt worden. 


Begeben wir uns von dem artigen Neuban am Garten des Gaſt⸗ wird uns aus Galatz unter dem 15. d. Mts. gemeldet: „Die Verbindung Waffe r ſt an 
bofes zur Schifffahrt nach dem Fuße des ag 4 Gleisberges, fo hoffen dem Siefigen plage und Konſtantinopel wird gegenwärtig durch die re 
paffiren wir eine naſſe Wieſe, wo fo eben die erſten Mauerarbeiten Schiffe des öfterreichifchen Lloyd, durch Dampfboote der französichen Meſſ . —— —ꝛ̃ꝑͤ—e — 


eries imperiales und durch Schraubendampfer der engliſchen Compagnie 
She Der Lloyd ſcharz wöchentlich zwei Schiffe und hat in Folge 
jener Konkurrenz die Fracht von 2 Fl. auf 1 Fl. 30 Kr. pr. Gentner er⸗ 
mäßigt. Von den franzöſiſchen Dampfbooten trifft wöchentlich eines ein, 
ebenſo von den engliſchen. Die erſteren nehmen 8—10 Francs pr. 100 Ki⸗ 
logramm, je nach Beſchaffenheit der Waare, von hier nach Konſtantinopel, 
find alſo etwas theurer als der Lloyd; die Engländer nehmen dagegen nur 
ı 81 pr. W 51850 l 3 oote ia volle 
adun a ſie in direkter Ver arſeille en, und auch viele 5 E . x 
Die Förderung bei dem Gotted-Segen-Tiefbau dürfte nach Verlauf Süter aus Frankreich, ſtatt der bisherigen Route durch Deutfi land, . t die | Minifterium le andel zc. mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage des 
einer Dekade faktiſch anfangen und ſomit wiederum ein großartiges! Seeroute nehmen. Auch die engliſchen Boote find mehrentheils ziemlich be: | Geldmarktes es für nicht angemeſſen erachtet, den Projekten einer Eiſenbahn 


derjenigen Eifenbahn beginnen, welche von der Ladebühne des berühm⸗ 
ten Fuchsſtollens, einen kleinen Bogen bildend, nach dem vom Frh. 
von Mutius im Jahre 1854 erbauten Tiefbau geben ſoll. Der untere 
Abhang des genannten Berges wird fo eben abgeholzt, ein Aquadukt 
von unbeträchtlichen Dimenfionen über eine kleine Terrainmulde im 
Mauerwerk ausgefüht und hie und da die Erdarbeit begonnen. Die 
Arbeiten behufs Ueberbrückung der ſehr moraſtigen Wieſe am Eiſen⸗ 
bahndamm dürften aber erſt im nächſten Jahre ernſtlich beginnen. — 


Eiſeubahn⸗Zeitung. . 
Dortmund, 30. Oktbr. Eben geht hier die voor erfreuliche Privat⸗ 
nachricht ein, daß der Bau einer Eiſenbahn von hier über Lünen, Dülmen, 
Koesfeld und Burgſteinfurt nach Rheine die Genehmigung des Staats er- 
halten hat. ee würde eine direkte Verbindung mit Emden und Frank: 
furt über hier und Siegen geſichert ſein. (W. 3.) 
Arnsberg, 29. Okt. Glaubwürdigem Vernehmen nach hat das königl. 


d. 
Breslau, 3. Nov. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 4 3. 9 ö 
| 
1 


ſer Geſellſchaft fü 


von Emmerich, reſp. Weſel über Bochold, Koesfeld, Münſter, 
und Rheda nach Padernborn, ſo wie von Lippſtadt nach Rheda oder von 
einem andern Punkte der weſtfaͤlſſchen Eiſenbahn durch das Fürſtenthum 
Lippe nach Herford, näher zu treten, dabei zugleich erklärt, daß unter den 
vorwaltenden Umſtänden die von dem Komite zur Herſtellung der Eiſenbahn 
von Emmerich über Münſter nach Paderborn nachgeſuchte Erlaubniß zur 
en der Vorarbeiten für dieſe Bahnlinie nicht yo 5 
nne. . 3. 


Petersburg, 30. Oktober. Es wird als gewiß behauptet, daß die 
Konzeffionen der ruſſiſchen Eifenbahnen den Herren Stieglitz, Baring, 
Hope, Pereire, Hottinguer und einigen deutſchen Banquiers ertheilt 
worden ſei. Die Sache war übrigens ſchon am 25. Oktober „definitiv zu 
Gunſten des Credit mobilier beepigt”, wie wir aus einer Nach⸗ 
ſchrift der petersburger Korreſpondenz vom 25. Oktober im „Nord“ erfah- 
reu. Die Sache wurde laut dem Korrefpondenten des „Nord“ ſehr geheim 
betrieben. Bekanntlich waren der ruſſiſchen Regierung im Laufe dieſes Jah⸗ 
res mehrere Anerbietungen gemacht worden, die jedoch nicht durchdrangen. 
Zuletzt blieben zwei Parteien auf dem Kampfplage, die „deutſch⸗ belgiſche“ 
und die des „Credit mobilier“, und wie der Korreſpondent des „Nord“ hin⸗ 
Hache „die ruſſiſche Regierung hat ernſtlich nur die Anerbieten dieſer beiden 

arteien in Betracht gezogen, weil fie die meiften Vortheile und Garantie 
boten. Noch vor wenigen Tagen hatte die deutſch⸗belgiſche Geſellſchaft nicht 
alle Hoffnung verloren, den Sieg über den Credit mobilier davon zu tragen, 
da General Tſchewkin, der Chef⸗Direktor der Verkehrswege, die Anträge die 
r vollkommen annehmbar erklärte. Da er jedoch der Ge⸗ 
ſellſchaft noch keine beſtimmte Zuſage ertheilt hatte, fo bekam, in Folge der 


energiſchen Schritte und der Gewandtheit des Herrn Iſaak Pereire, der Gre= 


dit mobilier den Vorſprung.“ Die deutſch⸗belgiſche Geſellſchaft hatte zwei 
Bedingungen geſtellt, welchen die ruſſiſche Regierung „grundſätzlich entgegen 
war.“ Die Geſellſchaft wollte ſich „das Recht der unbegrenzten Ausgabe 
von Aktlen und deren freien Betrieb an der Börſe“ ausbedingen. Die Be⸗ 
dingungen, unter welchen die ruſſiſche Regierung mit dem Credit mobilier 
ab efchloffen, find folgende: „Die Geſellſchaft erhält auf 99 Jahre die Kon⸗ 
zeſſion für 4000 Werſt Eiſenbahnen; die Richtung der Linſen wird von der 
Regierung bezeichnet, welche ein Minimum von 5 % garantirt; die Geſell⸗ 
ſchaft verpflichtet ſich, 300 Werſt Eiſenbahnen ſchon nach Verlauf des drit⸗ 
ten Jahres, vom Tage der Kontrakt⸗Unterzeichnung an gerechnet, dem Ver⸗ 
kehre zu übergeben, 1000 Werſt nach Verlauf des vierten Jahres und ſo 
fort. In den e bg ke die Regierung etwa mit der Geſellſchaft 
haben könnte, wird der Baupreis für die Werft zu 0,10668 Myriametre auf 


280,00 Francs feſtgeſetzt.“ 


[Ruſſiſche Eiſenbahnen.] Der City⸗ Artikel der „Times“ enthält 
olgendes: „Laut telegraphiſchen Depeſchen aus Petersburg ſind die 
Siber ge ee einer franzöſiſchen Geſellſchaft auf 80 Jahre ertheilt 
worden. Die Bahnen ſollen ſich über ungefähr 2500 Meilen erſtrecken. Die 
von der Regierung feſtgeſetzten Koſten betragen ungefaͤhr 15,500 Pfd. St 
auf die Meile unter Garantie von 4½ pCt., fo wie außerdem % pCt. zum 
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Warendorf Behufe eines Amortiſationsfonds. Ob die franzöſiſche Geſellſchaft der Kre⸗ 


dit mobilier iſt oder eine von dem Herrn von Rothſchild und anderen Kapi⸗ 
taliſten gebildete Geſellſchaft, wird nicht geſagt. Ob die Bedingungen aus⸗ 
reichen, darüber läßt ſich nicht eher urtheilen, als bis die Vermeſſungen zei- 
gen, ob die Bahnen zu einem weit geringeren Preiſe, als 15,500 Pfd. St. 
auf die Meile, herzuſtellen ſind. Wenn das nicht der Fall iſt, ſo ſieht es 
allerdings ſchlimm aus, da ruſſ. 4½ proc. jetzt nur auf 96 97 ſtehen. Viel 
wird auch auf die Zeit ankommen, binnen welcher die Arbeiten zu vollenden 
find, da die ganze erforderliche Summe — nahe an 40 Mill. Pfd. St. — 
einen Geldabfluß verurſachen wird, der genügt, nicht nur alle ruſſ. Papiere 
auf unſerem Markte herabzudrücken, ſondern in gewiſſem Grade ſich auch 
bei jeder anderen Art von Unternehmungen fühlbar zu machen. 


Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 26. Okt. bis incl. J. Nov. d. J. wurden 5310 Perſonen befördert und 
eingenommen 9,954 Rtlr. 13 Sgr. 11 Pf. In der nämlichen Woche 1855 
wurden eingenommen: 8119 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf., mithin 1856 mehr 
1834 Rtlr. 15 Sgr. 5 Pf. 
Im Monat Okt. d. J. fuhren überhaupt 26,090 Perſonen und betrug 

50 für Person PORTAL GE ä 

ür Perfonen-, Gepadz, Equipagen⸗ und Vieh⸗Transporte 

Ai 34 5 a 17830 Nele, 28 Sgr. 6 Pf. 
2) für Güter⸗Transporte 32212 = 15 9 


% „ „ 


1 £ zufammen 45,043 = 14 = 3 = 
Hierzu die Einnahme bis ult. Sept. d. J. 398,01 = 22 = 3= 
Daher nit. Okt. 1856 Geſammt⸗Einnahme 443,05 «= 6 6 = 
Die Einnahme bis ult. Okt. 1855 betrug 350,540 7 = 7 


fo daß bis jetzt 1856 Mehreinnahme ift 86,508 Rtl. 9 Sgr. 11 Pf. 
Br —— ——— SEES 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
vene, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern e wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

ing bei Diß, Norfolk in England, den 14. Oktober 1850. 

Geehrter Herr! Während fünfzig Jahren habe ich unbeſchreibliche Qua⸗ 
len gelitten von ſchlechter Verdauung, Nervenanfällen, Aſthma, Huſten, Blä⸗ 
hungen, Spasmen, Krämpfen und lebelkeit des Magens mit häufigem Er⸗ 
brechen, und war dermaßen geſchwächt, daß ich ohne Krücken nicht mehr ge⸗ 
hen konnte; Blähungen mit Bruſtbeengung und kurzem Athem, ſo wie die 
Krämpfe in der Bruſt, waren oft ſo ſtark, daß ich nicht liegen konnte, ſon⸗ 
dern ganze Naͤchte ſitzend zubringen mußte, und manchmal hielten meine 
Freunde es für unmöglich, daß ich die Nacht durchleben könnte. Meine Lei⸗ 
den waren ſo fürchterlicher Art, daß ich ſehr oft um den Tod gebetet, als 
einen willkommenen Erlöſer. Ich bin nunmehr höchſt erfreut, Ihnen fagen 
zu können, daß Ihr köſtliches Farina mich von meinen fürchterlichen Leiden 
befreit hat, zum Erſtaunen eines Jeden, der mich in meiner Krankheit geſe⸗ 


hen hat. Ich ſchlafe ganz herrlich und bin jetzt im Stande, Morgens und 
Abends in die Kirche zu gehen, und ich erinnere mich nicht, in meinem ge 
zen Leben fo wohl geweſen zu fein, als ich mich jetzt befinde. Ich überlaffe 
es Ihnen gänzlich, von dieſer Mittheilung zum Nutzen anderer Leidenden Ge⸗ 
brauch zu machen und ſie für weitere Auskunft an mich zu verweiſen. 
Maria Jolly. 

Die Gefahr, daß ein 8 Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revslenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift — 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preife: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
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1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 8 Tür. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Able. 2 
Pfd. 4% Thlr. — . 9% Thir. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 


lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Mori Tamms in Neiffe, L. E 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in 2 J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. hertz Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold en. n Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz: 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [2833] 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
iſt in Liegnitz im Hotel zum Rautenkranz Donnerſtag und Freitag, 
den 6. und 7. November, zu konſultiren für das Einſetzen von Zähnen 
ohne Haken und Bänder. Auch füllt er hohle Zähne mit feiner Pate 
minérale und Gold aus. 2866 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Linna Lichtenheim. 


Eduard Pulvermacher. [3997] 


leiwitz, den 2. November 1856, 
Erneſtine, verw. Karfunkel. 


Verwandten und Freunden zeige ich anſtatt 
jeder beſonderen Meldung die Verlobung 
meiner Tochter Emma mit Herrn Wilhelm 
Müller ergebenſt an. ; 

Breslau, den 2. November 1856. 

7 Philippin⸗ Landau, 
geb. Jaſchkowitz. 


Als Verlobte empfehlen fih: (3979) 
Emma Landau. 
Wilhelm Müller. 


tégique“, ausgef. von 
und den Damen vom 


berhardt, Berger, 
Nitſchke. 
etanzt von Frln. Hermine 


weren Leiden am 
3 Muſik von Meyerbeer. 


eſetzt vom Balletmeiſter Hrn. Ambrogio. 
uſik von verſchiedenen Komponiſten. — 
Vorkommende Tänze: 1) „Grand pas stra- 
ln. 
allet. 
rantella‘‘, getanzt von Frln. 
3) „Große Modellſcene“, ausgef. von den 
rin. Hermine Starke, Pourchet, 
Vehnſch, 


1 
2 
4) „Großer n Gen 4 


mbrogio und den Damen vom Ballet. 
Mittwoch, 5. November. 31. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
„Robert der Teufel.“ Große herolſch⸗ 
romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. 
(Iſabella, 


Herm. Starke 5. 
2) „La Ta- Courswerthe . HE Tier An SER 
Herm. Starke. Paſſiva. 
Banknoten im Umlauf eee 
Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 
Depoſiten⸗Kapitalien ee 
tarke, Hrn.] 4. Dem Stamm ⸗Kapital per 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Oktober 1856. 


räul 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Oktbr. 1856, 
gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 


inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal: und Taxwerthe von 935,084 Thlr. 20 Sgr. 
Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 


welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 


Die ſtädtiſche Bank. 


Verein für Geſchichte und Alterthum 
. chle ſieus. 
Mittwoch, 5. Novbr. Abends 7 Uhr: 


Berlin, den 3. November 1856. 1) „Die ſchöne Müllerin.“ Luſtſpiel in Aktiva. Thlr. Sgr. Pf.] Generalverſammlung ($ 43 d. Statuts). 
—— — ́H—AmũꝗWPĩðÄð8h — * 7 4 - 2 * 
Die Verlobung meiner Tochter Eva 2. Eee. Katharina, der: Bie 1. Geprägtes Geld. 11. RAR 1.1 3.1:1: 200 1 Da 1) 8 über die Etatszeit 
5 un ig er — Tochter des Banditen.“ Großes ro: > Bu: Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 92,900 2 Wahl des Versandes für die nächſte 
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ mantiſches Ballet in 2 Akten und 5 Tableau . Wechſelbeſtände A de 3 nah aka ME RE Etatszeit von 185658, [2739) 
dung anzugeigen (3085] von J. Perrot. Arrangirt und in Scene 4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 3) 8 eine Handſchr. Glatzer Chronik von 
5 öbel. 8 


7 5 
3 246] Bekanntmachung. 
Der von der königl. Direktion der Renten⸗ 
666,637 27 3] bank für die Provinz Schleſien ausgegebene 
Rentenbrief Lit. B. Nr. 2147 über 500 Thlr. 
1,000,000 — — |foll nach Anzeige des Bauergutsbeſitzers Wil⸗ 
"196.086 19 11 [Helm Kynaſt zu Petſchkendorf, Kreis Lüben, 
r ee 
r we 
1,000,000 —  — |Rentenbrief ein Anrecht =, ver un 


So 


8$ 1 und 10 des ſ aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf 5 

deu 6. März 1857 BM. 10 Uhr 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmidt in einem 


der 3 Terminszimmer im 2. Stock des hieſi⸗ 


angen ſch 
30. Oktober Früh 614 Uhr in Gnaden⸗ 
frei erfolgte ſanfte Hinſcheiden meiner 
geliebten Frau Adolphine, 
v. Wechmar, geb. Gräfin 


relin 
feil, 


zeige ich im Namen der Hinterbliebenen, 


um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch 
ergebenſt an. 2852 
Breslau, den 2. November 1836. 
Freiherr v. Wechmar, 
Geh. Reg.⸗Rath 
und General⸗Landſchafts⸗Repraͤſentant 
auf Zedlitz. 


[3976] Todes-Anzeige. _ 2 
Am 1. d. M. verſchied ſanft zu einem höhe⸗ 
ren Leben nach längerer Krankheit in Folge 
von Entkräftung unſere theure, innig geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die Frau Heuriette Süſſenbach, geb. 
Platzius, auf Nieder⸗Oertmannsdorf bei 
Lauban im 59, Lebensjahre, g 
was wir Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt mittheilen. 
Nieder⸗Oertmannsdorf, Breslau und 
Hamburg, den 3. Nov. 1856. [3976] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


7 — EHER 
Das geſtern Abend nach kurzem Leiden am 
Herzſchlage erfolgte Ableben des Kaufmann 
und Bezirks ⸗Vorſtehers H. Fanty zeigen 
Verwandten und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt an: 4002] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3, November 1856, 


Nach einem dreiwöchentlichen Leiden ent⸗ 
ſchlief heute Nachmittag 44 Uhr ſanft zu 
einem beſſeren Leben unſere gute Frau, Mut⸗ 
ter, Großmutter und Schweſter, die Fuhr⸗ 
werksbeſitzer D. Schweitzer, geb. Katſcher. 
Wer die Entſchlafene kannte, weiß unferen 
großen Schmerz zu würdigen und wird uns 
die ſtille Theilnahme nicht verſagen. [3998] 

Brieg, den 2. November 1856. 

ittwoch den 5. Nov., Abends 7 Uhr: 3 
2 4. und letzte Solree 
1. 


Die Hinterbliebenen. 
herzgl. braunschweig- | 
| 4 Concert- Meisters 


8 Im Mönig von Ungarn, 


Müller und seiner 4 
Söhne, Hof-Quartett Sr. H. 
d. Herzogs von Snehsen- 

Meiningen. 
1. Quartett von Beethoven. A dur, 
2, Quartett von Schubert, D moll, N 
3. Quintett von Mendelssohn - Bar- 14. 
tholdi. A dur. 5 
Billets à 1 Thlr. sind in allen hiesigen 
Musikalienhandlungen und Abends an 
der Kasse zu haben, 


(2516] feiejfejefeii ik 


# 


-. 
er 


RZ 


von 


Caroline Lehmann; 
v. Leuthner.) 


Der zweite und letzte Verkauf 
ons für das 4. Quartal d. J. findet 
im Theater⸗Büreau bis zum 6. November 
einſchließlich ſtatt. 


Der Verein für klass. Musik 
versammelt sich Pimstag dem 4. No- 
vember, Abends 7 Uhr. Sonnabend 
den 8. November: keine Versammlung. Die 
nächste; Sonnsbend den 15. Nov, [3981] 
Pen fe — . — 


lice, Fraͤulein 


RG 7 7 Verſammlung 
2. Pur den 5. November. 
Lehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 


13994] für Stenographie nach Stolze, 
wohnh. im Schulhauſe am Wäldchen 


Ehrenerklärung. 


Die dem n Herrn Mentzel 
am 19. d. M. in der Reſtauration des Herrn 
Tſchirner zugefügten Beleidigungen nehme ich 
hiermit zurück, bedauere, dieſelben ohne allen 
Grund ausgeſprochen Schieder und habe mich 
in Folge Klage beim Schiedsrichter verpflich⸗ 
tet, 3 Thaler an die Armenkaſſe zu zahlen, 
4000] Nowotuy. 


Uns ſind Gerüchte zu Ohren e in 
welchen man ſich bemüht, aus Lieferungsge⸗ 
ſchäften, welche wir im Laufe des letzten Jah⸗ 
res abgeſchloſſen, beſonders gravirende Mo: 
mente für den Einen oder den Andern von 
uns Beiden herleiten zu wollen. In beider⸗ 
ſeitigem Intereſſe fühlen wir uns dadurch zu 
der Erklärung veranlaßt, daß ſämmtliche Ab⸗ 
fhlüffe von uns mit e Wiſſen 
und unter vollem gegenſeitigen Einverſtänd⸗ 
niß geſchehen ſind. 
Breslau, den 31. Oktober 1856. 
Reinhold Schröder. 
Ottomar Schäffer. 
Inhaber der Handlung. 
Schröder & Schäffer. 


(3971) 


Da von heute ab und während des Winters 


das Schanklokal im Volksgarten geſchloſſen 
bleibt, ſagen ud hiermit für den uns ſo zahl⸗ 
reich erwieſenen Beſuch unſern ergebenſten 
Dank, und werden wir auch in nächfter Sai⸗ 
ſon alles 2 aufbieten, uns die Gunſt 
der geehrten Beſucher zu erhalten. (39861 

Breslau, den 3. November 1356, 


Rogall u. Sindermann. 
Das bisher von den Herren Franz Kager 


und Sohn in Ernsdorf innegehabte Were 


kaufslokal in Frankfurt g. O., Richt: 
ſtraße Nr. 57, ift für die bevorftehende Martini⸗ 
Meſſe, jedoch nur für dieſe Meſſe, billig zu 
vermiethen. Nähere Auskunft hierüber ertheitt 
Herr C. F. Ernſt in Langenbielau. (4003 


Meerſchaumſachen werden abgezogen und 
aufgeſotten bei Eſcher, Reuſcheſtr. 6. [3661] 


in Breslau in der Buch: und Mufikatienhandlung von Julius Hainauer, 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 6. November. 

I. Commiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verlängerung der Pachtver— 
träge der Eisgruben auf der Burgbaſtion, über das Pgchtgebot für die Grenz: 
ufer⸗Wieſe in Peiskerwitz, über die beantragte Auflöſung des Pachtverhältniſſes be— 
züglich eines Kellers im Hofpital zu Trinitatis, über den Antrag auf weitere Stun- 
dung eines aus Communalfonds gezahlten Vorſchuſſes. — Bewilligung von Pen- 
fionen und Zuſchüſſen zu unzulänglichen Ausgabepoſitionen in laufenden Verwaltungs⸗ 
Etats. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

II. Wahl der Beiſitzer und Stellvertreter zu den Stadtverordneten⸗Erſatz- und 
Ergänzungswablen. — Bewilligung von Brandbonififationen. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Staͤdteordnung bingewieſen. 

[2868] Der Vorſitzende. 


Die breslauer Studentenſthaft 


feiert am Mittwoch den 5. November Abende 7 Uhr im Wintergarten den Antritts⸗ 
Commers. Hierzu ladet die früheren Bürger der Hochſchule freundlichſt ein: 
[3995] Der Verwaltungs⸗Ansſchuß. 


Privil. Handlungsdiener Juſtitut. 


Die reſp. Mitglieder unſers Inſtituts benachrichtigen wir hiermit, daß, wie in frühern 
Jahren, auch in dieſem Winter 11 enſchaftliche Welte argen allwöchentlich Mtrvoch 
Abends 8 Uhr im Inſtituts⸗Lokal ftattfinden werden, wofür wir bewährte Kräfte gewonnen, 
und daher zu recht zahlreicher Theilnahme auffordern. 

Mittwoch den 5. Aetene d. J. wird Herr Kaufmann Julius Neugebauer einen 
geſchichtlichen Vortrag über das kaufmänniſche Hilfsperſonal Breslaus — halten. 

2797] Die Vorſteher. 


Seſterreichiſche Credit Aktien 


Wir beſorgen die bevorſſehende zweite Einzahlung von 20 pGt. auf die Aktien 
der öſterreichiſchen Credit-Anſtalt in der Zeit vom 1. bis 28. November d. J. unter 
billigen Bedingungen und werden auch, ſo weit unſer Vorrath reicht, vom 4. No⸗ 
vember d. J. ab bei Uebergabe von 30⸗prozentigen Interims⸗Aktien Zug um Zu 


i ; 8 
dergleichen 50. prozentige verabfolgen. Gebrüder F riedländer. 


43650 

eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
Schweid⸗ 
2863] 


In Unterzeichnetem iſt ſo 
nitzerſtraße Nr. 52: 


Das vierte Heft | 
Deutſchen Vierteljahrs Schrift 


Oktober — Dezember. 


; 20 Bogen 1 
Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 20 Logen 12 fl. — oder 7 Thlr. 10 Sgr 
Aer die Attiengefenfhaften, ro gpiabſchafth und pollelch Betrachtet. — Die 
Ethnographie auf der Landkarte. a : FÜR aus Nheindaiern. Von Riehl. — Eine 
grammatiſche Frage, oder die Geſchichte, 1 uchſtaben 8. — Zur Anthropologie. Mit un ⸗ 
mittelbarer Beziehung auf J. H. Fichte'“s Anthropologie. — Die deutſchen Intereffen jenſeits 
der Karpathen. — Das heutige Atienwefen im Zuſammenhang mit der neueren Entwick⸗ 


f 
lung der Volkswirthſchaft. Von Schäffle. 
Stuttgart, Oktober 1856. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


den Stadtgerichtsgebaͤudes anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden und ihr Recht nachzuweiſen, 
widrigenfalls der Rentenbrief für erloſchen 
erklaͤrt und dem Verlierer ein neuer an deſſen 
Stelle ausgefertigt werden wird. 

Breslau, den 12. Februar 1856. 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung I. 


11046! Bekanntmachung. 

Nach dem in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns C. H. Reitzig hier⸗ 
ſelbſt der Gemeinſchuldner die Schleßang 
eines Akkordes beantragt hat, ſo iſt zur Er⸗ 
örterung über die Stimmberechtigung der 
Concursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ganz oder zum 
Theil ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 

auf den 10. Nov. 18836 NM. 3 uhr 
vor dem Stadtrichter Dickhuth im Sitzungs⸗ 
ſaal der 2. Deputation anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den W. Oktober 1836. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [1037] 
Zur anderweiten Verpachtung des Straßen⸗ 
düngers und der Schoorerde, welche auf den 
nachfolgend benannten Plätzen abgeſchlagen 
werden, vom * — 28. ab auf drei 
erden Termine 5 
SP henteg den 10. November d. J., Nach⸗ 
mittags von 46 Uhr, im Büreau VI. 
Güffabetſtraße Nr. 13, für den Platz an 
der Verbindungsbahn zwiſchen der Gräb⸗ 
ſchener und der Siebenhubenerſtraße; 
Dinstag den 11. November d. J., Nach⸗ 
mittags von 4—6 Uhr, in demſelben 
Bureau, für den Platz an den Salz⸗ 
Magazinen in der Sder⸗Vorſtadt. 
Die Licitations⸗Bedingungen liegen in der 
Rathsdienerſtube zue Einſicht aus. 
Breslau, den 24. Oktober 1856, 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


(1060) Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbrief⸗ 
Zinſen für den Weihnachts⸗Termin 1856 den 
19., 20., 22., 23., die Auszahlung den 27. und 
29. Dezember d. J. Den 30, Dezember wird 
die Intereſſenkaſſe geſchloſſen. 
Jauer, den 1. November 1856. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchaf! 


Freiherr v. Tſchammer. 


» 


Anktion. 


ve tt. 
sis Das Vorfteher: Amt, 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen 
für die Kanzleien des unterzeichneten Kreis⸗ 
Gerichts und der Gerichts⸗Kommiſſionen zu 
Tarnowitz und Myslowitz, ſowie für die 
Hilfs⸗Gefaͤngniſſe zu Antonienhütte, Friedens- 
hütte und Koslowagura ſoll auf drei Jahre 
vom 1. Januar k. J. ab an den Mindeſt⸗ 
forderenden im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen ſind in 
unſerem Archive einzuſehen. 
Lieferungs⸗Offerten find bis ſpäleſtens den 
22. Nov. d. J. verſiegelt an uns einzu: 
fenden, Offerten, welche nach dieſem Termine 
eingehen, werden nicht berückſichtigt. 
Beuthen O, S., den 30. Oktober 1856, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


n 
Montag den 17. d. M. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr follen circa 13 Ctr. ent. 
behrlich gewordener Aktenſtücke aus 
der Regiſtratur des hieſigen königl. land⸗ 
räthlichen Amtes meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung verkauft werden. Der 
Lizitations⸗Termin findet vor dem Kreis⸗ 
Kommunal: Kaſſen⸗ Rendanten 
e in deſſen Kaſſenlokale im hieſigen 
Kreisſtandehauſe ſtatt. [1059] 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Ohlau, den 1. November 1856. . 

Der Fönigl. Landrat) v. Prittwitz. 

Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Zur Verpachtung der Zoll⸗Einnahme von 
der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter Aktien⸗ 
Chauſſee bei der Hebeſtelle zu Domb ſteht 
den 3. Dezember d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in der Dominial⸗Kanzlei hier⸗ 
ſelbſt Termin an, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind in gedachter Kanzlei täglich 
einzuſehen. 

Kattowitz, den 1. November 1856. 

Das Direktorium der Chnuſſeebau⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft. 
[2850] Grundmann, 
Publikandum. [2676] 


An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
ſind zwei Lehrerſtellen, die eine mit 130 Thlr. 
und freier Wohnung, die andere mit 150 Thlr. 
Gehalt ohne Wohnung ſofort zu beſetzen. 
Quallfizirte Bewerber werden e 
ihre Geſuche unter Beifügung der Atteſte bis 
zum 15. November d. J. an den Vorſitzenden 
des Schulvorſtandes, Salarien⸗Kaſſen⸗Rendan⸗ 
ten Herrmann franko einzureichen. 

Pleſchen, den 25. Okt. 1856. 

Der evangeliſche Schulvorſtand. 


An die Herren Ziegelkäufer. 
Meine Ziegelei zu Roſenthal bei Breslau 
(die erfte an der Chauſſee), welche ich vor eini= 
en Monaten verkaufen wollte, wird nunmehr, 
da keine annehmbaren Gebote darauf erfolg⸗ 
ten, nicht verkauft, und bitte ich die Herren 
Baumeiſter und Bauherren, ſich wegen Ziegel⸗ 
käufen und Abſchlüſſen, wie bisher, an den 
— igten Verwalter auf der 
Ziegelei ſelbſt wenden zu wollen. Bei gut ge 
brannter Waare ſichere ich zugleich die mög- 
lichſt billigften Preiſen zu. 
4008] Der Ziegeleibeſitzer Waeber. 


Gummi Harz. 


Eine Erfindung der neueſten Zeit. 

Vermittelſt dieſes neu erfundenen Materials 
laſſen ſich alle Arten von Gummi⸗ und 
Guttapercha⸗Schuhen als auch jeder Les 
derſchuh und Stiefel auf die leichteſte und 
ſchnellſte Weiſe dauerhaft und waſſerdicht 
beſohlen (für Waſſer⸗ und Jagdſtiefeln alſo 
ſehr zu empfehlen). Die Verarbeitung iſt ſo 
leicht, der Erfolg ſo ſicher, daß von nun an 
jeder Schuh⸗ und Stiefelverfertiger ohne alle 
Vorkenntniſſe von Gummiarbeiten ſich deſſel⸗ 
ben zur Beſohlung bedienen und für deren 
Haltbarkeit Garantie übernehmen kann. 

Um dieſes vorzügliche Material zum allge⸗ 
meinen Gebrauch einzuführen, verkaufe ich daſ⸗ 
ſelbe in Platten 3990 

pro Pfund mit 20 Sgr., 
ſo daß, da hierbei jeder Abſchnitt wieder von 
Neuem benutzt werden kann, es ſich bedeutend 
billiger als Leder verarbeitet. 

Bei Abnahme von mindeſtens 3 Pfund gebe 
Gebrauchs⸗Anweiſung und effektuire auswär⸗ 
tige Aufträge auf 3 Pfund gegen franco Ein⸗ 
ſendung von 2 Thlr. 

Gummiſchuhe⸗ Reparaturen beſorge 
gleichfalls beſtens in kürzeſter Zeit. 


Robert Brendel, 


Gummi⸗ und Guttapercha⸗Waarenhandlung 
Miemerzeile Nr. 15. 


b meer 400 . ia —— 2 

und zwar r. in 3 proz. Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen und 1300 Thlr. in Aproz. ſcleſſchen 
Pfandbriefen Lau. E find zu vergeben, bald 
oder zu Weihnachten, nur auf ein breslauer 
Grundſtück, wenn die Papiere pari angenom- 
men und 4½ pCt. Zinſen gegeben werden, 
und für Kapital und Zinſen per erſte Hypo⸗ 
ther unzweifelhaft genügende Sicherheit ge⸗ 
währt wird. Näheres unter Adreſſe II. k. b. 
poste restante franco Breslau. 3991] 


Zu verkaufen: WM 
1) Ein Deſtillations⸗Geſchäft im Gebirge 
für 4000 Thlr. * 
2) Ein Gaſthof im Gebirge mit ca. 60 Schfl. 
Ausſaat, (auch ein Tauſch auf ein zen 
3) Eine Papierfabrik im Gebirge (20— 
Gene. Papier täglich anfertigend), lauch 
im Tauſch auf ein Gut!. 
4) Eine Mühle mit 3 Gängen und ca. 200 
Mg. Acker und Wieſen, (auch im Tauſch 
=, ein Haus). Nachweis durch 
2858 F. H. Meyer, Hummerei 38. 
6000 Thlr., 
5000 Thlr., 8000 Thlr. und 10,000 Thlr., 
erſtere zur pupill. ſichern Hypothek zur erſten 
Stelle, werden gegen jura cessa eſacht. 
[2859] F. H. Meyer, Hummerei 38. 


un e ae . 85 1 
zu haben Nikolaiſtraße Nr. ei 
Ache Littauer. 4010] 
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Bekanntmachung. 


Königl. Oſtbahn. 


Centner grüne Seife 

öl, 17,000 Stück Sfrauchbeſeh, 

7½ Eentner Stearin⸗Wagenlichte, 80 Gentner Cyper⸗Vitriol, N 
2% Centner Stearin⸗Zimmerlichte, 3% Eentner Schwefelfäure, 

3 Centner Wachslichte, 90 Stück große Batteriegläfer, 


2000 Dutzend Cylinderdochte 500 Stück kleine desgleichen 

7000 Ellen Wachsdochte, 10,000 laufende Fuß Slegrapbenfihust, 
60 Pfund Fadendochte, 4 Gentner Bindfaden, 

1506 Stück Glascylinder, 80 Centner fpanifches Rohr, 


1390 Centner Schmieröl, 
100 Gentner Talg, 

860 Centner ee 
290 Centner Putzbaumwolle, 
2½ Centner Putzpulver, 
84 Buch Schmirgelpapier, 


130 Stück Lampenglocken 
60 Centner Leinöl, f 
„%% Gentner caleinirte Soda, 
15,000 Stück ganze Lattnägel, 
5000 Stück halbe desgleichen, 
15,000 Stück ganze Brettnägel, 
61, Gentner harte Talgſeife, 5000 Stück halbe desgleichen, 
75 Pfund Cocusöl⸗Soda⸗Seife, 


ſoll im Wege der offentlichen Submiſſion verdungen werden, 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch den 19. November d. J. Vormittags 10 uhr 
in unſerem Geſchäftslokale auf dem hieſigen Bahnhof anberaumt. 
Lieferungsluſtige wollen bis dahin ihre Offerten portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebsmaterialien für die königl. Oſtbahn pro 1857“ 
verſehen, an die unterzeichnete Direktion einſenden. 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur vorbezeichneten Terminsſtunde in Gegen wart 
der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten. 

Die Lieferungsbedingungen ſind auf allen Stationen der Oſtbahn und der Stargard⸗ 
Poſener Bahn bei den Statſons⸗Vorſtehern 8 werden auch von unſerer Central⸗ 
Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hier auf portofreie Anträge unentgeltlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 20. Oktober 1856, [2855] Königl. Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Für den Betrieb der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn werden pro 
a 1857 folgende Materialien erforderlich: 
850 Klafter kiefernes Brennholz, 25 Pfd. Kokogöl⸗Sodaſeife, 
550 Centner raffinirtes Rüböl, 40 Gentner grüne Seife, 
4 Gentner Stearin⸗Wagenlichte, 6000 Stück Strauchbeſen, 
30 Pfund Stearin⸗Zimmerlichte, 40 Centner Cyper⸗Vitriol, 
90 Pfund Wachslichte. 300 Stück große Batteriegläſer, 
750 Dutzend Cylinderdochte, 750 Stück kleine desgleichen, 
3600 Ellen Wachsdochte, 2000 lfd. Fuß Telegraphenſchnur, 
700 Stück Glascylinder, 80 Stück Lampenglocken, 
360 Centner Schmieröl, 4 Eentner Kienöl, 
18 Centner Talg, 10 Gentner Alaun, 
670 Centner . —— 1 Gentner Bindfaden, 
140 Gentner Putzbaumwolle, 5000 Stück ganze Lattnägel, 
31, Centner harte Talgſeife, 5000 Stück ganze Brettnägel, 
deren Lieferung im Wege der Submiſſion verdungen werden ſoll. Hierzu iſt ein Termin auf 
Donnerftag den 20. November d. J., Vormittag 40 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale auf dem hieſigen Bahnhöfe anberaumt, Lieferungsluſtige wollen 
ihre Offerten bis dahin portofrei, verſiegelt und mit der Auffchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Betriebsmaterialien für die Stargard⸗Poſener 
Bahn pro 1857“ 5 
verſehen, an die unterzeichnete Direktion einſenden. 5 3 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur bezeichneten Terminsſtunde in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten. 2356 
Die Lieferungsbedingungen find auf allen Stationen der Oſtbahn und der Stargard: 
Poſener Bahn bei den Stations⸗Vorſtehern einzuſehen, werden auch auf portofreie Anträge 
von unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hier unentgeltlich mitgetheilt. 
Bromberg, den 21. Okt. 1856. Königl. Direktion der Oſtbahn. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
| für Perſonen und Güter 


ach und von 


i n 
* 2 

Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 

a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öftlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark 2c, 

b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düffeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Zollabfertigung befinden. 3 ? r 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Giſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai d. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nad dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicher⸗ 
heit und Schnelligkeit. $ 1 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „Via Ruhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. 
Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Nuhrort durch unſere Agenten, den Herren: 
de Gruyter, Swalmius, von der Linden 8 Comp., in Aachen durch die Herren 
Schiffers & Preiſer gegen feſte billige Vergütigungen beſorgt, an welche man ſich 
in beſonderen oder zweifelhaften Fällen wenden, reſp. die Sendungen adreſſiren wolle. 

Aachen, den 16. Oktober 1856. . [2500] 

Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbabn. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


Stiftungsfest. Donnerstag den 6. November im Tempelgarten. Billets sind bei 
Herrn Müller, Albrechtsstrasse Nr. 3, zu haben. Der Vorstand, [2814] 


5 

„ Es wird einem Kaufmann wegen Ausbreitung u. 2+ kaufmänn, Leitung einer 
neuen über 80 pCt, rentirenden Anstalt, welcher ganz tüchtig, gewandt, 
mit einigen Sprachen u. ausländ. Geschäften vertrant, mit besten Empfehlungen und grös- 
serem Capital versehen ist, eine höchst vortheilhafie Stellung mit Betheiligung dargeboten, 
Bewerbungen, welche ganz genaue Nachweise über frühere und jetzige Verhältn., Mittel 
u. Empfehlungen z. enthalten haben, an Hr. Flmanz-Commissar Jacohy in 
Leipzig frco, zu senden, 12857] 


Mein 


Produkten⸗, Commiſſions⸗ und 
Incaſſo⸗Geſchaft 


empfehſe ich aufs angelegentlichſte und verſichere die mir zugehenden Aufträge jeder 
Art, bei ſtrenger Reelität pünktlich auszuführen. 


Incaſſo's 


auf jeden beliebigen Platz, beſorge ich gegen eine geringe Provision aufs gewiſſenhafteſte. 


Poſen, im Oftober 1856. Iſidor Cohn, 


3701) Tomptor: Hotel de Saxe. 


2 Th. Adamski's 
Atelier für Photographie u. Daguerreotypie, 


Ring, Riemerzeile Nr. 11. 12, im Haufe des Herrn Goldarbeiter Günther. 
e. Trotz erhöhter Arbeitskräfte häuften ne in 8 Jahre die Arbeiten vor dem 
5 ſo ſchr, 0b % viele Aufträge, denen ich nicht ae genügen konnte, 
9 A: itte ich etwanige güti eſtellun eneigteſt recht 
frühzeitig zukommen zu laſſen. 9 nig 138530 nr DR ach 
Feinste feinſte Mandeifeife in Stegen à 5 Sgr. 
ee Cocos⸗Nuß Seife do. do. à 3, 33 und 4 Sgr. 
Aromatiſch⸗medieiniſche Kräuterſeife a 5 Sgr., 
beſtes Mittel gegen Flechten, Finnen, Hautausſchlaͤge, Reizbarkeit und Schwäche der Haut, 
von dem königl. preuß. Geh. Sanitätsrath H. Natorp in Berlin geprüft, empfehlen: 
3099 Price u. Comp., Schweidnitzerſtraße 51. 


ZA 


ıcH 


Weihnachts Prämien⸗Ziehung 
1 für die Abonnenten von 
Herrmann Gerſon's Mode: Zeitung: 


Verſchiedenen an uns gerichteten Anfragen zu genügen, zeigen wir den geehrten 
Abonnenten unſerer Beltung hiermit an, daß die bereits angekündigte Praͤmien⸗Zie⸗ 
ung aus folgenden achtzig Gewinnen beſtehen wird, nämlich aus: 
6 eleganten Roben, 6 dunklen ſeidenen Roben, 
6 Geſellſchafts⸗Mantillen, 6 Promenaden⸗Mantillen, 
6 Teppichen, 6 Crepe-Echarpen, 
6 Chemiſets mit Aermeln, 6 Taſchentüchern, ; 
32 kleinen Gewinnen, als: Kragen, Manchetten, Spitzen, Phantaſieſachen ze. 
Jeder unſerer geehrten Abonnenten erhält mit Nr. 5 unſerer Zeitung ein Prämien: 
Loos und in Nr. 6 werden diejenigen Nummern, auf welche Gewinne gefallen find, 
bekannt gemacht; die Gewinne feldft können nach Einſendung der reſp. Looſe auf bes 
liebigem Wege bezogen werden. Berlin, den 1. November 1856. 
zpedition von Herrmann Gerſon's Mode⸗Zeitung. 
„ In Breslau werden auf obige Mode⸗Zeitung noch Abonnements angenommen 
mit 1 Thlr. pro IV. Quartal 1856 in der 2860] 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
M. Hancke S Co. 


Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldnen Gans. 
die 20. Auflage. 
2 Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete. Heraus- 
gegeben von Laurentius in Leipzig. 20. Aufl. Dieses Werk 


— ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomi- 
schen Abbildungen in Stahlstich — dessen Werth allge- 


8 


| 
| 


* 


in öffentlichen Blättern mehr bedarf, ist fortwährend in 
allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 

20. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 
— n Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Kr. 

Bree — Da unter diesem und ähnlichem 

Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen dieses Buches, so wie 
andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, 
so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung su wahren von Lau- 
rentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang darauf 
sehen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausser- 
dem ist es das Eehte nicht. [3699] 


Mein in Wofen feit 1844 beftehendes 


In Umſchlag verfiegelt. 


Speditions- und Kommiſſions⸗Geſchäft | 


empfehle ich zur geneigten Benutzung. Eduard Mamroth. 


GASCO AKS, 


ein gefahrloses und billiges Heiz material 
: ur Stuben und Küchen, pro Tonne 15 Sgr. 

Seit vielen Jahren wird Gascoaks zur Heizung von Stuben und Küchen benützt, und 
noch iſt kein Fall bekannt, in welchem durch Gascoaks eine Erſtickung herbeigeführt worden 
wäre. Demnach empfiehlt ſich Gascoaks im Vergleich zur Steinkohle als ein gefahrloſes 
Heizmittel, gewährt ferner den Vortheil größerer Reinlichkeit, beſſerer Konſervirung der 
Tapeten, Möbel ꝛc. und ſichert bei nur einigermaßen aufmerkfamer Behandlung eine be⸗ 
trächtliche Erſparniß. 

Der Verkauf von Gascoaks findet ollein in der Fabrik, Siebenhubner⸗Straße 
Nr. 8/10, ſtatt; auch werden ſchriftliche Beſtellungen angenommen in der Centralkaſſe 


der Gas⸗Geſellſchaft, Ring Nr. 25. [2343] 


Nordhauſer 


nne MWanee, das Auart 


10 Sgr., im Eimer, ſowie geringere Qualität billiger, 


Uralten Nordhauſer, hate Getränk, die Originalflaſche 
offerirt: S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. [2862] 


P. 
Hiermit beehren wir uns, die ergebene 
gen Platze unter der Firma: 


Theodor Seiler und Comp. 
ein Speditions-, Verladungs⸗ u. Roll⸗Geſchäft 


errichtet haben. Hinreichende Mittel, wie auch Geſchäfts⸗Kenntniſſe, ſetzen uns in 
den Stand, allen Anforderungen zu genügen, und erſuchen, uns mit geneigten Auf⸗ 


trägen zu beehren. 2845 
rt Theodor Seiler. 
H. Kadiſch. 


5 Comptoir: Karlsſtraße Nr. 30, im goldenen Hirfchel. 


Aus erhaltenen friſchen Zuſendungen empfiehlt: 

Rheinländ. Früchte, Soya, ind. Maronen, ital., 
diverſe Sorten in Gläſern, Speiſe⸗Oele, allerfeinſte Caviar, aſtrach., 

Ananas, + und 3 Glä⸗ franzöſiſche u. italieniſche, Sardines A 


Breslau, den 1. November 1856. 
Anzeige zu machen, daß wir am biefi« 


ſer in Zucker und eige⸗ Zuckererbſen, aſtrach., Thuile, 
nem Saft, a rünellen, Kieler Sprotten, 
Champignons, auſus, Catharinpflaumen, Neunaugen, 
au beurre et en Vi- Trauben⸗Roſinen, Lachs und Aal, mar, 
naigre in Gläſern und Eultan:Rofinen, Hauſenblaſe, feinſte 
Blechdoſen, Sultan⸗Feigen, aſtrach. f 
Trüffeln, franzöfiide, Schalmandeln, Bouillon, ruſſiſche und 
5 Junge Schoten, Haſelnüſſe, türk. lange franzöſiſche, 
S petits pois, und runde, Nauchfleiſch, Hambgr., 
5 Schneidebohnen, Para- -Nüſſe, Gänſebrüſte, vomm., 
5 lech Pic Aepfelſinen, italieniihe, Cervelatwurſt, braun⸗ 
Mixed Pickles, Citronen, italienieniſche ſchweiger, 
en j und ſpaniſche, Jene Bratwurſt, 
aucen, engl. diverſe Araneini, ital, rebsſchwänze, 
Sorten, itronat, ital., Teltower Rübchen. 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Geſchäfts Eröffnung. 

Von heute ab halte ich Commiſſions⸗Lager von feinen gekochten und geräucher⸗ 
ten Fleiſch⸗ und Wurfitvaaren aus der Fabrik von S. Pappenheims 
Wittwe in Berlin 5 

] pH won 
und empfeble daſſelbe der geneigten Beachtung. Durch tägliche Zuſendungen kann 
ich die Waare in beſter Qualität und preiswürdig liefern. „ 139781 
Breslau, 3. Novbr. 1856. h. Goldſtücker. 


Verkaufslokal Graupenſtr. Nr. 4/6 im neuerbauten Haufe des Hrn. Wiskot, 


f 


** 

| 

ö 
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mein anerkannt ist und daher keiner weiteren Empfehlung | 


z S — . 


* 


2321 
C. Beermann in Berlin, Unter den Linden Nr. 8, früher Ban-Akademie (Fabrik Köpnackerſtraße 71), 
empfiehlt in beſter Aus führung: 


Der ſtiftungsmäßige dotirte evangeliſche 
Schullehret⸗Poſten 10 oſtau bei Pitſchen O/ S. 
wird vom 2. Januar 1857 vakant. 

Qualifizirte Bewerber können ſich an das 
Dominium wenden. [3766] 


| 
1 
——————————————— 
| Ein nettes ftattliches Mädchen, welches von 
feiner jetzigen Herrſchaft wegen feltener Treue, 
| Zuverläſſigkeit und Brauchbarkeit ſehr warm 
| empfohlen wird, ſucht einen Dienſt als Stu: 
| ben⸗ oder Kindermädchen, würde auch, wenn 
es gewünſcht wird, für eine ruhige Familie 
die Küche mit übernehmen, Der Antritt kann 
! 
| 
j 
U 


— - 
— — 


eingetretener Verhältniſſe halber fofort erfol⸗ 
gen. Nähere Auskunft wird Ohlauer⸗Stadt⸗ 

raben Nr. 19, 2te Etage rechts ertheilt beim 
Kaufmann Schröder. [4013] 


Ein junger Menſch, der mehrere Jahre in 
einem der bedeutendſten Samengefchäfte ſervirt 
hat, wünfcht einen andern, feinen Leiſtungen 
entſprechenden Poſten. Gefällige Offerten 
beliebe man sub 0. K. Nr. 225 poste rest. 


Roßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. 


„Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der D 5 i : 
100 Thlr., zufammen und vollſtändig 280 Thlr. Leiſtung: Je nach Getreideart 4 bis 8 Wiſpel Körner in 10 Stunden PPC 3 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Ei iebe: 
Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 2 Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Faß Breite rA 


Breslau niederzulegen. [3974] 


Ein junger Mann, welcher noch zur Zeit 


in einem hieſigen renommirten Haufe ſervirt, neueſten Verbeſſerungen und ganz fchmiedeeifernem Breſchkorb: 110 Thlr 

lacht ein ande weitiger Engagement ole Buch: Amerikaniſche Adler: Pfläge von 10 Sele. ab] Noßwerke für 2 Pferde nach Garrett 16 i ide⸗Maſchi N 

' Ä ' ihre rt mer Gauer aug K nad) Bushs e ur u Thlr. g PB — Raden⸗Reinigungs⸗ >> ee 9 — ed a 35 Thlr. 

b 2 5 8 2 enNaNt........... BE —60 „ Deer 40 iral⸗Ru a FF * 

. mega wiederlege n Bıoalon Ps] Sie-Mafchinen verſchiedener Conſtruktion bis 140 „ Franzoſiſche Aach Sachen 5 e vo 22 * „ | 
ii 1 000 Pferdehacken für 7 Reihen nach Garrett. 140 „ Stahlſchrotmühlen nach Whitmee m Chapman 50 „ Fartoffel⸗Quetſchmaſch inen. 120 „ 
0 Zur gütigen Beachtung. Pferde⸗Heureche n 18 „ 10 größerer Gattung. 80 „ Grünmalz⸗Qu chmaſchinen. 100 „ 
Ih Ein unverheiratheter junger Mann, mit | Mäh⸗Maſchinen nach Huſſey, verbeſſert von „ für kleinen Bedarf 20 „ Jauchpumpen mit 12 Sub langem Schlauch von 2 
| guten Zeugniſſen verſehen, welcher viele Jahre Garrett und Kethum............ 280 „ Haͤckſel⸗Maſchinen nach Cornes 70 vulkaniſirtem Gummimimim ... 

} tet und daf- 5 Ba 
Un - dm Deſtillations⸗Geſchäft wre et fat 705 1 15 nach Ranfome............ 36 „ ꝛc. 26 
} felbe durch und durch verſteht, wün . Ruͤbenſchneide⸗Maſchinen nach Samuel ſon .. 50 75 [3977] 


Avis für Kaufleute und Fabrikanten. 


„Ein Kaufmann in Poſen, der ſich über feine Thätigkeit und Solidität genügend aus⸗ 
weiſen kann und recht ausgebreitete Connaiſſancen beſitzt, erbietet ſich neben ſeinem Pro⸗ 
dukten⸗Kommiſſions⸗Geſchaft den Verkauf gangbarer Artikel kommiſſionsweiſe zu übernehmen. 
Offerten werden unter 1. C. poste restante franco Poſen erbeten. 3792 


Conſervations⸗Schnürmieder 


für verwachſene Perſonen mit Luft⸗Bolletten, verbunden mit Bandagen, Grad⸗ 
halter für Kinder, welche hohe Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrates 
haben nach ortopädiſcher Angabe; ſowie Corſets nach pariſer Fagon mit und ohne 
Mechanik werden in dauerhafter Güte angefertigt. [3989 

Verw. Jarnitſchka, Corſettoerfertigerin, Schmied-brüde Nr. 11. 


here bei dem Schilderſchreiber A. Pauli 
Ohlauerſtr. Nr. 20, im 2ten Hofe. 3982] 


Ein unverheiratheter, jüdiſcher Religions: 
lehrer, welcher gleichzeitig Schächter iſt, kann 
ſich bald oder bis Neujahr melden bei einem 
firieten Gehalt von 80 Thlr. und freier Sta: 
tion. Darauf Reflektirende können ihre Zeug⸗ 
niſſe portofrei an Unterzeichneten einſenden. 

3820] 


Deutſch⸗grammatikaliſcher Sprachſtoff, 


für Volks ſchulen geſammelt u. geordnet v. Fr. Weitzner. 


8. Geheftet. 4 Sgr. 


Anweiſung zum Gebrauche 


des deutſch⸗grammatikaliſchen Sprachſtoffes, 
nebſt Anleitung zur Behandlung der Orthographie und der Stylübungen 
für Lehrer an Volksſchulen, von Fr. Weitner. 


x 8. Geh. 7% Sgr. 2614] 
Breslau. Graf, Barth u. Co. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäflkman). 


digt eine anderweitige Stellung. Das Na⸗ 
N 


H. Brinitzer in Striegau. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 
| 
j 
|| 
N 
a 
| Ein junger Pole, Ober-Sekundaner, der 
deeutſchen Sprache vollftändig mächtig, wünſcht 
die Handlung in einem großen Geſchaͤft ge⸗ 
en jährliche Vergütigung zu erlernen. Nä⸗ 
Bere Auskunft wird ertheilt auf 943828“ 


2 


IN 
| Briefe P. p. Schmiegel. 
| 
1 


Tabakblätter. 


| Bei uns iſt erfchtenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
| Bei dem hohen Preiſe der pfälzer Blatt⸗ 


Tabellen 


2327] 
zur ſpeziellen Frachtberechnung für die Br 


Altes Zinn! Zinn! Zinn! 


wird zu kaufen geſucht, ſei es in geſchmolzenen Löffeln, Tellern oder in Gefäßen. Der 
Preis iſt von 2% Sgr. an bis 9 Sgr. das Pfund, beſonders breslauer Probe, alte Waare 


wird gut bezahlt. 
Bol] C. Dellen, 
am Rathhaus Nr. 20, Riemerzeile. 


Ich zeige hierdurch an, daß ich ſeit dem 1. September d. J. aus dem zwiſchen meinem 
verſtorbenen Manne, dem Kaufmann B. Noſenthal und Herrn B. Löwy unter der 
Firma E. Laband 525 beſtandenen Geſchäfte ausgeſchieden bin. 

Hirſchberg im Oktober 1856. Wwe. Lina Roſenthal. 


Mühlenverkauf oder Tauſch 


in Schleſien mit ſtarker ausdauernder Waſſerkraft, frequenter Lage, maſſivem Bauſtande 
und Oekonomie, e feſt, ſoll mit 97 8 Bea oder gegen ein 
anderes Grundſtück vertauſcht werden. Preis 24, Thlr. Näheres ertheilt au 
Offerten; 4009] J. Deutſchert in Breslau, Antonienſtraße Nr. 16. 


Einrahmung zu Bildern. 
Vergoldete und braune Rococo-Rahmen werden in meiner Werkſtätte nach den neueften 
Modells gefertigt. Einrahmungen mit Goldleiſten und fein Glas liefere ich binnen einigen 
Stunden. 2864] F. Karſch, Kunſthändler. 


Bei Eröffnung der Breslau⸗Poſener Eifenbahn empfehle ich mein am hieſigen Orte errichtetes 


Speditions- u. Commiſſions⸗Geſchäft 


zur geneigten Beachtung. 2 
Czempin im November 1856, David Lask. 


tabake zu 22 und 24 Thlr. der Centner, mache 
mens Sfätser-@euntieBlatttabat unter 
Niederſchleſiſch⸗ Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikati on 

der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
: r Berlin nach Wien, 


der Hälfte dieſes Preiſes zu haben iſt. 
HOhlau, den 24. Oktober 1856. [2684] 
“ J. G. Richter. 


300 Schafe 


verkauft das Dominium Jaſchkowitz, Kreis 
Joſt⸗ Gleiwitz, worunter 175 Mutterſchafe, 
fämmtlich noch jung, 125 Jährlinge und 
Schöpſe, und 3 hochfeine Sprungböcke. Die 
Heerde iſt wollreſch und vollkommen geſund; 
in derſelben war nie Traber⸗ noch ſonſt eine 
erbliche Krankheit. Der letzte Wollpreis war 
100 Thlr., der vorjährige 91. [3966] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bock⸗Verkauf. 

In meiner Stammſchäferei zu Beitzſch 
bei der Station Jeßnitz, N.⸗Schl.⸗M. Ei⸗ 
ſenbahn, ſteht von jetzt ab wieder, wie all⸗ 
jährlich, eine bedeutende Anzahl zweijähriger 


| 
| 
U 
ii 
ih 
! meine geehrten Herren Abnehmer, mich über 


- : „Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
— = nordöſtlichen Staatsbahn, 
E : ſüdoͤſtlichen Staatsbahn. 
Groß Folio. Geheftet Preis 20 Sgr. 


Graf, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


g ab Oderberg. 


Zu vermiethen 5 
ein großer trockner Lagerkeller Nikolaiſtadt⸗ 
graben Nr. 6b. [3812] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid.) 
Breslau am 3. November 1850. 


Für Juwelen und Perlen 
werden die höchſten Preiſe gezahlt: 
Riemerzeile Nr. 9. (3607 


Zuchtböcke zum Verkauf, und erſuche ich Vorzügl. Brauer: Pech feine mittle ord. Waare. 

6 2 72 5 billigſt bei Eduard Sperling, Weiter Weizen MIO 0 50 Sgr 

die Zeit Ihrer Ankunft . benachrich⸗ uk, e be, 8 Bru t⸗Caramellen [2622] Kupferſchmiedeſtraße 94 Gelber dito 93 — 906 0 80 
tigen zu wollen, um die Beförderung von der 5 . 8 = 7 7 Roggen 54— 56 52 * 
* hierher jederzeit pünktlich Ay uns 1. Din Khönes 3 2 4 ee 
5 u Beitſch, den 1. November 1876. begutachtet vom königl. preuß. Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr. Nisle, find von heut ab wieder in 2. Etage, zu vermiethen. 4015] Leben — — — 2 5 
Friedrich v. Wiedebach. ſtets 2 Waare und anerkannter Güte Mass, In gelben A 236 2 9928810 Wohnungen 3088] Raps a 138 —143 128 0 2 
Sgr., carmoifin 3 Sgr. am Neumarkt Nr. 8, zweite find Ufergaffe 22 in gründlich tenovirtem Nüͤbſen, Sommer- 112—117 106 — 


Die Winterfaifon hindurch empfehle ich wieder alle Mittwoch 


friſche Vlut⸗ und Leberwurſt 


Zuſtande an ſolide Miether, 


t bald oder 
Weihnachten zu vergeben. 


Kartoffel-Spiritus 12% Thlr. bez. 


. 0 > I. u. 2. Novbr. Abs. 10 u. Nerg. 6 u. N au 
* des Negretti⸗Stammes in Klein⸗ A g 3 ; x — . u. 2. r. Abs. 10 u. Nerg. € chm. 2 u. 
N Er Kan e ö nach berliner Art. C. F. Dietrich, See 00 Stegen ſucht ein junger Mann als „ * * 
erkanf am . Novbr. d. J. 5 5 — 4003 ubengenoſſe oder ein apartes Stub uftwaͤrme + 32 7 18 + 5, 
" ; 2500 Thlr. zu 5% werden zur 1. Hy⸗] Von erfter Sendung großer parte chen 
8 ee Er N ER Klagen pothek auf eine Scholtifei, trebnitzer Kreifes, G6 M aronen vom 9. Novbr. ab. Adreſſe: S. S. Breslau 8 32 = + 23 + 33 
j de m laufenden Nummern verſcg tarirt auf 9000 Thle, baldigft gefucht. Nä- orzer⸗ a poste restante franco, [2565] |Dunftfättigung S3p%t.  O6pGt, S2p Ct. 
ber een. 2840) beres bei Speer, Herrenſtr. 14, 2 r. 3052) empfiehlt: P. Verderber, Ning Nr. 24. Bitter N so S0 
..0...ö.,0ô.. ͤ ge ee ee TR ee N a ro a 
N 8 2 t roße erkaufs⸗Gewölbe ne 
77 Rapskuchen f friſche Kabliau, nötbigem Beigelaß zu ee neo 2 u. 3, Noob. Abs. 10 u. Arg. Cu Ram. Au. 
8 5 ; e Se erkachler⸗ oder auch Kondt- = pe dee h al, abe ih knien Seezungen, Zander und Forellen: Nähere in der Droguen⸗Handlung. [3984] Far bei 0028061 271159 27”1093 
tor⸗ und f 0 N anerkannt beften Fa N 0 2 ’ — ä. . .. O.m — . — rme 7 2,0 — 17 5,1 
TCC 
RR t in Kondit . N N r. über die i * ; e Wohnung von fe uben, einer Kü⸗ Dun un 1pGt. Ct. Sipt. 
F Carl Marge! 2 Keotofin, den 29. Oktober 1856. Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. chenſtube, zwei Kabinets, geräumigem Entree Wind 5 85 x 5 so ’ 
82 4 Ring Nr. 413. FFF und Beigelaß, Nikolaiſtadtzraben Nr. 6 b. Wetter trübe heiter trübe. 


Kondit. u. Pfefferküchler. 
Görlitz, den 31. n es. £ 


5 
SCHNEE [2851] SENKEN 
FNR NN N N REISE 
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* 
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ek 


* 


3737J Louis Cohn, 


te Vorräthe ſind wir 
Durch ganz namhaf 5 2810 


milienverh 


K Ein im frequenteften Stadttheile 
Breslaus gelegenes Epezerei⸗ Gewölbe iſt Fa⸗ 


Breslauer Börse vom 3. November 1836. 


— — àʒ6üĩͤü— ͤ — 
Amtliche Notirungen. 


; Ltniffe halber ſofort zu vermiethen. 
im Stande, 1115 6 
) i 7 2 das Pag., | Schriftliche Anfragen unter Chiffre G. u. ne 
ee e friſche es en lee gt 2 q poste restante 3 Breslau. [3758] Geld- und Foads-Oonrse. —2 En 60 8015 6. 88 1557 K 
2 ö ee 6. ö 46 dito III. 2 
eder wee 12.| Mpollokergen, Hemden , Für Deſtillateure ee u een dent f 8. I die g, e 
t- und Leb Pag., für 105 Thlr., 1 1 Losisd or - 110% 3 er n, 914 B. Koln-Mindener 3 186 4 b. 
ae ale Dinktage feäß von f uhr] Stearinker en, frei von Talg, 34 ſtets Lager beſt geglühter Lindenkohle bei] Fein Bank- Bil 950% B. 12 N 44 99% R. Fr.-Wik.- Nos db 1* 547 B. 
Bi 28 12 haben Nikolaiſtraße Nr. 12 im hohen Pag., für ot Thlr. 3975 5 Pee . 67 Oesterr. Bankn. 4% B = ag ‘ | 92 B. | Glogau-Saganer|t — 
Haufe. [4012] A. Berger. abzugeben, worauf Konſumenten aufmerk⸗ Be] Ritolais —— | Freiw. 31.-Ani.jd 90% B Inn, Schats-Obl.( | 92/6 B. Löban-Zittauer . 4 = 
A rfaft, art mit Suder|fam zu machen ſich erlauben: einſter Pecco⸗Blüthen⸗Thee wird in Pr.-Anleihe 18504 98% d de Anl. 183 — Cad. -Berbach. 4 141% B. 
re BL ein d eg n . % and Pf. a 1 Blr. 20 Ser, Jan. dio 185 c , Z eee: 8 5 
b . / * Jır /a 74 . * 2 S 2 — N 2 1 + 
1 15 Sgr. die Pfd.⸗Fl. für 7 Sgr. 12510 Piver 1. Co., kernſtraßer Nr. 16 verkauft. [4006] > . 470 98 / 6. grak.-Ob. Oblig. 4 | 79%B, Nee 4 107 8. 
. DEREN a BT en ma eg ag. ee, | WER eee, 
Bei der 4% Freiburger Prior. Akt x ( i braune Stute ahr alt, St. -Schuld- Sch. 4B. ine a 88 IV. ie = 
Lite, ©. über 100 Thlr. habe ich die Goupon® 3 5 zum Verkauf Gactenſtr. Kr. 21 Seck. r gel 2 e | 964 B. Oberschl. f. g 7022 f. 
ade pon SL erlag 0 9e Breite, wie fi Niemand beim Hauähälter. 40 bees S0 | —  |_Bank-Actien | = dito Pr.-Obt..\0| 884° B. 
ee Der von Nr. 5097 Litt. C. Gummi. | ed zu ftellen im dio dito 45 3 Darmstädter | — dito dito 3 76% B. 
Br 110 den 3. November 1856. Gande ist, empfiehlt im Ein Hut vertauſcht dito dito 4% — |Thüringer dito E ſoeppeln-Tarnow. 4 108 l B. 
1 3060 ah Juſtav Kroh, im Eiſenkram. enen wie im Ein⸗ im König von Ungarn, am Mittwoch in der en rd seraer dito I. — Rheinische 4 1127 G. 
[3980] t . 8 Schieß. . label daſelbſt 155 92 dito dne 3 8 ri | aan. — 
D erpachtung. 3 ie, ( tauſch gef. zu bewirken. Schles. Plandbr 7 omm.-Anth. | er onel-Oderberg. — 
= vor d - N 637 Eisenbahn-Astion. dito neue Em.|4 — 
Jagd 2 4 achtung Uhr — 68 A [ t nen et 8 1* 86% B Berlin -Hamburg d — dito Prior.-Obl |4 | 88% B. 
wird im Gasthof um weißen Adler hierfelbft| Ein ganz und halb gedeckter eleganter Wagen Stück P ata 3 95% 6. (Freiburger 4 140% B. dito Prior. 4 98% B. 
die hieſige Gemeinde- Jagd, 372 Mrg Areal] auf Druckfedern mit Atlas hen ag Wird Ding: u Alleebäumen, 2—3 Zoll Stammſtärke, 12 4 nana 18 hege Amsterdam 2 Monat 142%, B. Hamburg kurze Sicht 153%, B. dite 
ü [4014] tag den II. d. M. im Hinterhauſe des Kaufm. jo Höhe bis zur Krone, werden zu kaufen onat 151% . London 3 Monat 6 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
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umfaſſend, meiſtbietend verpachtet. 
Liſſa in Schl, den 3. November 1856. 
Die Orts⸗Kommunal⸗Behörde. 
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„Wetz in Gleiwitz um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags dem Meiſtbietenden verkauft. 


Redakteur und Verleger C. Zäſchmar in Breslau. 


jagt, Beſitzer ſolcher Bäume k 
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[3987] $ Domſtr. Nr. 7 melden. 


önnen ſich 
2854] 


19% B. Wien 2 Monat — Berlin kurze 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


